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Es iſt die höchſte Zeit, 


den „Geſelligen“ für das mit dem 1. Oktober beginnende 
vierte Quartal pro 1896 zu beſtellen, weil bei ſpäterer Be⸗ 
ſtellung leicht Störungen in der regelmäßigen Lieferung ein⸗ 
treten. Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die 
Landbriefträger entgegen. Der „Geſellige“ koſtet wie 
bisher vierteljährlich 1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamte abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird. Für Zeitungsbeſtellungen, 
die nach dem Beginn des neuen Quartals gemacht werden, 
wird von der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, 
wenn die bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden 
ollen. Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die 
achlieferung überhaupt häufig nicht mehr möglich. 

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 

1. Oktober erſchienene Theil der Novelle 


„Deutſche Treue“ 
von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die 
September » Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Anfang des 
Bürgerlichen Geſetzbuches 
und der Anfang der Artikelreihe 


Eine Nordlandsreiſe 


auf Dampfer Capella im Juli 1896, von einem oſtpreuß. Pfarrer. 


Abonnenten, denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich 
gefl. durch Poſtkarte an die Expedition des Geſelligen wenden. 


Der heutigen Nummer liegt als Gratis- 
beilage für die Leſer des „Geſelligen“ 
der Winter - Fahrplan der Eiſenbahn⸗ 


direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg nebſt den Auſchluſiſtrecken, ſowie der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer und der Oſtpreußiſchen Südbahn bei. 


Anſichten des bedeutendſten Diplomaten zur 
Währungsfrage. 


Der „New⸗Pork Herald“ hatte neulich berichtet, daß am 
19. September in einer demokratiſchen Verſammlung zu Dallas 
im amerikaniſchen Staate Texas der Gouverneur dieſes Staates, 
Mr. Culberſon, mitgetheilt habe, er hätte Anfang Juli den 
Fürſten Bismarck über deſſen Anſichten zur Währungs⸗ 
frage erſucht. Die Anwort war von einigen deutſchen dei 
tungen mitgetheilt worden, wir hatten aber Zweifel an der 
Echtheit des Antwort⸗Briefes. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ ſind nun vom Fürſten Bismarck ermächtigt worden 
— da der angeführte Text von dem wirklichen abweicht — 
den wahren Wortlaut des Bismarckſchen Schreibens zugleich 
mit dem Text des amerikaniſchen Anſchreibens zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Seiner Durchlaucht 
Fürſten Otto von Bismarck, Friedrichsruh. 

Euer Durchlaucht wird nicht unbekannt ſein, daß dem Volke 
der Vereinigten Staaten bei der diesmaligen Präſidentenwahl 
die große Finanzfrage vorliegt, ob es für dasſelbe beſſer ſei, die 
einfache Goldbaſis oder den Bimetallismus anzunehmen. Die 
Gründe für und gegen beide Währungen ſind Euer Durchlaucht 
wohlbekannt, doch wird hier von den Bimetalliſten beſonders 

eltend 5 daß der Goldvorrath zum Prägen ungenügend 
ür den Bedarf ſei und die alleinige Goldwährung daher noch 
mehr nieberdrückend auf alle anderen Werthe wirken muß. — 
N. einer Rede eines Mitgliedes des Kongreſſes der Vereinigten 

taaten fand ich kürzlich die Bemerkung, daß Euer Durchlaucht 
bei einer Gelegenheit erklärt habe, Gold ſei nicht die beſte 
Grundlage, da nicht genügend vorhanden, und daran 
die Bemerkung geknüpft, Sie fürchteten, die „Decke werde 
nicht groß genug für alle ſein“. Dieſe Bemerkung erſchien 
mir als höchſt paſſend und wichtig und hat ohne Zweifel den 
gleichen Eindruck auf Tauſende von Anderen gemacht. Es iſt 
unnöthig zu verſichern, daß Euerer Durchlaucht Meinung über 
dieſen Gegenſtand von großer Tragweite iſt. Außer dem großen 
und einflußreichen deutſchen Element ehren auch die 
Amerikaner in Euerer Durchlaucht den bedeutendſten 
und größten unſerer lebenden europäiſchen 
Staatsmänner, welcher Anſicht auch ich mich ſtets ange⸗ 
ſchloſſen habe. In Rückſicht hierauf erlaube ich mir, im In⸗ 
tereſſe des Volkes der Vereinigten Staaten 
Euer Durchlaucht folgende Fragen vorzulegen, mit deren 
gütiger Beantwortung Sie bei Millionen meiner Landsleute jeden 
Zweifel in dieſer Frage heben würden: 


1. Welches iſt nach Euer Durchlaucht Meinung die beſte 
Finanzpolitik für civiliſirte Nationen, Goldwährung oder 
Bimetallismus, und aus welchem Grunde? 

2. Welchen Einfluß würde nach Euer Durchlaucht Anſicht 
die unmittelbare Annahme der Doppelwährung durch die Ver⸗ 
einigten Staaten auf die Sache des Bimetallismus in Deutſch⸗ 
land und auf den Handel der übrigen großen civiliſirten 
Völker haben? 


„Indem ich wagte, Euer Durchlaucht mit dieſer Anfrage zu 
beläſtigen, geſchah es im Intereſſe von Millionen meiner Lands⸗ 
Rute, von denen eine große Anzahl von deutſcher Abkunft, die, 
bei aller Loyalität für die neue Heimath, doch die Liebe zum 
Vaterlande nicht vergeſſen haben, und im Vertrauen auf Ener 
Durchlaucht Großmuth, die auch einem fremden Volke eine 
Belehrung in dieſer Hinſicht nicht vorenthalten wird, und zeichne 
ich mit Bewunderung und Verehrung Euer Durchlaucht unter⸗ 
thänigſter Diener gez. Charles A. Culberſon, 

Gouverneur des Staates Texas. 


Auſtin, Texas, Juli 1896. 


Die darauf ergangene Antwort lautet: 
Friedrichsruh, den 24. Auguſt 1896. 
Seiner Hochwohlgeboren, 
dem Herrn Charles A. Culberſon, Gouverneur von Taxes, Auſtin ꝛc. 
Geehrter Herr! 

Ihr gefälliges Schreiben vom 1. Juli d. J. habe ich er⸗ 
halten. Ich habe ſtets Vorliebe für Doppelwährung 
gehabt, ohne, als ich im Amte war, den Sachverſtändigen 
gegenüber mich für unfehlbar zu halten. Ich glaube noch 
heute, daß es ſich empfiehlt, das Einverſtändniß der am 
Weltverkehr vorzugsweiſe betheiligten Staaten in der Richtung 
der Doppelwähr ung zu erſtreben. Die Vereinigten 
Staaten ſind wirthſchaftlich freier in ihrer Bewegung wie 
jeder einzelne der europäiſchen Staaten, und wenn Nord⸗ 
Amerika es mit feinen Intereſſen verein bar fände, 
in der Richtung der Doppelwährung einen ſelbſtändigen Schritt 
zu thun, ſo glaube ich, daß ein ſolcher auf die Herſtellung 
internationaler Einigung und den Anſchluß der europäiſchen 
Staaten von förderlichem Einftuſſe ſein werde Mit der 
Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hochachtung bin ich Euer 
Hochwohlge boren ergebenſter Diener v. Bismarck. 

Der Amerikaniſche Gouverneur, dem für ſeine Wahlreden 
ſelbſtverſtändlich die Autorität des Fürſten Bismarck unge⸗ 
mein erwünſcht wäre, wird nach Empfang dieſer Antwort 
in ſeiner Ueberzeugung, daß Fürſt Bismarck der größte 
Diplomat ſei, nur noch beſtärkt werden. Daß ſeine 
allgemeine Frage 1: Welches iſt die beſte Finanzpolitik 
für civilifirte Nationen? nicht einmal in einem dicken Buche 
kaum erſchöpfend beantwortet werden kann, hätte ſich 
eigentlich der Herr Gouverneur ſelbſt ſagen müſſen. Im 
Uebrigen gilt für Amerika der deutſche Reim: „Hannemann, 
geh' Du voran, haſt ja große Stiefeln an!“ — 


Gründlich Deutſch! 

Zu der vom „Poſ. Tgbl.“ gebrachten Mittheilung von 
einer Beſchwerde des Poſener Erzbiſchofs Dr. v. 
Stablewski bei dem Oberpräſidenten von Poſen 
über den Diſtriktskommiſſarius v. Carnap iſt dem 
„Poſ. Tgbl.“ von amtlicher Seite eine Zuſchrift zuge⸗ 
bender, welche Folgendes bemerkt: „In Abweſenheit 
es Herrn Oberpräſidenten, der ſich auf einer Dienſt⸗ 
reiſe im Kreiſe Znin befand, erſchien am 15. September 
der Hauskaplan des Herrn Erzbiſchofs in des letzteren 
Auftrage auf dem Oberpräſidium und wurde dort mit 
feiner Beſchwerde an den hieſigen Kgl. Regierungsprä⸗ 
ſidenten als die zuſtändige Inſtanz gewieſen. Der 
Regierungspräſident ih auch diejenige „maßgebende Stelle“ 
geweſen, welche die ſofortige ſtrenge Unterſuchung der 
ganzen Sache (Opalenitza) angeordnet hat. Eine Anordnung 
dazu aus Berlin, welche ein dortiges Blatt vermuthet, 
war weder nöthig, noch iſt ſie erfolgt. Das Reſultat 
dieſer Unterſuchung, welche nunmehr den Gerichtsbehörden 
obliegt, bleibt abzuwarten; wenn aber in der Preſſe der 
Erwartung Ausdruck gegeben wird, es würden nunmehr 
einſchneidende Verfügungen getroffen werden, um der 
Wiederholung ſolcher Vorfälle wie in Opalenitza nach⸗ 
drücklich vorzubeugen, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß 
aus Anlaß der Opalenitzaer Vorgänge ſolche 
Anordnungen von der höchſten hieſigen Ver⸗ 
waltungsinſtanz bereits erlaſſen worden ſind 
und daß dieſelben ebenſo ſcharf jeder etwa ſtattfindenden 
polniſch⸗nationalen Kundgebung entgegentreten, wie 
ſie der katholiſchen Bevölkerung ihr Recht wahren, den 
religiöſen Gefühlen und der Ehrfurcht vor dem geiſtlichen 
Oberen den angemeſſenen Ausdruck zu geben.“ 

Dazu bemerkt der „Geſellige“ Folgendes: Niemand hat 
der katholiſchen Bevölkerung ihr Recht beſtritten, dieſen 
Gefühlen vor ihren Oberen angemeſſenen Ausdruck zu 
geben, die Frage iſt aber nur, was angemeſſen iſt und 
was das Kgl. Oberpräſidium in Poſen für angemeſſen 
hält. Darüber kann nur dann Klarheit geſchaffen werden, 
wenn die aus Anlaß der Opalenitzaer Vorgänge ergangenen 
Anordnungen im Einzelnen bekannt gemacht 
werden, denn gerade auf die Einzelheiten kommt es 
an. Der „Geſellige“ hat bereits mitgetheilt, daß ver⸗ 
ſtändigen Polen ſelbſt die Maskeraden⸗Aufzüge beim Em⸗ 
pfange des Erzbiſchofs zu arg ſind, ein Mitglied eines 
polniſchen Empfangskomitees hat kürzlich in einer Schrift 
hervorgehoben: „Wir waren beſorgtywie unſer hohe Gaſt 
die an Tollheit grenzenden Freudenbezeugungen auf⸗ 
nehmen werde. Aber man ſah es ſeinem (des Erzbiſchofs) 
durch Freude erhellten Antlitz an, daß er mit uns ſehr 
P war.“ Es fragt ſich nun, dürfen z. B. 
trafauer Reiter mit roth⸗weißen Schärpen den 
Herru v. Stablewski einholen oder ſeine Kutſche durch 
das Land geleiten, dürfen Triumphbögen mit roth⸗weißen 
Fahnen aufgeſtellt und national⸗polniſche Lieder ge⸗ 
ſungen oder von Kapellen geſpielt werden uſw.? Solange 
die Polen ſich dahinter verſtecken können, daß ſie ja nur 
päpſtliche Farben oder die Provinzial⸗Farben 
tragen und Unterſchiede höchſtens in dem mehr oder 
weniger grellen oder verſchoſſenen Roth gefunden werden 
können, läßt ſich eine gründliche Verhinderung vieler 
national⸗polniſcher Demonſtrationen unſeres Erachtens nicht 
ermöglichen. Das Tragen von Provinzialfarben oder das 
Flaggen mit Provinzialfarben müßte für öffentliche Auf⸗ 
züge, Verſammlungen ꝛc. irgend welcher Art in der Pro⸗ 
vinz Poſen und in Weſtpreußen am beſten ganz verboten 


werden. Provinzialfarben mögen bei mancher künſt⸗ 
leriſchen Ausſchmückung Werth und iſtoriſches 
Intereſſe haben, als Mittel zu öffentlichen Dem onſtra⸗ 


* 


tionen einer dem preußiſchen Staate und deutſchem Reiche 
in ſeinem gegenwärtigen Weſen feindlichen Bevölkerung, 
ſollten ſie nicht geduldet werden. Für ganz Preußen 
genügt bei öffentlichen Kundgebungen die preußiſche 

ch warz⸗ weiße Fahne und die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothe Fahne des deutſchen Reichs, das etwaige Wohl⸗ 
gefallen des Auges an Farben⸗Abwechſelung und dergl. muß 
hinter der Nothwendigkeit, gründlich öffent⸗ 
liche national⸗polniſche Kundgebungen zu verhindern, 
zurücktreten. 

Man betrachte dieſe Farben, Fahnen⸗, Schärpen⸗ ꝛc.⸗ 
Angelegenheit nicht als eine Lappalie, die Polen ſind 
eine Nationalität, die gerade außerordentlich an Aeußer⸗ 
lichkeiten hängen und in Aeußerlichkeiten, die in anderen 
Provinzen ohne beſondere tiefere Bedeutung ſind, ja ganz 
gleichgiltig ſein mögen, den Ausdruck ihrer deutſch⸗feindlichen 
Geſinnung legen und in gemeinſamer Farben⸗Ausrüſtung 
das äußere Zeichen eines Bundes gegen das Deutſch⸗ 
thum ſehen. Die Mitglieder der „Sokols“, die in auf⸗ 
fallender bunter polnischer Turner -Nationaltracht mit 
rothem Schnürrock, ſchwarzen Lackſtulpſtiefeln mit Quaſten 
u. dergl. herumlaufen und an öffentlichen Aufzügen 
theilnehmen, mögen ſich in Krakau ſo ſehen laſſen oder 
in ihren Privatwohnungen oder allenfalls Vereinsſälen jo 
zeigen, alle öffentlichen Aufzüge oder Kundgebungen in 
Deutſchland müſſen deut ſch ſein und da helfen keine all⸗ 
gemeinen Anordnungen oder Wünſche, ſondern eine ganz 
ſtrikte, auf der landespolizeilichen, pflichtgemäßen Fürſorge 
fußende Inſtruktion muß ergehen, was in Preußen 
öffentlich zu dulden iſt, oder nicht. Man laſſe ſich 
durch etwaige ſpöttiſche Einwürfe nicht irre machen, nur 
eine Radikalkur kann da helfen. Das gute Recht der 
Polen im Allgemeinen, als preußiſche Staatsbürger 
nach gleichem Recht wie die andern behandelt zu werden, 
wird dadurch nicht berührt, daß dem offenbar heraus⸗ 
fordernden Beſtreben derjenigen Polen, welche etwas 
anderes als preußiſche Staatsbürger ſein wollen, 
gründlich und nachdrücklich auch Seitens der Behörden ent⸗ 
gegengetreten wird. 

Wichtiger und wirkſamer als alle Polizei⸗ und Ver⸗ 
waltungsmaßregeln aber würde es ſein, wenn alle deut⸗ 
ſchen Katholiken, die es mit ihrem deutſchen Vater⸗ 
lande wirklich gut meinen, energiſch dafür ſorgten, daß die 
Aeußerung religiöſer und konfeſſioneller Gefühle 
nicht mit der Aeußerung landesverrätheriſcher Gelüſte oder 
thörichter politiſcher Träumerei einer übermüthigen 
polniſchen Minderheit verquickt wird, die ſtets gewöhnt 
iſt, ihre Nationalität über die Konfeſſion zu ſtellen 
und ihre katholiſchen Brüder deutſcher Nation nur miß⸗ 
braucht. 


Der internationale Frauenkongreß 


behandelte am Dienſtag Nachmittag pädagogiſche Fragen. 
Frau Dr. Stobbe⸗ Königsberg gab zunächſt einen Ueberblick 
über die geſchichtliche Entwickelung des Handarbeitsunterrichts. 
Dr. Wurm Berlin wies auf die Bedeutung hin, die das richtige 
Sitzen der Kinder beim Arbeiten in geſundheitlicher Beziehung 
habe. Er vertrat die Anſicht, daß man das lange Sitzen über: 
haupt nach Möglichkeit einzuſchränken habe, und begrüßte die 
Beſtrebungen zur Förderung der Bewegungsſpiele. 

In der Mittwoch⸗Sitzung bezeichnete Frau Lina Morgen⸗ 
ſtern als eines der Mittel zur Linderung der ſozialen Nothſtände 
die Einrichtung von öffentlichen Anſtalten für Maſſen⸗ 
ernährung unter ſtaatlicher oder Vereinsverwaltung, im 
Gegenſatz zu den jetzt üblichen Speiſeanſtalten, die als Erwerbs⸗ 
quelle für den Beſitzer dienen. Durch Einrichtung jener öffent⸗ 
lichen Küchen werde die Frau von den Sorgen für das Kochen, 
welches oft von den Arbeiterfrauen nicht verſtanden oder zu 
koſtſpielig ſei, befreit und deren Männern würde gute Koſt ver⸗ 
ſchafft werden. 

Oberſchweſter Anna Stoſch vom Viktoriahauſe zu 
Berlin ſprach über den Segen des Berufes der Krankenpflege, 
in dem ſtets Platz für gute Kräfte zu finden ſei. 

Frl. Müſeler⸗Berlin berichtete über die Organiſation der 
Krankenpflege in den deutſchen Kolonien, welche dort erſt nach 
jahrelangen Kämpfen gegen die Unduldſamkeit und das Mißtrauen 
der Eingeborenen und die Rückſichtsloſigkeit der europäiſchen 
Koloniſten durch die Bemühungen des deutſchen Frauenvereins 
feſten Boden gefunden hat. Beſonders gedachte die Vortragende 
der Schweſter Auguſte Hertzer (aus Graudenz), welche in 
Neu⸗Guinega der Krankenpflege obliegt. Im Ganzen ſeien 42 
Schweſtern in die Kolonien geſandt, und nur eine derſelben ſei 
dem Tropenfieber erlegen. 

Frau Luiſe Jeſſen⸗Berlin, Vorſitzende des Komitees für 
Ferlenkolonien, ſprach über den großen Segen der letzteren 
und führte aus, daß die wohlthätige Sommerpflege der Kolonien 
bereits 300000 Kindern zu Gute gekommen ſei. - 

Geh.⸗Rath Dr. Bär⸗Berlin behandelte den „Alkoholismus“ 
in einem vorwiegend ſtatiſtiſchen Vortrag, in dem er zeigte, daß 
die Trunkſucht unter den Frauen bei weitem nicht ſo herrſche, 
wie bei den Männern. 

Die Beantwortung der Frage, was die Frauen zur Bes 
kämpfung der Trunkſucht überhaupt thun könnten, überließ 
Redner der Mrs. Or miſt on Chaut, welche ſich als Delegirte 
der „Worlds Womens Chriſtian Temperance Union“ angemeldet 
hatte. Dieſe engliſche Dame ſprach in gehobenem Tone eine 
halbe Stunde lang über alles Mögliche, entwickelte die Noth⸗ 
wendigkeit, behufs Bekämpfung des Alkoholismus die Unter⸗ 
ſchiede des Standes, der Bildung und der Nationalität zu be⸗ 
ſeitigen, erzählte von der in allen Sprachen abgefaßten Rieſen⸗ 
petition für Abſchaffung des Schankge verbes, welche 
demnächſt, mit 7000 000 Unterſchriften bedeckt, der Königin 
Viktoria überreicht werden ſolle, hoffte, daß eine ähnliche Kund⸗ 
gebung auch dem deutſchen Kaiſer unterbreitet werden möge, und 
geſtand ſchließlich zu, daß Kongreſſe nicht dazu da ſeien, um eine 
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tage — angeordnet wurde. 


ander zu belehren, ſondern um ſich zu unterhalten. (Selbſt mit 
der Unterhaltung iſt es aber nicht ſonderlich beſtellt!) 

Den Schluß der Sitzung bildete ein Vortrag von Frau 
Bieber⸗Böhm über die Sittlichkeitsfrage. Der 
Inhalt des Vortrages iſt nicht wiederzugeben. Rednerin ſagte 
übrigens ſelbſt, daß ſie gewöhnt ſei, das Publikum davonlaufen 
zu ſehen, wenn ſie zu reden aufange. 


Als Proteſt gegen den „Juternationalen Frauenkongreß“ 
hatten die ſozialdemokratiſchen Frauen zu Mittwoch 
Abend eine öffentliche Volksverſammlung nach dem 
Saale der Brauerei „Friedrichshain“ einberufen, die von etwa 
3000 Perſonen beiderlei Geſchlechts beſucht war. Ein großer 
Theil der zum Frauenkongreß anweſenden Damen war hierzu 
erſchienen, vermuthlich, weil es bei den ſozialdemokratiſchen Frauen 
weniger langweilig iſt. 8 

Als erſte Rednerin trat Frau Klara Zetkin-Stuttgart 
auf und ſprach über „Bürgerliche und proletariſche Frauen⸗ 
bewegung“. Die Frau der oberen Zehntauſend könne ſich eher 
die nöthige Stellung aneignen, wie die Arbeiterfrau, weil jene 
über einen großen Geldſack verfüge. Die Proletarierfrau ſehe 
ihr Familienleben durch die Ausbeutung der Kapitaliſten 
zerſtört, welches die Frau zur Schmutz konkurrentin des Mannes 
mache. Die Fabrikarbeiterin Fran Greifenberg ſprach über 


„die Lage der Arbeiterinnen“ und meinte, die kleinen Beamten 


frauen ſeien die größten Schmutzkonkurrentinnen der armen 
Arbeiterinnen. Die Fabriten ſeien die Brutſtätten der Proſtitution. 
Die ganze wirthſchaftliche Lage der Arbeiterinnen müſſe von 
Grund auf gebeſſert werden, bisher habe aber nur die Sozial- 
demokratie etwas für ſie gethan. Wenn die bürgerlichen Frauen 
es wirklich ernſt meinten, ſollten ſie gemeinſam mit den Ar⸗ 
beiterinnen kämpfen. Eine polniſche Delegirte ſprach der 
ſozialdemokratiſchen Partei ihren herzlichſten Dank aus und 
überbrachte die Grüße ihrer polniſchen Brüder und Schweſtern. 
Bei ihnen gebe es keinen Standesunterſchied, fie kämpften ohne 
Unterſchied des Standes und des Geſchlechts. (Stürmiſcher 
Beifall.) Die italieniſche Delegirte Fräulein Dr. med. Monteſſori 
ſchloß ſich dieſer Erklärung an. Mit Freuden habe ſie wahr⸗ 
genommen, daß man hier mit Seele und Kopf gleichzeitig 
kämpfe. Sie habe den Auftrog erhalten, mit den Berliner 
Sozialdemokraten Fühlung zu nehmen und allen Denen einen 
brüderlichen und ſchweſterlichen Gruß zu bringen, die für den 
Sozialismus unentwegt kämpfen. (Großer minutenlanger 
Beifall.) 


Da haben die Leſerinnen und Leſer einen kleinen Beitrag 
dazu, was von dem internationalen Frauenkongreß zu halten 
iſt. Die deutſchen Frauen, welche an der Spitze der Frauen⸗ 
bewegung ſtehen, hätten beſſer gethan, wenn ſie ein weniger 
umfangreiches Programm aufgeſtellt und weniger berühmte 
Frauenrechtlerinnen aus aller Welt zu einem großen 
Gerede eingeladen hätten. Beſſer wäre es geweſen, wenn 
ernſthafte deutſche Frauen klar und dentlich feſtgeſtellt 
hätten, was man denn eigentlich praktiſch will. Langweilig 
und oberflächlich iſt ſehr vieles, was bis jetzt vorgebracht 
wurde, gründlich nur weniges. 

m — 


Berlin, den 25. September. 

— Aus den Ergebniſſen der Berufszählung vom 
14. Juni 1895 wird jetzt Näheres bekannt. Aus dem mit⸗ 
getheilten Zahlenmaterial läßt ſich u. a. folgern: Das 
weibliche Geſchlecht iſt in viel ſtärkerem Maße als früher 
an der Erwerbsthätigkeit betheiligt. Die landwirth⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung iſt abſolut um einen geringen 
Prozentſatz zurückgegangen, relativ in ihrem Verhältniß zur 
induſtriellen und Handelsbevölkerung ſehr erheblich geſunken. 
Die Zahl der Selbſtſtändigen iſt in der Laudwirthſchaft 
ſehr geſtiegen, in der Induſtrie dagegen erheblich zurück⸗ 
gegangen. 

Stark zugenommen haben die Erwerbsthätigen im Ver⸗ 
kehrsgewerbe, beſonders aber in der Metallinduſtrie, im 
Bau⸗ und Handelsgewerbe. 


— Dem Major von Falkenhayn, Kommandeur des 
1. Garde⸗Dragoner Regiments, find die Kommandeur⸗Juſignien 
zweiter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts 
des Bären verliehen. 

— Biſchof Wilhelm von Hildesheim beging Donnerſtag 
das Doppelfeſt ſeines 50 jährigen Prieſterjubiläums und 
feines 25 jährigen Biſchofs jubiläums. Der Kaiſer 
überſandte dem Jubilar den Stern zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe. Vom Papſt war ein Glückwunſchſchreiben ein⸗ 
getroffen. Bei dem Nachmittag ſtattgehabten Feſteſſen hob u. a. 
Oberbürgermeifter Struckmann in ſeiner Rede hervor, daß 
der Biſchof auch Kunſt und Wiſſenſchaft gefördert und ein gutes 
Einvernehmen zwiſchen den Konfeſſionen angeſtrebt habe. 

— Dem armeniſchen Geiſtlichen Profeſſor Dr. 
Tho uma jan, der in London feinen Wohnſitz hat und gegen⸗ 
wärtig in Deutſchland für die Sache ſeiner armeniſchen 
Landsleute agitatoriſch thätig iſt, wurde ſeitens der Berliner 
politiſchen Polizei verboten, ſich weiter in Deutſchland 
an der armeniſchen Agitation gegen die türkiiſche Regierung 
öffentlich zu betheiligen, da er ſonſt ſeine Aus weiſung zu 
gewärtigen habe. An einer am Mittwoch Abend zu Buggen⸗ 
hagen⸗Berlin von Paſtor Riemer einberufenen Volksverſammlung 
zum Zwecke einer Kundgebung für Armenien konnte Dr. Th. 
nicht theilnehmen. 

Frantreich. Für die Empfangsfeierlichkeiten 
zu Ehren des Zaren wird die Regierung nachträglich die 
Bewilligung von fünf Millionen von der Volks⸗ 
vertretung fordern. 


Türtei. Die ruſſiſche Schwarze Meer⸗Flotte 
kreuzt, wenn die „Frkfrt. Ztg.“ recht berichtet iſt, ſeit 
Mittwoch ſechs Stunden von der Mündung des Bosporus 
entfernt. Der Verkehr der ruſſiſchen Botſchaft in Bujukdere 
mit der Flotte wird durch Brieftauben unterhalten 

In Egin, einer Stadt von 4000 Einwohnern in der 
Provinz Erzerum, griffen neulich etwa 1000 Armenier 
den Regierungskonak au und ſetzten einen Theil der Stadt 
in Brand. Etwa 500 Türken find getödtet worden. Zwei 
aus einer etwa acht Stunden entfernten Stadt requirirte 
Bataillone ſtellten die Ordnung wieder her. Die Führer 
wurden gefangen genommen. Wieviel auf Seiten der 
Armenier gefangen genommen wurden, iſt nicht bekannt 
geworden. 

Im Pildiz⸗Kiosk, dem kaiſerlichen Palaſte in Kon⸗ 
ſtantinopel, herrſcht zur Zeit freudige Aufregung und lauter 
Jubel. Zehn Tage nach den Metzeleien, denen jo viele 
Tauſende don Armeniern zum Opfer gefallen find, iſt dem 
Sultan im Namen des Deutſchen Kaiſers durch den 
Botſchafter Freiherrn v. Saurma⸗Jeltſch eine große 
Photographie der geſammten kaiſerlichen Familie 
überreicht worden. In der nächſten Umgebung des Sultans 
— man dieſe Aufmerkſamkeit als ein Zeichen intimer 

eundſchaftlicher Geſinnung und als Billigung des Vor⸗ 
gehens der türkiſchen Regierung an. Selbſtverſtänudlich 
täujcht man ſich in dieſer Annahme, denn es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, daß die Abſendung jenes Bildes 
noch vor dem 26. Auguſt — dem Beginn jener Schreckens⸗ 
Unbegreiflich bleibt es nur, 
daß der Botjchajter die Uebergabe des Bildes nicht jo 


lauge verzögert hat, bis er auf eine Aufrage in Berlin 
genauere, durch die Verhältniſſe bedingte Ordre erhalten 
hätte. In den Botſchaften und Geſandtſchaften anderer 
Nationen hat der Vorgang Erſtaunen, in der deutſchen 
Kolonie Bedauern hervorgerufen. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 25. September. 


— Der Kaiſer erlegte bei der Abendpürſche am 
Donnerstag einen ſtattlichen Zwölfender. 


— In der nationalliberalen Delegirten ⸗Verſammlung in 
Dirſchau ließ bekanntlich der Abg. Sieg beiläufig die Be⸗ 
merkung fallen, daß das Wetter die Getreidep reiſe ent» 
ſcheidend beeinfluſſe. Dem Abg. Sieg wurde darob von der Deutſchen 
Tagesztg. wie von der Kreuzzig. gewiſſermaßen die agrarpolitiſche 
Zurechnungsfähigkeit abgeſprochen; wie man nur heutzutage noch 
das Wetter für einen Faktor der Preisbildung am Getreidemarkt 
halten könne. Die „Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt nun dazu: 
„In den Jahren der höchſten Preiſe, um 1891, war es unſeres 
Erinnerns das ſchlechte Wetter, welches die Ernte in Rußland 
und anderwärts hatte mißrathen laſſen, in den folgenden Jahren 
des Ueberfluſſes war es die Gunſt des Wetters, infolge deren 
das Angebot ſo gewaltig ſich ſteigern und der Preis ſo tief 
herabgehen konnte. Denn daß an und für ſich nicht zu viel 
Getreide in der Welt erzeugt wird, erweiſen doch die über 
mehrere Jahre ſich erſtreckenden Ueberſichten aufs Deutlichſte. 
Im Gegentheil: die Produktion der neu ſich erſchließenden Ge⸗ 
biete einerſeits und die Steigerung der Produktivität in den 
alten Kornbaugebieten andererſeits entſpricht nicht einmal ganz 
der zunehmenden Verbrauchsfähigkeit des geſammten Marktes. 
Wenn die letzten Jahre jo allgemein und ſchwer auf der Land⸗ 
wirthſchaft laſteten, ſo zeigt gerade die Erfahrung der letzten 
Tage, wie empfindlich es die Verbrauchsfähigkeit des Marktes 
berührt, ſobald das Wetter ihre Entwickelung zu hindern droht 
Die ſprunghafte Aufwärtsbewegung der Preiſe, wie ſie ſeit 
einigen Tagen an den Produktenmärkten überall verzeichnet 
wird, wäre gar nicht denkbar, wenn der Markt im Hinblick auf 
die übernommenen großen Vorräthe aus der vorjährigen Ernte 
ſich genügend ſicher fühlen würde. Dieſes Sicherheitsgefühl 
iſt nicht etwa durch eine Mißernte, nein, ſchon durch die Be⸗ 
obachtung einer minder ertragreichen Ernte verloren gegangen, 
und alsbald ziehen die Preiſe ungewöhnlich ſtark an. Selbſt 
die Berliner Börſe hat einen Weizenpreis von nahezu 160 Mk. 
und einen Roggenpreis von nahezu 125 Mk. wieder erreicht, 
und das ſollte angeſichts einer ftetig fortſchreitenden Verbrauchs⸗ 
kraft in allen Konſumtionsgebieten durch etwas anderes bewirkt 
ſein, als durchs Wetter?“ 

+ — Dem Verein zur Wiederherſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg find wiederum werthvolle 
Geſchenke zugegangen, bezw. werthvolle Ankäufe gelungen. So 
ſind durch Vermittelung des Geheimen Sanitätsraths Dr. Jaquet 
in Berlin aus der Münzenſammlung des Herrn Rappaport ſieben 
gut erhaltene Danziger bezw. Thorner Goldmünzen von hervor⸗ 
ragender Seltenheit und Schönheit angekauft worden. — Ferner 
hat Herr Profeſſor Dr. Schulz aus Culm für die Bibliothek 
der Marienburg das von ihm verfaßte Werk: „Vorgeſchichte 
des Regiments „Hoch- und Deutſch⸗Meiſter“ zum 200 jährigen 
Jubiläum“ geſtiftet und ſchließlich Herr Landeshauptmann 
v. Brandt⸗Königsberg ein intereſſantes Buch über Maſuren, 
welches einen Theil des Werkes über die Bau- und Kunſtdenk⸗ 
mäler der Provinz Oſtpreußen bildet. 

— Herr Raykowski hat fein 600 Morgen großes Ritter⸗ 
gut Koßowizna für 192000 Mk. an Herrn Freiherrn 
v. Ripper da verkauft. 

— Das bisher zum Gutsbezirk Illowo gehörige, von dem 
Gutsbeſitzer Mayke⸗Gr. Lutau an den Forſtfiskus verkaufte Gut 
Emmyswalde iſt von dem genannten Gutsbezirte abgetrennt 
und mit dem fiskaliſchen Gutsbezirk Oberförſterei Lutau vereinigt 
worden. 

+ — Die im Kreiſe Elbing belegenen Güter Dambitzen, 
Drewshof, Kämmereiforſt Grunauerwüſten und Forſtgut Vogel“ 
ſang, Koggenhöfen, Groß-Röbern, Schönwalde, Spittelhof, Stag⸗ 
nitten, Klein-Stoboy, Groß⸗Weſſeln, Groß und Klein Wogenab, 
Kämmereiforſt Ziegelwald, Rakau und Eggerswüſten ſind laut 
Verfügung des Regierungspräſidenten zu 2 anzig von dem fis⸗ 
taliſchen Gutsbezirke „Elbinger Territorium“ abgetrennt und zu 
zwölf ſel ö ſtſtändigen Guts b ezirken erklärt worden. 


+ — Der Hauptzollamts-Mififtent Ritter iſt zum 1. Dezember 
als Hauptzollamtskontroleur von Danzig nach Görlitz verſetzt. 


— Tas kommunalabgabenpflichtige Rein⸗ 
einkommen der Oſtpreußiſchen Südbahn iſt für das Jahr 
1896 auf 1080000 Mark feſtgeſetzt. 

+ — Zu Amtsvorſtehern find ernannt: Der Gutsbeſitzer 
Kling zu Tralau für den gleichnamigen Amtsbezirk, Kreis 
Marienburg, und der Gutsbeſitzer Ziehm zu Milenz für den 
Amtsbezirk Gnojau, Kreis Marienburg. 

+ — Der Gutsvorſteher⸗Stellvertreter Lewandowski in 
Subkau iſt zum Standesbeamten ernannt, 


— Der bisherige Amtsvorſteher Zander in Biſchofswalde 
iſt auf eine ſernere Amtsdauer von ſechs Jahren zum Auits⸗ 
vorſteher ernannt, 

2, Danzig, 25. September. In der Schwurge richts⸗ 
ver handlung gegen den Lehrer Bruß aus Rokittken, 
ergriff der Staatsanwalt das Wort zu einem etwa einſtündigen 
Plaidoyer, in welchem es ihm gelang, die Geſchworenen von 
der Schuld des Angeklagten zu überzeugen. Bevor ſich die 
Geſchworenen zur Verathung zurückzogen, betheuerte der An⸗ 
geklagte, ſchließlich weinend, daß er unſchuldig ſei, nur darin 
habe er einen Fehler begangen, daß er ſein Deputatholz ohne 
Genehmigung der vorgeſetzten Behörde verkauft habe. Gouft 
ſtehe er vor Gott und ſeinem Gewiſſen rein da. Nachdem die 
Geſchworenen nach längerer Berathung die Schuldfragen der 
vorſätzlichen Brandſtiftung und der Unterſchlagung bejaht, auch 
mildernde Umſtände bewilligt hatten, beantragte der Staats⸗ 
anwalt fünf Jahr einer Monat Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt 


bethenerte Bruß laut ſeine Unſchuld, erklärte auch, daß er 
ſofort die Reviſion beim Reichsgericht einlegen werde, daun zog 
ſich der Gerichtshof zurück und verkündete das Urtheil dahin, 
daß der Angeklagte zu drei Jahren einen Monat Zucht⸗ 
haus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von drei Jahren verurtheilt ſei. Als beſonders ſtraf⸗ 
ſchärfend wurde erachtet, daß er die Verbrechen als Volks⸗ 
ſchullehrer, in einem Amt, in welchem er der Gemeinde ein 
gutes Beiſpiel geben ſollte, verübt habe. 

Der ſtädtiſche Förſter Herr Hencker in Jäſchkenthal beging 
heute ſein 40 jähriges Amtsjubiläum. 

Bei großer Wetheiligung der Mitglieder des Danziger 
Männergeſang⸗Vereins fand geſtern zu Ehren der aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren Dr. Scherler, Klug, 
Ru denick, Staberow und Haſſe, welche eine auf fie event. 
fallende Wiederwahl abgelehnt hatten, ein Feſtkommers ſtatt. 
Vor Beginn des Kommerſes wurde der beliebte greiſe Komponiſt 
Herr Hermes, Ehrenmitglied des Vereins, in die Mitte der 
Sänger geführt und mit einem kräftigen „Grüß Gott“ begrüßt. 
Der jetzige Vorſitzende Herr Dr. Schuſtehrus empfing den 
Senior des Männergeſanges mit herzlichen Worten, und pries ihn 
als den Mann, der das deutſche Lied in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ſo recht zur Geltung gebracht habe. 

Der zum Tode verurtheilte Ranbmörder Peska hat 
ein Gnaden geſuch an den Kaiſer eingereicht. Daraufhin 
forderte der Juſtizmiuiſter von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
einen Bericht; dieſer iſt nunmehr vorgeſtern abgegangen. 


® 


traten fünf 
welche an katholiſche Männer verheirathet ſind oder ſolche 
heirathen 
und keinem Evangeliſchen fiel es ein, ſich jonderlich darüber 
aufzuregen. Am letzten Sonntag vollzog der evangeliſche 


und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. Nochmals 


Die Ziehung der Lotterie für den katholiſchen 


Kirchen bau in Schidlitz iſt auf den 1. April n. Is. 
verſchoben worden. 


A Danzig, 25. September. Die geſtrige Maſchinenprobe 


auf dem Panzer „Odin“ bei ſtärkſtem Druck und höchſter 
Expauſionskraft hatte ein ſehr gutes Ergebniß 
unternahm das Schiff eine Probefahrt in der Bucht von Nen- 
fahrwaſſer. 
nach Kiel. 


Heute früh 
Morgen geht es in forzirter 24 ſtündiger Fahrt 


Der Bahnhof Legethor wird am 30. September für den 


Perſonenverkehr mit dem von Dirſchan um 12 Uhr Nachts ein⸗ 
treffenden Zuge geſchloſſen. Der erſte Zug vom neuen Zentral- 
bahnhofe geht am 1. Oktober um 4 Uhr 45 Minuten nach 
Dirſchau. Zum 30. September hat Herr Eiſenbahndirektious⸗ 
Präſident Thoms die Spitzen der Behörden eingeladen, vom 
Lege thorbahnhofe mittels Sonderzugs nach dem Bentralbahuhof 
zu fahren. 
Anlagen ſtatt. 


Dort findet daun eine Beſichtigung ſämmtlicher 
Die erſte theologijhe Prüfung beſtand heute u. A. Herr 


cand. theol. Boergen aus Graudenz. 


In der geſtrigen Sitzung des Ornithologiſchen 


Vereins machte der Vorſitzende Herr Hildebrandt 
Mittheilungen über die diesjährige Trainirung von Brie f> 
tauben. Vom Kriegsminiſterium waren zwei Preiſe für den 
Wettflug und zwar für junge und alte Tauben bewilligt. Die 
jungen hatten die Strecke Warlubien⸗Danzig, die alten die 
Strecke Poſen⸗Danzig zurückzulegen. 
auf den verſchiedenſten Stationen aufgelaſſen, und zwar von 
Prauſt 47, Hohenſtein 51, Subkau 71, Morroſchin 72, Wars 
lubien 78 (hierunter 37 junge diesjährige Tauben). Die übrigen 
waren theils alte, theils junge, von denen erſtere eine halbe 
Stunde früher aufgelaſſen wurden, um nicht den jungen die 
Flugrichtung 
mit einer Geſchwindigkeit von einer Minute pro Kilometer 
hier an; die Strecke Warlubien⸗Danzig (Luftlinie) beträgt 86 Klm. 
Die Staatsmedaille für junge Tauben erhielt Herr Friſeur 
Korſſch⸗Danzig, das Staatsdiplom Herr Möbius. Alte Tauben 
wurden in Terespol 53, Bromberg 39, Natel 27, Elſenau 18, 
Poſen 16 aufgelaſſen. Die Strecke Poſen⸗Danzig iſt 160 Klim. 


Es wurden nun Tauben 


anzugeben Die beſten Tauben kamen 


lang, auch hier war die höchſt erreichte Geſchwindigkeit 1 Klm 


per Minute. Den Staatspreis erhielt Herr Giesbrecht. 


= Zoppot, 24. September. Aus der großen Zahl der Be⸗ 


werber um die Rendantenſtelle der hieſigen Gemeinde⸗ 
kaſſe iſt der Bezirksfeldwebel aus Neuſtadt gewählt worden. — 
Der Magiſtrat zu Thorn hat den Lehrer Herrn Mül ler zu 
Koliebken zum Lehrer für die dortigen Volksſchulen gewählt. 


NV Schönſee, 25. September. 
evangeliſche Frauen 


Im vergangenen Jahre 
und Mädchen, 


wollten, zum katholiſchen Glauben über 


Pfarrer Herr Bachler an einer katholiſchen Frau und 


einem evangeliſchen Mann die kirchliche Trauung. 
Am Mittwoch fand Hr. Pfarrer B. nun einen Zettel vor ſeinem 


Fenſter, der die Drohung enthält, daß, falls ſich Herr Pfarrer 
B. noch einmal derartiges erlauben ſollte, er todtge⸗ 
ſchoſſen und ſeine Frau und Kinder an den Wänden 
aufgehängt werden ſollten. Am Dienſtag früh erhielt 
das Dienſtmädchen durch den Briefträger einen Brief, 
dahin lautend, daß das Mädchen, wenn es einen Schuß 
fallen hört, ſich nicht darum kümmern ſolle, ſonſt würde 
ſie ebenfalls an den Beinen aufgehängt werden. 
Hoffentlich gelingt es der Behörde, den Schreiber dieſes 
Zettels und des Briefes ausfindig zu machen. 

Thorn, 24. September. Am 30. d. Mts. findet auf 
dem hieſigen Artil lerieſchießplatze eine größere Uebung 
gemiſchter Truppen ſtatt, an welcher auch die 5. Batterie 
des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 35 aus Grau denz theil⸗ 
nehmen wird Die Batterie erhält am Tage vor und am Tage 
nach der Uebung Quartiere in Papau und Mocker. — Auf dem 
hieſigen Holzmarkt zeigt ſich, nachdem der Flößerverkehr auf 
der Netze u. ſ. w. wieder aufgenommen iſt, rege Kaufluſt, 
Mühlen und Lagerplätze beeilen ſich, ihren Bedarf zu decken. 
Ju den letzten Tagen ſind über 2000 Rundtannen zu guten 
Preiſen verkauft worden. Man fürchtet, daß der Bedarf nicht 
ganz gedeckt werden wird. Mauerlatten ſind geſucht, fehlen aber 
z. Zt. gänzlich auf dem Markte. Kieferne Schwellen wurden 
mit 2,15 Mark bezahlt. Augenblicklich iſt widriger Wind, ſo daß 
in Polen die Traften nicht vorwärts kommen. Im Ganzen ſind 
noch etwas über 100 Traften zu erwarten, doch enthalten dieſe 
wenig Rundholz. Die diesjährigen Zuführen ſind größer als 
die im Vorjahre. 

Thorn, 24. September. Dem Ulanen-Regiment Nr. 4 wurde 
geſtern zu ſeinem Einmarſch vom Manöver in die Garniſon ein 
feſtlicher Empfang bereitet. Einige Bewohner der Ulanenſtraße 
hatten eine Ehreupforte mit Feſtons von Nadelgrün, Kronen 
und einem Willkommengruß errichtet. Am Abend feierten die 
Reſervylſten je nach der Eskadron in verſchiedenen Lokalen 
ihren Ab ſchied, dle erſte Eskadron im Ziegeleietabliſſement 
mit Abendeſſen und Kommers, alles mit Muſik. Heute früh 
wurden die nach auswärts abgehenden Reſerviſten mit Muſik zur 
Bahn gebracht. 

Strasburg, 24. September. Der hochbetagte Tiſchler⸗ 
meiſter För ſter ſollte ſich wegen eines gefährlichen Leidens 
in dieſen Tagen einer ſchmerzhaften Operation unterziehen. Aus 
Furcht vor der Operation erhängte er ſich geſtern. — Herr 
Bürgermeiſter Groneberg, der von ſeiner Krankheit einiger⸗ 
maßen hergeſtellt iſt, hat in dieſen Tagen ſein Amt in Jauer 
angetreten. Wie verlautet, wird die hieſige Stelle nicht mehr 
ausgeſchrieben, es ſoll vielmehr aus der Zahl der vorjährigen 
Bewerber ein geeigneter ausgewählt worden. 

* Hohentirch, 24. September. Heute in aller Frühe 
hat der Käthnerſohn Schlaack, welcher ſchon große Strafen 
wegen Diebſtahls verbüßt hat, einen Mord verübt. 
Schlaack hatte erfahren, daß dem Käthner Templin in 
Hohenkirch bei einer Gelegenheit Geld ausgezahlt wurde. 
Er erſchien heute früh bei dem Templin, welcher noch 
ſchlief, und bat um einen Dreſchflegel. Templin ſtieg, nichts 
Böſes ahnend, aus dem Bette, um der Bitte nachzukommen, 
und wollte das Gewünſchte holen. In dieſem Augenblicke 
erhielt Templin von Schlaack mit einem Hammer mehrere 
Schläge auf den Kopf, ſo daß er beſinnungslos niederfiel. 
Der Mörder verlangte dann das Geld, welches ihm von 
der Fran des Templin auch gegeben wurde. Frau Templin 
lief dann hinaus und eilte zu dem Nachbar Zabel, um ihn 
um Hilfe zu bitten. Der Mörder lief ihr nach und holte 
ſie an der Wohnung des Zabel ein. Hier ſchlug Schlaack 
auf die Frau ſo lange ein, bis ſie todt war. 
Zabel, welcher zu Hilfe eilen wollte, erhielt von Schlaack 
ebenfalls einige Schläge, ſo daß auch bei dieſem ein Schädel⸗ 
bruch feſtgeſtellt wurde und an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Templin hatte ſich währenddeſſen erholt, lief hinaus 
und verſteckte ſich in den Kartoffeln. Auch Templin hat 
einige tiefe Kopfwunden. Der Raubmörder wurde heute 
verhaftet. Obwohl ſeine Kleider Blutſpuren zeigten, leugnet 
er die That und behauptet, eine Henne geſchlachtet zu haben. 

* Stuhm, 24. September. Mit durchſchuittenem 
Halſe, in einer Blutlache liegend, wurde heute früh die Tante 
des Herru L. im Garten efunden. Sie hielt ſich hier beſuchs⸗ 
weije bei ihrem Neffen auf. Offenbar hat ſie ſich jelbit getödtet, 
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da ſie in der letzten Zeit große Vermögensverluſte gehabt hat. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

P Schlochau, 24. September. Geſtern gegen Abend wüthete 
in unſerer Gegend ein heftiger Sturm, der großen Schaden 
augerichtet hat. In Chriſtfelde wurde die Windmühle des Herrn 
» Stopp umgeworfen und zum Theil zertrümmert. 

„Königsberg, 24. September. Eine gefährliche Diebes⸗ 
bande, welche in den erſten Monaten dieſes Jahres unſere 
Einwohnerſchaft in nicht geringe Aufregung verſetzt hat, ſtand 
heute vor der hieſigen Strafkammer und zwar der Schuhmacher 
Friedrich Kummetat, deſſen Ehefrau und Schwägerin, ferner 
der Arbeiter Hermann Thoms und der Schneidermeiſter Julius 
Strobel, ſämmtlich von hier. Der Hauptthäter, ein gewiſſer 
Uhrmacher Glaubitz, hat es leider verſtanden, nachdem er ſich 
einen Paß unter fremdem Namen beſorgt hatte, ſich rechtzeitig 
aus dem Staube zu machen; gegenwärtig ſoll er ſich in Rußland 
aufhalten. Kummetat, ein nicht minder gefährlicher Einbrecher, 
wurde mit gebundenen Händen aus dem Unterſuchungsgefängniß 
vorgeführt. Im Januar und Februar kamen in faſt ſämmtlichen 
Stadttheilen eine große Reihe von einfachen und ſchweren Dieb- 
ſtählen vor, welche mit Sicherheit darauf ſchließen ließen, daß 
ſie von denſelben Perſonen ausgeführt waren. Es wurden 
nämlich in den Abendſtunden von 8 bis 10 Uhr in beſſeren 
Wohnungen die Korridorthüren mit Nachſchlüſſeln oder Dietrichen 
geöffnet, und daun die auf den Korridoren hängenden Kleidungs⸗ 
ſtücke, wie Pelze, Damen⸗ und Herrenmäntel, Hüte u. ſ. w. ge⸗ 
raubt und, wenn die Gelegenheit günſtig war, auch der ganzen 
Wohnung ein Beſuch abgeſtattet, wobei alles, was beſonderen 
Werth beſaß, mitgenommen wurde. So gelang es dem Kummetat, 
als er einem Fleiſchermeiſter in deſſen Wohnung einen Beſuch 
abſtattete, außer anderen Werthgegenſtänden fajt 2000 Mk. zu 
erbeuten. Da ſich dieſe Diebſtähle zuſehends mehrten, ſo ent⸗ 
wickelte die Kriminalpolizei eine eifrige Thätigkeit und nach einiger 
Zeit gelang es, den Kummetat in ſeinem Neſte, welches ein ganzes 
Waarenlager von allerlei geſtohlenuen Sachen beherbergte, abzu⸗ 
faſſen. Leider waren aber die dem Fleiſchermeiſter entwendeten 
2000 Mk. nicht zu finden und blieben auch einegeit lang verſchwunden. 
Erſt als die der Mitthäterſchaft verdächtige Ehefrau und deren 
Schweſter verhaftet werden ſollten, begaben ſie ſich auf einen 
hieſigen Kirchhof, um angeblich noch einmal das Grab eines 
Kindes der Kummetat zu beſuchen und mit einem Roſentopf zu 
ſchmücken. Dieſer Umſtand fiel dem Gendarmen D. auf, und er 
beſchloß deshalb, das Grab des Kindes einer genauen Beſichtigung 
zu unterziehen. Da fand er denn unter dem Blumentopf, der 
bis zur Hälfte in das Grab eingelaſſen war, ein Taſchentuch, in 
welchem noch 1144 Mk. und außerdem eine goldene Damenuhr 
mit Kette enthalten waren. Zweifellos hatte der Ehemann 
Kummetat das geſtohlene Geld in dem Grabhügel verborgen, 
und die Frauen hatten es vor einer Eutdeckung durch das 
Darüberſetzen eines Blumentopfes ſchützen wollen. Das Urtheil 
lautete gegen Kummetat auf eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren 
und Ehrverluſt auf 5 Jahren, gegen den Arbeiter Thoms, der 
nur eines einfachen Diebſtahls für ſchuldig befunden worden war, 
auf eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten, gegen die Ehefrau 
Kummetat auf eine gleich hohe Strafe, gegen ihre Schweſter auf 
einen Monat Gefänguiß und gegen Strobel auf zwei Monate 
Gefängniß. 

* Theerbude, 25. September. Geſtern Vormittag gegen 
11 Uhr unternahm der Kaiſer eine Ausfahrt nach dem 
Ausſichtspunkt „Königshöhe“, eine halbe Stunde von 
Theerbude entfernt, und kehrte zu Fuß, den Weg durch 
die jungen Laubbeſtände nehmend, nach dem Jagdhauſe zurück. 
An — Förſterei Hirſchthal verweilte er etwa eine halbe Stunde, 
die Landſchaft, auf der zufällig Wild ausgetreten war, be⸗ 
trachtend. Der Kaiſer unterhielt ſich mit dem Förſter Angern, 
von dem er ſich auch die dieſem vor 1½ Jahren zur Dreſſur 
auf „Schweiß“ übergebenen Teckel vorführen ließ. 

Bevor der Kaiſer am Mittwoch Nachmittag zur Jagd 
ausfuhr, wurde ein ſchönes Oelbild eines auswärtigen Küunſt⸗ 
lers nach dem Schloſſe getragen, welches der Kaiſer, der ſchon 
im Wagen ſaß, betrachtete, indem er langſam vorbeifuhr. 

Tilſit, 24. September. In der Privat klageſache des 
Hofpredigers a. D. Stöcker in Berlin gegen den Rechtsanwalt 
Medem und Redakteur Epſtein von hier wegen Beleidigung 
iſt die Hauptverhandlung auf den 7. Oktober vor dem Schöffen⸗ 
gericht feſtgeſetzt. Zeugen find nicht geladen. 

Inſterburg, 24. September. Die Sektion für Getreide 
und Saatbau des Landwirthſchaftlichen Zentral- 
vereins für Littauen und Maſuren hat beſchloſſen, die Hopfen⸗ 
und Gerſtenausſtellung in Berlin mit 8 Proben von 
Gerſte aus dem Vereinsgebiete zu beſchicken. 


Juſterburg, 24. September. Aus den Arreſtzellen des 
Schloßkaſernements ſind in der letzten Nacht die beiden Sol daten, 
welche kürzlich wegen Einbruchs und Entwendung von Montirungs- 
ſtücken aus der Zeugkammer der 4. Eskadron des Ulanen-Regiments 


verhaftet wurden, ausgebrochen. Einer der Entflohenen 


befand ſich in einer Zelle des Erdgeſchoſſes, aus welcher er, 
nachdem er die nicht ſehr ſtarke Mauer durchbrochen hatte, auf 
einen Korridor und ins Freie gelangte; der andere war in einer 
im erſten Stock gelegenen Zelle untergebracht, aus welcher er 
ebenfalls nach Durchbrechung de Mauer und mit Zuhilfenahme 
eines Bettlakens, das er zuſamwengedreht hatte und als Seil 
benutzte, entwich. Bis jetzt iſt über den Verbleib der Entflohenen 
nichts zu ermitteln geweſen. 

Gumbinnen. 23. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten verſammlung wurde eine Petition 
an den Min i ſt er beſchloſſen, welche bittet, den maſuri ſchen 
Kanal über Inſterburg zu führen. Am Schluß der 
Sitzung nahm der Herr Stadtverordnetenvorſteher Schmidt 
das Wort, um ſich zu verabſchieden. Mit bewegten Worten 
legte er ſeine ſtädtiſchen Amter nieder, die er gegen 30 Jahre 
verwaltet hat. Sein körperlicher Zuſtand gebiete ihm Ruhe, 
darum müſſe er alle ſeine öffentlichen Aemter aufgeben und das 
ihm ſeit 4 Jahren liebgewordene Gumbinnen verlaſſen. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Gumbinnen. Herr Juſtiz⸗ 
rath Quaſſo ws ki, als ſtellvertretender Vorſteher, und Herr 
Bürgermeiſter Barkowski dankten Herrn Schmidt für ſeine 
Verdienſte um die Stadt. 


« Poſen. 24. September. Die Stadtverordneten 
genehmigten in ihrer heutigen Sitzung den Vertrag mit der 
Aktiengeſellſchaft „Poſener Straßenbahn“ zur Einrichtung einer 
elektriſchen Straßenbahn. Die Konzeſſion wird 
der Geſellſchaft auf 45 Jahre bis 1942 ertheilt Die elektriſche 
Kraftſtation wird von der Geſellſchaft angelegt, kann jedoch von 
der Stadt käuflich erworben werden. Als Gegenleiſtung für die 
eingeräumten Rechte hat die Unternehmerin bis zur Höhe von 
230000 Mk. Brutto - Einnahmen 1 Prozent und für jede 
5000! Mk. mehr ½ Prozent mehr, höchſtens jedoch 5 Prozent, 
zu zahlen. Nach den Vororten kann die Geſellſchaft gleichfalls 
Linien erbauen. Mit dem Bau der elektriſchen Straßenbahn 
wird noch dieſen Herbſt begonnen werden. Die Eröffnung des 
Betriebes wird vorausſichtlich im Frühjahr 1897 erfolgen. 

Zu Vertretern der Stadt Poſen auf dem preußiſchen Städte⸗ 
tage zu Berlin wurden Oberbürgermeiſter Witting und 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Orgler gewählt. 


Rogaſen, 22. September. Der am Sonnabend vom Ei ſen⸗ 
bahnzu ge bei Parkowo überfahrene Wilhelm Wittwer 
iſt Er hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe feinen Verletzungen 
erlegen. 


Wreſchen, 24. September. Durch eigene Unvorſichtigkeit 
iſt geſtern hier eine Ar beiter frau ums Leben gekommen. 
Tags über war die Frau auf dem Felde mit Kartoffelausnehmen 
beſchäftigt und kehrte am Abend heim. Die bejahrte Fran ging 
neben dem mit Kartoffeln beladenen Wagen einher, und da ſie 

e wurde, ſetzte ſie ſich auf die Deichſel des zweiten Wagens, 


der mit dem Vorderwagen verbunden war. 
Stückchen gefahren war, fiel ſie ſo unglücklich herab, daß die 
Räder des Wagens ihr über den Leib gingen und ſie ſchwer 
verletzten. Die Unglückliche mußte nach Hauſe gebracht werden, 
wo fie alsbald ſta rb. 

Opalenitza 23. September. Die Kreisgruppe Opalenitza 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
hielt heute Abend im feſtlich geſchmückten Saale von Kutzner's 
Hotel eine Verſammlung ab, deren Zweck eine offenkundige 
Stellungnahme zu den Ausſchreitungen auf dem hieſigen Bahnhof 
am 14. ds. Mts. war. Vom Hauſe ſelbſt wehte die deuntſche 
Fahne, während der Aufgang zum Sitzungsſaale mit Tannengrün 
geſchmückt war. Der Kreisvorſitzende der Kreisgruppe Opalenitza, 
Herr Fabrikdirektor Kett ler⸗Opalenitza, eröffnete die ſtark be⸗ 
ſuchte Verſammlung mit einer Begrüßung der Erſchienenen, unter 
denen ſich ſeitens des Hauptvorſtandes Herr Major a. D. v. Tiede⸗ 
mann ⸗Seeheim befand, und brachte alsdann das Hoch auf den 
Kaiſer aus. Herr v. Tiedemann führte in ſeiner Rede aus: 
Jeder Deutſche könne verlangen, daß, unbeanſtandet der den 
katholiſchen Kirchenfürſten darzubringenden Ovationen, jedenfalls 
bei dergleichen Gelegenheiten jeder Ausbruch und jede Demon⸗ 
ſtration gegen das Deutſchthum unterbleibe. Der Erzbiſchof ſei 
der oberſte katholiſche Geiſtliche der Provinz, aber nicht der 
Fürſtprimas von Polen. Man dürfe nicht der Regierung allein 
die Abwehr des Polonismus überlaſſen; auch die deutſche Ber 
völkerung müſſe ſich kräftig rühren. „Das Volk müſſe nicht 
immer nach der Regierung rufen“ — ſo habe ſich der vorige 
Oberpräſident, Graf Zedlitz, ausgeſprochen —, es müſſe ſich auch 
ſelbſt zu helfen wiſſen und ſuchen. Feſtes, einiges Zujammen- 
halten aller deutſchen Erwerbs⸗ und Berufsſtände ſei noth⸗ 
wendig. Wir ſind nach wie vor bereit, mit unſern Bürgern 
polniſcher Zunge in Frieden zu leben, aber es muß ein ehren⸗ 
voller Friede ſein. Wir können doch darum nicht unſer Deutſch⸗ 
thum vor den Polen verleugnen, die behaupten: „Polniſch iſt 
Trumpf!“ Mit nichten: „Schwarz⸗weiß⸗roth iſt Ober⸗ 
Trumpf!“ Herr Rittergutsbeſitzer Beyme⸗Eichenhorſt empfahl 
folgende Reſolution, welche einſtimmig angenommen wurde: 

„Die heute verſammelte Kreisgruppe Opalenitza des Ver⸗ 
eins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken erblickt 
in den auf dem Bahnhof zu Opalenitza am 14. ds Mts. vor⸗ 
gekommenen ſchmachvollen Exzeſſen einen Ausbruch des polniſchen 
Fanatismus gegen das Deutſchthum und ſpricht ihre Entrüſtung 
darüber aus, daß die polniſche Preſſe — mit einer einzigen 
anerkennungswerthen Ausnahme — den vorliegenden offen⸗ 
kundigen Laudfriedensbruch beſchönigt.“ 

Herr v. Tiedemann gedachte nunmehr noch in zündender 
Rede des echteſten Deutſchen, des beſten Mannes, des Recken 
im Sachſenwalde, deſſen Gedächtniß nie verlöſchen werde, ſo 
lange es Deutſche gebe und den die Vorſehung uns noch lange 
erhalten möge. Donnernd erklang das Hoch auf den Fürſten 
Bismarck, die Verſammlung ſang dann „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ und ſandte folgendes Huldigungstelegramm an den 
Fürſten Bis marck: 

Die geſammte Kreis⸗ und Ortsgruppe Opalenitza des Ver⸗ 
eins zur Förderung des Deutſchthums, welche in der geſtrigen 
Sitzung Stellung nahm gegen die polniſchen Uebergriffe am 
14 September, entbietet Euer Durchlaucht die herzlichſt en 
Grüße. 

h Schneidemühl, 24. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde der zum Stadtrath 
wiedergewählte Stadtälteſte Herr Rademacher durch Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Wolff in ſein Amt eingeführt. Herr 
Rademacher gehört ſeit 12 Jahren dem Magiſtratskollegium an. 
Die Verſammlung wies dann die Vorlage betr. den Ankauf des 
Dräger'ſchen Grundſtückes für 18000 Mark an die gemiſchte 
Kommiſſion zurück, nachdem ſich die Mehrzahl der Redner gegen 
den Ankauf, für den die gemiſchte Kommiſſion einſtimmig ein⸗ 
getreten war, ausgeſprochen hatte. Endlich wurde noch beſchloſſen, 
den hieſigen Brauereibefigern und Bierverlegern vom 1. April 
1897 ab für das von hier ausgeführte Bier eine Ausſuhrver⸗ 
gütung zu gewähren. Für hieſiges Bier ſollen 25 Pfg., für 
auswärtiges 45 Pfg. zurückvergütet werden. — Herr Stadtrath 
und Apothekenbeſitzer Kuhncke, der in den nächſten Tagen nach 
Berlin überfiedelt, hat der Stadt ein koſtbares Oelgemälde, 
Kaiſer Wilhelm II. vor dem 1. Garde⸗Regiment z. F. darſtellend, 
zum Geſchenk gemacht Das Gemälde wird im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale einen Platz erhalten. 

Köslin, 24. September. Major v. Kries und Baumeiſter 
Bernhard find hier geweſen, um das Gelände für deu Bau 
einer Unteroffizier ſchule zu beſichtigen. 

Stettin, 24. September. Der Schutzmann Lorenz aus 
Altdamm, welcher wegen Erpreſſung und ſchwerer Mißhandlung 
von Gefangenen zu einer Zuchthausſtrafe von einem 
Jahre verurtheilt worden war, iſt nach Verbüßung von acht 
Tagen im Zuchthauſe zu Naugard begnadigt und in 
Freiheit geſetzt worden. 


Verſchiedenes. 


— [Vom Unwetter.] Der vor einigen Tagen an der 
nordamerikaniſchen Küſte aufgetretene Sturm hat ſeinen Weg 
über England nach dem europäiſchen Feſtlande genommen. 
Nachdem er, wie geſtern ſchon der Telegraph meldete, bei 
Helgoland ſtark gewüthet hat, iſt er weiter gegangen und hat 
in Hamburg und deſſen Umgebung Unfälle verurſacht. 
Auf der Ober⸗Elbe bei der Inſel Peute kenterte infolge des 
Sturmes ein Kahn mit zehn Arbeitern vom Staatsbagge r- 
betriebe, von welchen ſechs Mann ertrunken ſind. Auch aus 
Geeſtemünde kommen Sturmnachrichten. Dort hat der 
Nordweſtſturm mancherlei Schaden an Drahtleitungen, Bäumen 
und auf See angerichtet. Das deutſche Schiff „Rigel“ ſtrandete 
beim Kaiſerhafen und wurde mit Hülfe eines Schleppers wieder 
flott gemacht. Bei Meyers Legde liegt eine von der Mannſchaft 
verlaſſene Tjalk; zur Rettung der Mannſchaft wurde das 
Rettungsboot der Station Dorumertief beordert. Der Verkehr 
an der Geeſte ſtockt, da bedeutendes Hochwaſſer den Zutritt zu 
den wegen des Sturmes eingelaufenen Fiſchereifahrzeugen un⸗ 
möglich macht. 

Die Ausläufer des ſich nach Oſten fortpflanzenden Nordweſt⸗ 
ſturmes ſind auch hier in Grandenz zu ſpüren geweſen. Ju 
der Nacht zum Freitag herrſchte ein wahrer Orkan, der die 
Bäume bog und unheimlich heulend an den Fenſtern rüttelte. 

In Japan richteten Wirbelſtürme, Erdbeben und Hoch⸗ 
waſſer neuerdings arge Verwüſtungen an; etwa 2500 Menſchen 
ſind dabei ums Leben gekommen. Die Stadt Obe iſt 
völlig niedergebrannt, wobei auch einige Hundert 
Menſchen in den Flammen ihren Tod fanden. 

Auf den Kämmen des Rieſengebirges heerrſcht bei 
eiſigem Nordweſt echtes Winterwetter mit Schnee und 
Graupelfall. 

— Ein Denkmal Kaiſer Wilhelms I wird in Kurzem 
in Kanada aufgeſtellt werden. Die dortigen Deutſchen haben 
eine Berliner Bildgießerei mit der Ausführung des figürlichen 
Theils betraut. Es iſt eine prächtige, mit dem Helm bedeckte 
Koloſſalbüſte des Kaiſers, die Reinhold Bega s geſchaffen hat. 
Das Werk iſt in Kupfertreibarbeit ausgeführt. Das Poſtament 
wird in Kanada ſelbſt hergeſtellt. 

„eder Selbſt mord der Mitinhaber in eines der 
älteſten Bankgeſchäfte Berlins erregt dort großes Aufjehen. 
Am Donnerſtag früh hat ſich die 58jährige Rentnerin Wittwe 
Emma Blumenthal geborene Nathan, die mit einem Sohne, 
ihrer Tochter und zwei Dienſtmädchen am Monbijouplatz Nr. 4 
wohnte, vergiftet. Sie wurde um 7 Uhr im Bette todt auf⸗ 
gefunden. Ein Arzt, der hinzugerufen wurde, konnte die Todes⸗ 
urſache nicht feſtſtellen, aus einem Schreiben der Berftorbenen 
geht jedoch hervor, daß Frau Blumenthal Gift genommen hat. 
Frau Emma Blumenthal war neben ihrem Sohne Leonor Blumen- 
thal und deſſen Kompagnon, Otto Hanff, Mitinhaberin des 1782 


Kaum daß fie ein 


gegründeten Bankgeſchäfts von M. Blumenthal, vorm. 
S. W. Brandes, in der Poſtſtraße. Es verlautet, daß die Lage des 
Geſchäftes, das ſich eines durchaus guten Rufes erfreut, in der 
letzten Zeit zu wünſchen übrig ließ Insbeſondere wird bekannt, 
das zwei Kunden des Geſchäfts ihre vor vier Wochen ge 
kündigten Guthaben in der Höhe von 4500 und 11,000 Mark 
nicht ausgezahlt erhalten konnten. Leonor Blumenthal iſt dem 
Vernehmen nach feit etwa acht Tagen „verreiſt“. Fran Blumen⸗ 
thal muß ſehr ſtill und geräuſchlos verſchieden ſein, da ſie mit 
ihrer Tochter das Schlafzimmer theilte, und dieſe von dem 
Todeskampf ihrer Mutter nichts wahrgenommen hat. 


Von der Berliner Ansſtellungslotterie. 

Bei der Fortſetzung der Ziehung wurden gezogen: mit einem 
Gewinn in der Höhe von 2000 Mk. Nr. 95805; mit Gewinnen 
in der Höhe von 1000 Mk. Nr. 4002 und 57409; in der Höhe 
von 500 Mk. Nr. 246 993 287688 303 396 443077. 


9 Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 25. September. Die halbamtliche „Nod. 
Alla. Zig.“ beſtätigt, daß bei den Beſprechungen zwiſchen 
dem Direktor des Kolonialamts Kayſer und dem Gon⸗ 
verneur von Oſt⸗Aſrika v. Wißmann völliges Einver⸗ 
ſtändniß über die zwiſchen der Kolonial⸗Abtheilung und 
dem Gouvernement Deutſch⸗Oſt⸗Afrika ſchwebenden 
Punkte erzielt worden iſt. Die Eutſcheidung Wißmauns 
über ſeine Rückkehr nach Oſt⸗Afrika hängt vornehmlich 
von Familien rückſichten ab. Die Rückkehr 
dürfte nicht vor 4 bis 6 Wochen erfolgen. 

8 Kiel, 25. September. Kronprinz Friedrich Wil⸗ 

helm traf in Begleitung des Militärgonverneurs Deines 
mit dem Ploener Kadettenkorps unter Führung des 
Kommandeurs Generalmajors Grafen Schwerin und 
ſämmtlichen Offizieren zu einem zweitägigen Ausfluge 
nach den Düppeler Höhen heute früh 8 Uhr hier ein. 
Die Theilnehmer am Ausfluge begaben ſich auf den 
Kreuzer „Gefion“, der fie in die Umgegend von Düppel 
bringen fol, wo Kriegsſpiele verauſtaltet und der Ueber⸗ 
gang nach Alſen markirt werden foll. 
r Emden, 25. September. Bei Borkum zer 
ſchmetterte ein Orkan ein vermuthlich von England 
kommendes Segelſchiff. Die Beſatzung if 
nuter gegangen. 

OPretoria, 25. September. Der Volksraad 
von Transvaal genehmigte das Geſetz, welches die Aus- 
weiſung der gefährlichen und läſtigen Fremden aus 
Transvaal geſtattet. Das Geſetz wird in der Bevölkerung 
allgemein gebilligt. 


— — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend den 26. September: Kühler, vielfach be⸗ 
deckt mit Regen, ſtarke Winde. — Sonntag, den 27.: Wolkig 
mit Sonnenſchein, Strichregen, normale Wärme, Sturmwarnung. 
— Montag, den 28.: Wolkig ziemlich warm, Strichregen, 
Der Wind. — Dienstag, den 29.: Wenig veränderte Wetten 
age. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 23.—24. Septbr.: 2,1 mm Stradem 24.— 25. Sept.: 7,8 mm 
Mewe — 2,2 „ Marienbur 1 03 „ 
Dirſchau 2 — „ eufahrwaſſer . 13 „ 
Gr. Roſainen / Neudörſchen 2,7 „ Mocker b. Thorn » 12 
Gergehnen / SaalſeldOopr. 3,8 „ Pr. Stargard . * 
Graudenz 24.— 25. Sept.: 2,4 „ Gr. Schönwalde Wyr. — * 
Wetter⸗Depeſchen vom 25. September. 1 
neter. Wind⸗ 82 Temperatue | „5 8 
Stationen Man | richtung 35] Wetter | nad 185 81 ı 
„FTF 
Memel 745 W. | 6 | bedeckt 13 E 13 
Neufahrwaſſer 751] WSW. 6 wolkig 5 11 ZA E 
Swinemünde 251] SW. | 4 Dunſt 10 | 15 J 
Hamburg 750 SSW. 4 halb bed. 9 221 
annover 751 S. 3 halb bed 9 282 U 
zerlin 254] SW. 4 heiter 8 [rer 
Breslau 758 SW. 3 woltig 8 2 IZ2 
Havaranda 748 ©. 2 bedeckt +® |asEs 
Stockholm 712 N. 2 | Regen +1 28 5 1 
Kopenhagen 748 WSW. | 3 bedeckt +11 231 
Wien 760 Windſtille] O | bedeckt +? [435 
Petersburg — — — — — 5 125 
Paris 746 S. 5 Regen +11 3225 
Aberdeen 741 O. 3 bedeckt ＋ 8 seid 
Darmouth — — — — — 2 
Danzig, 25. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Moritein,) 
25.9. 24.9, 25.9. 24.0. 


19. . 
Weizen: Umſ. To.] 300 400 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 77,50 | 76,50 
inl. hochb. u. weiß] 153 | 153 [RNegul.⸗Pr. 3. fr. V. 110 | 110 


ind. bellbunt . 150 150 JGerstegr. (0-700) 125 126 
Tranſ. hochb. u. w. 118 118 El. (625-660 Gr.)] 112 110 
Trauſit bellb. ..| 115 115 afer inl...... 117 117 
Termin z. fr. Verk. rbsen inl. 135 135 
Juni-Jull! . — Tranf 95 95 
Tranſ. Juni⸗Juli —.— Rübsen iu. 191 191 


Eeptbr»Dfibr.. 152,00 153,00 [Spiritus (loco pr. 

Tranf. Sept.⸗Okt. 118.00 118,00 10000 Liter %.) 
Regul.-Pr. z. fr. V. 152 152 fkontingentirter . 5800 | 58,00 
Roggen: inländ.| 109 109 Inichtfonting. .. 38,00 | 38,00 
ruſſ. pol n. 3. Truſ. 76,00 | 75,00 r Welzen (uro 745 Gr. 
Term. Funi⸗Juli][ —— | —— | Qual.-Gew.): ruhiger. 
S —— | —— Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 109.00 110,00 Gew.]: unverändert. 


Preis⸗Couraut der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
24. September 1896. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen Faber. Noggen = yabe. Graupe Mr. 8 Jı2j— 
Gries Nr. 1 15 — Wehl 0 10 — do. „ 14 111 — 
Mi 144— de aft 9 20 do. 2 1 10|50 
Kaiſerauszugmehl 15 20] Mehl 1 8 0 do. 8 0 10 — 
Wiehl 000 1420 do. U 66% de. grobe —— 
do 00 weiß Bb. 1 Commis-Mehl 840 Grütze Nr. 1 9 70 
do. 00 geib Bb 160 Schrot 760 8 912 
do. 0 8 — ] Kieie 4140 . & L 8 — 
te rme 116% ochme 60 
— * 4 —] Geriten» Fabr. Futtermehl 4.40 
Graupe Nr. 1 14450 Buchweizengrägel | 14 | — 
do. „ 2 Arsl— 2 111360 


Königsberg, 25. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 60.00 Brief, 
untonting. Mk. 40,00 Brief, Mk. 39,00 Geld, September Mk. 40,06 
Brief. Mk. 38,70 Geld. 


Bertin, 25. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
25.9. 24.9 25.9. 24/9 


Weizen .. beieit. | jehtwid. [30/0 Reichd- Anleihe; 98,60; 98,50 
Penn 143-164 143-165 | 4% Pr. Conſ.⸗ Ant.] 104,00) 104,10 
September 160,00 161,253 ¼0% < „ 103,75 103,75 
Stiober . 159,00 159,50 3% „ „ 93.90] 98,90 
Roggen ... befeſt. höher Deutſche Bank.. 189,25 190,00 
S 115-1 26116-12613 ½ Wp. ritſch. Pfdb.]] 99,75 99,70 
September 125,00 125,503 „III 99,75 99,70 


2 * 
12500 126,00 3 ¼ͤ „ neul. „1 93.75 99,70 
befeſt. höher 3% Weityr. Pföbr. 94,90 95.00 
Ben ns 119-150/118-150] 3/01 Oſtpr. „ 99,6 
September 127,00 126,00 3¼% Pom. „ 
Sober . 125,25 184.75 3¼% Poſ. 99.80 99. 
Spiritus: bejejt. | fchwed. | Disk.-Com.⸗Anth. | 210,50) 209.50 
loco (70er) .. 3970| 40,00] Laurahütte 161.25 160,50 
September.. 43,60] 43,850 5% Ital. Reute . 87,80 87.70 
Dttober... . 43.60 43,80 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,70 95,60 
Dezember .. 43,60 43,80] Ruſſiſche Noten 217.40 217,20 
gaogteichs⸗Anl. 104,25 | 104,30 | Privat Diskont 3¼ % | 37/80 
3:0 „ „ 103.75 103,80 Tendenz der Fondb.] feſt feſt 
Chicago, Weizen feſt, per Sept.: 24./9.: 64½; 23./9.: 64% 
New⸗Nork. Weizen feſt. ver Sept.: 24./9.: 69%; 23./9.: 69¼ 


Ottober 
Lafer 


= 


— 


. — — 


Todes⸗Anzeige. 

3384] Heute früh 4a 
Uhr verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden zu einem 
beſſ eren Leben meine 
liebe Frau, meines Kin⸗ 
des gute Mutter, unſere 
Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


A Wilhelmine Maschke 


geb. Adam 
was i ‚gleichzeitig Na⸗ 
mens aller Hinterblie⸗ 
ben. tiefbetrübt anzeige. 
Graude enz, 
den 25. September 1896. 


Christian Maschke. 


Die Weerdigung findet 
Montag Nachmittag 3 
Uhr vom Trauerhauſe, 
Oberbergſtr. 17, aus ſtatt. 


133831 Die uns bei dem Begräb⸗ 
niß meiner lieben Frau, unſerer 
iten Mutter, Schwieger und 
roßemutter bewieſene Theil⸗ 
na „ins beſondere dem Herrn 
Vikar Stadie für die troſtreichen 
Worte am Sarge der theuren 
Entichlafenen, jagen wir unſeren 
verbindlichſten Dank. 
Klein Tarpen, 
den 25. September 1896. 


Die Familie Merten. 
EEE o e 

Zurückgekehrt von 
der Reiſe. 33501 


Dr. med. L. Bun. 


Thorn, Baderſtr. 28. 
Unterricht. 


Bräparanden-Huftalt 


zu Jastrow. 
609] Aufnahme neuer Zöglinge 
ur Vorbereitung für ein evang. 
zehrerſeminar am 10. Oktuber 
8. — Die Anſtalt erhält 
Staatsſubvention. Unterſtützung. 
können Zöglingen ie Theil wer⸗ 


den. Quartiere ſehr billig. Die 
Seminaraufnahme haben len t 
im Ganzen 334, im letzten Schul⸗ 
ahre 15 Zöglinge der Anſtalt. 
eldungen an den Vorſteher 
Dobberſtein zu richten. 


Dr. Schrader’s 
Vorb.⸗Anſtalt, Görlitz 
N „Fähnr.⸗, Krim. » Ein.» 
ram. Vorz. Erfolge u. Empf. 
25007 Renten Eintr. jederzeit. 


Ig. Landw. w. i. 8 Wo 

l t. Henuuugaf, ſow. i. 
ändl. Verwaltungswe ausgebild. 
Fr. ie gratis u. franko durch 


Methke, Stettin, trage 
Jandm. ehr⸗Juſlitut, 1803 


NB. Stellungsnachweis koſtenlos. 


N 


Geldiendungen 


9194] nach 


Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch 
briefl. od. telegraphiſche 
Aus zable e vermitteln 

igſt. 


Myar Alban 


Bank- u. 1. Nechſezeſchäſt 


Vauaus führungen 


Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten, 
auch Entrepriſebauten bin i. durch 
u. eilhafte Material⸗Einkäufe 

tande reell u. bill. auszuf. 


F. Kriedte, Zimmermſtr., 


Graudenz. 16735 


2367] Wie im Vorjahre ich auch 
— — Jahr empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum, geſtützt auf 
1 Leiſtungen im In⸗ 
und Auslande 


Landſchaftsgärtner Apel, 


Schwetz a. W. 
Gartenpläne, Koſtenanſchläge, 
Anlage von DObjt- u. Nutzgärten 
und jede in mein Fach ſchlagende 
3 5 führe aus ſchnell, billig 


und reell. 
Neuheit! 


3331] 


saloufierladfenfter 


P. Nr. 83157) 
Imballedt e eine ſtete Ri ra der 
Dachränme, Speicher, Fabriken ꝛc., 
ſelbſt bei Schnee und Regen⸗ 
wetter. "win beziehen durch: 
Ulbricht, 
Inzig, N 36. 


Tlauben⸗Wein 


flaſchenreif. abſolute Echtheit ga⸗ 
autirt, Weißwein à 60, 70 und 
„alten Era — Nothwein 
à 90 Pf. pro Liter, in Banden 
von 35 Liter an eh p. Nach⸗ 
nahme. Brobefla chen berechnet 
gene zu Bieniten. 157 
Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Herren: 


En detail. 


Realprogymnaſium zu Jenkau b. Danzig 


bis Quarta einſchließlich Realſchule. 

3267] Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 13. Oktober. 
Meldungen zur Aufnahme in die . in das mit derſelben 
verbundene Alumnat nimmt Herr Direktor Dr. Bonstedt zu Jen⸗ 
kau bei Danzig entgegen. 

Danzig, im September 1896. 


Direktorium der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Landwirthſchaftliche Schule zu Zoppot. 


42) Eröffnung des Winter⸗Semeſters in beiden Abtheilungen 
(1. Wiunterſchule, 2. Oberer Kur) 
walter ꝛc.) am 20. Sitob er d. Is. Baldige Anmeldungen erbittet 
und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt der 


Direktor Dr. V. Funk. 


Yoraelit. Töchteryenſtonat und Lehranſtalt 


von Frau Lina W 16 Dresden, 
Räcknitzſtraße 3 
Gegründet 18 83. BR 
Wiſſenſchaftliche, ee e und prattiiiie 
usbildung 5 
Maßgebende Referenzen der Eltern. — Proſpekte auf unſch. 


Gardinen 


Congress- und Rouleaux - Stoffe. 


Wollene Unterkleider 


Flanelle und Frisaden. 


Jupons 


in Seide, Velour und Moiree. 


Geſtrickte und Friſadeunterröcke 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Ci Domke, 


LEinen-, Beitwaareı- und Wäschehandlung. 


Alte Marktſtraße 1. 
Lehrling zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


n »strach. Caviar, . Offerire ſoweit Vorrath reicht: 
N von grossem, 1895 Se IHeringe 
schönem, perlendem ri Medium F % 5 5 5 
Ural-Caviar Matties p. To. 9 

prima reinschmeckend. Versand | 1896 PN p. To. 18 t, 
nach auswärts pro Pfd. M. 3,50. „ Medium p. To. 19 ME, 
3346] Krzywinski. „ Ihlen p. To. 20 Mk. 
rab Danzig gegen Nachnahme. 
moch, Danzig, 


Franz 


e Georg Schuster Herings⸗Verſandgeſchäft. 
N Weſtſtraße, 
a BI Martueutircen 
vw” Nr, 73. 
HER Anerkannt beſte und IN 
BE billigſte Bezugsquelle für 77 n 

5 alle Akten E Musikinstrumente und Salten aller Art 
38 Muſtkinſtrumente, 25 e unter garantie die Fabrit 
2 5 Saiten und Muſikwerke. 22 Gläse ee Mark- 
2 Streng ſollde Bedie- — 
8 nung. Garantie. Neid) illustr. Er 
8 Prelsliſte aratis und franco. & 9 * 
m. rametsvöge 

Schuster. offeriren F. A. Gaebel Söhne. 


sende ich jedem meinen 
Fla Trend," Siaiheber 


meinem Milchwagen und in bei 8 von Ver- 
der bekannten Niederlage ver⸗ gnü gun gen und Festlichkeiten 
2239 er 


ch. eine und Familie. 
B. Plehn, Gruppe. E. F. Schwartz in Thorn. 


Gratis 


us für Inſpektoren, Ver» | 


Herbſt- und Winter:Sailon. 


Sümmtlide Herren⸗ und Arbeiter⸗Garderoben verkaufe auch im 


Einzel⸗Verkauf zu 


Engros- Preisen. 
Paletots, elegant gearbeilet, 


für 6,50, 7,75, 8,25, 10,5 


Berren⸗Jaquett⸗Anzüge, I- und IIreihig, 


Mode 1896/97, 


für 12,50, 14,25, 15,75, 17,50 bis 36 Mark. 


Herren: Wirthſchafts⸗ Joppen 


in ‚all en 
für 6,50, 7 


Jarb ert, 


D. Robert junior, Graudenz, 


Dbertbornerfirane Ar. 30. 


Grab⸗Denkmäler 


in Granit, Syenit, Marmor und Sanpdjtein, ſowie 


eiferne Kreuze und Tafeln 


dieſelben auch in Eryſtall, liefert in vorzüglichſter Aus⸗ 


führung die Stein⸗ und Bildhauerei von 


S. Graupe, 


Unterthornerſtraße 4. 
Muſter und Preisliſten zu Dienſten. 


Für Komptoir⸗ Einrichtungen 


empfehle Kontobücher in allen Formaten und Stärken zu ganz 
beſonders billigen Preiſen; meine Bücher zeichnen ſich durch gure 
Einbände und Papier⸗Qualität aus; ferner empfehle ſämmtliche 
Komptoir-Artifel, als: Briefordner in allen Syſtemen, Kopir⸗ 
ganz, Gußeiſen mit Balancier für 9,00 Mk., 
| ca. 17 Kilo, Kopirbücher, 500 Blatt von 1,50 Mk. an, 1000 Blatt 
von 2,25 Mk. au, Kopir⸗ und Schreibtinten, Lineale, Löſcher, 
Briefwaagen ze., Shannon⸗Regiſtrater und Soennetens⸗ 
Artikel zu Original⸗Fabrikpreiſen bei 12418 


Moritz Maschke. 


Preſſen in 


Wäsche. Fabrik 
©. 


/ Leib Bett Tisch- 


complette Braut-u.Kinder-Ausstattungen.. 
Zur Kelbstanſertigung: Ausschnitt u Versand 
von gun u gemust.Leinen- u. Baumwoll-Gewoben zu Grosso Preisen 
TG Keine Braut Haus/rau,Hötol, Anstalluser 5 
. varslume vor ‚ren Einkaufen meine Preise u. Muster . prüleo °- 
7 Reich illst. Kataloge sowie alle Proben kastenlrei 
Versand über 20 Mic france = H cn — uch Ber 


33851 Suche zu ſofort eine 


kleltriſche Fache 


mit ca. 10 Flammen, womöglich 


eine 1 e Bitte mir den 
allerbilligſten Preis nebſt Auf⸗ 
ſtellung zuſenden zu wollen. 
C. Matz, Dampfmühlenbeſitzer, 
Schönthal bei Prechlau. 


Ein gut erhaltener 


Omnibus 


6—8ſitziger, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. eld. briefl. unt. Nr. 3360 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Kaufe Kartoffeln! 
i. Waggonlad ab jed. Stat., gs 
auch f. ſpät. Abn. A. W. Bard 
Königsberg i. Pr., Aitergarten 9, 


Verkäufe. 


3357] Guter, trodener 


Torf 


be Ar Verkauf auf Dominium 
Kreis Brieſen Wpr. 
Wie Gutsverwaltung. 


bis 30 Mark. 


„75, 9,25, 11,50 bis 18 Mark. 


3 Selegenheitstauf, 1 
1500 Herren⸗Stoffhoſen i.d.neneften Deſſins, 


Stück 3,60 Mark, reeller Werth das Doppelte, 


1200 Arbeiterhemden und Blouſen 


prima Qualität, ſaubere Arbeit, Stück 1,10 Mark, empfiehlt 


Grau. Dessau. 


— 2 
Billieste Bezugsquelle 


hei Amierroicht gutes Ausführung Pe 


3393] Ein wenig gebrauchtes 


Anzug- und Palekotſt⸗) 


von Bucksk. Kammg., Che ot ꝛ:. 
offerirt j. M. zu Fabritpr., Ne le 
billiger. Große Muſteraus v. fr. 
O. A. Schulz, Tuchfabr., Gu u. 


Heirakken 


Heirathsgeſuch. 
3288] Ein junger Beſitzer, de 
das väterl. Gut von 600 Morg. 
übernommen, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Vermögen 812000 
Mark erwünſcht. Gefällige Mel⸗ 
dungen bis zum 15. Oktober ds. 
Is. an Gottlieb Roy, 
Neidenburg £ Oſtpr. 


Wohnungen. 1 
Saushfker- un 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21, 
daſ. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
5 Zim. 2. Et., Balkon Grabenſtr. 47. 

hi „Pferdeſt., Gart Feſtungsſt.14. 
39% L. m. Ri, ‚Unterthoritr.d/6, 

Et. m. Z. u. St. Gerichtsſt. 1/2. 
. . Et. Baſſerl. Grabenſt. 6. 
2 Et. Balk. u. Waſſl. Grabenſt. 7. 


iin. 1. Et. m. Zub. Amtsſtr. 22. 
Zim. 2. Et., v. ſof. Kirchenſtr. 5. 
z. erfr.“ Schuhmacherſtr. 21. 

4 Zim. 2 Et. m. Zub. Herrenſtr. 6. 
Woh. v. 4 Z. ptr. I. u. 3. Et. Waſſerl. 
Amtsſt.18,3.e.Marſenwerderſt. 24. 
sam. part. m. Zub. Gartenſtr. 1. 

im., 1. Et., Burichgel., Pferdeſt., 

Getreide. 19/20. 

4 Zim. 1. Et m. Zub. Feſtungsſt. 12 a. 

1Villa m. Hof. Gart. Feſtungsſt. 12 
4 Zim. mit Zub. Salzſtraße 45. 
3 Zim. a 8 Kirchenſtr. 11. 
2 Zim. „ „ Altemarktſtr. 6. 
2 Z. u. 1 Komtörr, Pohlmannſtr. 9. 
2 möbl. Zim. Schuhmacherſtr. 21. 
2 Z. pt. E. Mauerſt. 12Pohlm.⸗S.34 
Grundſt. Kirchenitr. 5 unt. günſt. 

Bedingungen zu verkaufen. 
Grundſtück nebſt Garten (letz⸗ 

terer auch Bauſtelle) fortzugs⸗ 

halber zu verkaufen Oberberg⸗ 

Marienburg Wp. 
Ein Laden nebſt Wohnung 
bat von Oktober zu vermiethen, 
auch iſt das Haus Erbtheilungs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 
Klein, Marienburg, 

Hohe Lauben 31. 


Strasburg Wpr. 


Herrſchaftl. Wohnung 


6—8 Zimmer, große Küche 

nebſt Zubehör. umzugshalb. 

jofort zu vermieth. Näheres 
A. Fuhrich, Strasburg, 


Insterburg. 


Ein kleiner Laden 


nebſt Wohnung, in beſter Lage, 
am Butter⸗ und r 
per ſofort oder ſpäter billig 
vermiethen. Näheres bei Lon! 
8 Juſterburg. 13251 


Pension. 


Benfion 
und Unterricht 


Vorbereit. b. Unter⸗Tertia. 
Ev. Pfarrh. Weichſelmünde. 
bei Danzig. 
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8 rr 
Penſion. BR 
Oktober d. Is. finden noch 
2 Schülerinnen in meinem 
Penſ. Aufn. 400 Mk. p. anno. 
Elfride Waldow, 
gepr. Lehrerin, e 
Danzigerſtr. 148 


fleriq lch Mofheferanı © 
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* 15 
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— 5 — 3274 
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2744 Bu dem am Bohn, 
den 27. d. Mis. ſtattfindenden 


Ernte⸗ Feſt 


ladet ganz ergebenſt ein 
Fr. Bodammer. 


Danzigerstadttheater. 


8 Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen. Klaſſiker⸗Vorſtellung. Die 
Ahnfrau. Trauerſpiel. 

Sonntag Nachmittag 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Frän⸗ 
lein Doktor. Luſtſplel. 1227 

Abends 7½, Uhr. Gräfin Fritzi. 

Luſtſpiel 


Pianino 


iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Aiberes Herrenſtr. Nr. 11. 


Schlagzither 
habe billig zu verkaufen. Fr 
Perner, Markt 17 


Pflaumen und 
Winteräpfel 


um 1 ee — 1 a 


cher et. 


1094] Im elften Jahrgang ift 
erſchienen: 


„Der Förſter“ 


Kalender für 1897. 


Kle ne Ausgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 
Große Ausgabe 
in Leinwand 1,80 Mark, Leder⸗ 
band 2.30 Mark. 


Gustar Dole N Verlagsbuchhälg, 


Grandenz. 


nen 
Heute 3 Blätter, 


Auf ein Grund ‚in Koſchmin 
(Poſen), d. m. 18000 Mk. i. Feuer⸗ 
berſſch ſteht u. ſich auf 21 000 Mt. 
rent., werd. 10—12000 Mk. z. 1. 
St. z. bill. Zinsf. ſof. zu leihen geſ. 
Auch iſt d. Grundſt., z. Fabrikaul. 
u. Tal paſſ., bill, Ar Näh. bei 
„Lachmann, Gzarnitau i. P. 


2000 Mark 


erden Ste Hypothek werden zur 
n Stelle zu 4% ſofort oder 
1 in a 17125 
Fenldunge unte 35 ark 
eldungen unter Nr. 3278 an 
den Geſelligen erbeten. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


i 
126. September 1896. 


No. 227. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 25. September. 


— Deutſchland hat im vergangenen Jahre 24,6 Millionen 
Mark für friſches und 13,5 Millionen Mark für getrocknetes 
Obſt an das Ausland bezahlt, während unſere Ausfuhr an 
Obſt ſich auf nur 4,7 Millionen Mark belief. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß bei einer rationellen Pflege 
des Obſtbaues ein großer Theil des aus dem Auslande 
eingeführten Obſtes durch im Inlande erzeugtes erſetzt 
werden kann. Die pre ußiſche Domainenverwaltung 
unterſtützt die Anlegung von Obſtpflanzungen in der Weiſe, 
daß ſie den Domänenpächtern die baaren Koſten der erſt⸗ 
maligen Einrichtung, einſchließlich der durch die Zuziehung 
eines ſachverſtändigen Beirathes entſtehenden, ‚Insbejondere 
auch die Koften für die Auſchaffung und Pflanzung der 
jungen Stämme, gewährt, ihnen auf ſo lange, als die 
Obſtbauanlagen einen entſprechenden Ertrag noch nicht er⸗ 
warten laſſen, einen angemejjenen jährlichen Zuſchuß zu 
den Unterhaltungs⸗ und Betriebskoſten der Baumaulagen 
bewilligt und ſchließlich ebenſo lange für die zu Obſtbaum⸗ 
anlagen zu verwendenden Pachtgrundſtücke einen Erlaß am 
Pachtzinſe zugeſteht. In Folge dieſes Vorgehens ſind, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitt heilt, ſchon viele Anträge von 
Domänenpächtern wegen ſolcher Einrichtung von Obſtbaum⸗ 
anlagen eingegangen. 


— Herr Gutsbeſitzer Rudolph Timm in Dziewa, Kreis 
Inowrazlaw, ſendet uns Ergänzungen zu ſeiner neulich veröffent⸗ 
lichten Mittheilung, daß ihm faſt das ganze Federvieh infolge 
Einſchleppung der Geflügelpe it durch einen Transport ruſſiſcher 
Gänſe krepirt ſei. Herr Timm ſchreibt u. A.: „Auf Veranlaſſung 
des Herrn Landwirthſchafts⸗Miniſters hielt im Auftrage des 
Herrn Regierungspräſidenten der Herr Departements⸗Thierarzt 
Dr. Peters am Diensſtag einen Lokaltermin ab, dem der Herr 
Landrath beiwohnte und zu dem der Herr Diſtriktskommiſſarius 
eine Anzahl Großgrundbeſitzer und kleinere Beſitzer aus der 
Umgegend geladen hatte. Die Herren Beamten ſchienen den in 
meinem Zeitungsartikel enthaltenen Behauptungen nicht recht 
zu trauen, aber ſchon die erſten amtlichen Verhandlungen über⸗ 
zeugten ſie eines Anderen. Es kamen Sachen zur Sprache, die 
bis dahin jeder verheimlicht hatte und die mich und die Herren 
frappirten. Meine frühere Veröffentlichung wurde durch Zeugen 
beſtätigt. Im Uebrigen führe ich noch Folgendes an: Zu dem 
Schulzen Graezyk in einem Nachbardorfe brachte vor einigen 
Wochen ein ruſſiſcher Händler 60 Hühner und Enten von Ino⸗ 
wrazlaw unverkauft zurück, um ſie zum nächſten Wochenmarkt 
wieder abzuholen. Nach vier Tagen war die Hälfte krepirt und 
ſämmtliches Federvieh des Graczyk infizirt und in 14 Tagen 
todt. Ebenſo erkrankten und ſtarben in derſelben Zeit dem 
angrenzenden Wirth Paliroda 51 Gänſe, 50 Enten und 100 Hühner. 
Ein Huhn wurde noch zur Stadt geſchickt. — Die Maurerfrau 
Hermann⸗Oſtwehr fand in einem Straßengraben eine todte Gans, 
die vorüberzlehende Händler fortgeworfen hatten. Sie nahm 
dieſelbe der Federn wegen mit, und warf den Kadaver auf den 
Düngerhaufen. Tags darauf erkrankten ihre Gänſe und in acht 
Tagen ging ſämmtliches Federvieh drauf reſpektive wurde 
nothgeſchlachtet. 

— Das Bedingen von übermäßigen Vortheilen für die bloße 
Vermittelung eines Darlehnsgeſchäfts iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichs vom 27. März 1896, niemals 
als Wucher zu beſtrafen. 

— Die Körung der Privatdeckhengſte im Kreiſe 
Dirſchau findet am 9. November Vormittags 9½ Uhr ſtatt. 


— Ein Veteran der alten Fortſchrittspartei, 
Herr Gutsbeſitzer Buchholz⸗ Kuppen, iſt am Sonntag geſtor ben. 
Er vertrat viele Jahre hindurch mit dem verſtorbenen Ober- 
bürgermeiſter von Berlin, Forckenbeck, den Kreis Pr. Holland» 
Mohr un gen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 


— In Breslau iſt dieſer Tage im Alter von 81½ Jahren 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath a. D. Oelrichs geſtorben. Er 
wirkte in den 1860er und erſten 1870er Jahren als Regierungs- 
rath in Danzig und hat damals mehrere ſehr nützliche ſtatiſtiſche 
Werke über Danzig und Weſtpreußen herausgegeben. Während 
der letzten zwanzig Jahre war er Mitglied und Abtheilungs⸗ 
dirigent der Regierung zu Breslau. 


—.Reſerve hat Ruh’, und viele Reſerviſten in Civil, 
mit Militärmütze und betroddeltem Reſerviſtenſtock ausftaffiert, 
konnte man geſtern und auch heute auf den Straßen beobachten. 
Die Zeiten, da der Reſervemann in „fünfter Garnitur“ vor dem 
Abſchied von der Garniſonſtadt die Straßen noch einmal durch⸗ 
wanderte, ſind ſeit der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
dahin. Den zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften wird jetzt 
keine Uniform mehr mit auf den Weg gegeben; nur diejenigen, 
die mit Glücksgütern ſo wenig geſegnet ſind, daß ſie ſich nach 
der Eutlaſſung nicht ſofort einen Civilanzug anſchaffen können, 
erhalten noch des Königs Rock in älteſter Garnitur und auch 
nur unter der Bedingung, daß ſie ihn zurückliefern, ſobald ſie 
ſich einen Anzug erworben haben. 


Bei der vom Verein „Hektor“ Berlin zu Charlotten⸗ 
burg veranſtalteten internationalen Ausſtellung von 
Hunden aller Raſſen erhielt Rittergutsbeſitzer Pezenburg 
auf Lubainen in Oſtpreußen eine „höchſt lobende Erwähnung“ und 
Reſtaurateur Schönert⸗ Bromberg zwei Ehrenpreiſe, drei 
erſte und drei zweite Preiſe für Bernhardiner Hunde. Herr 
Schönert erhielt für drei Bernhardinerhunde eine ſil ber ne 
Staatsmedaile. 


— Der Amtsrichter Düring in Stuhm iſt zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden der in Stuhm zur Durchführung der 
Arbeiterverſicherung im Kreiſe Stuhm errichteten Schiedsgerichte 
ernannt. 


— Der Regierungs Sekretär Rogalla in Gumbinnen 
iſt zur Ober⸗Rechnungskammer nach Potsdam einberufen. 

— Der bei dem Landrathsamt in Schlawe feit einigen 
Jahren thätige Regierungs⸗Aſſeſſor Haupt iſt als Regierungs⸗ 
rath nach Frankfurt a. O. einberufen worden. 

— Die Oberförſterſtelle zu Turoſcheln iſt dem zum 
Oberförſter ernannten bisherigen Forſtaſſeſſor Mandt aus 
Dombrowka, die Oberförſterſtelle zu Trappönen dem zum 
Oberförſter ernannten bisherigen Forſtaſſeſſor Caeſar aus 
Neu-Padagla übertragen. 

— Der Oberlehrer Mögenburg vom Gymnaſium in 
Allenſtein iſt nach Görlitz verſetzt. 

— Dem Ober⸗Wachtmeiſter Buchhorn in der erſten 
Gendarmerie-Brigade iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie 


dem Landwirth Fritz Dreetz zu Schönwalde im Kreiſe Uecker⸗ 
münde die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 


— Der Adminiſtrator Püſchel in Nadawnitz iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Adl. Landeck, Kreis 
Flatow, ernannt. 


— Die Wahl des Rentiers Cohn zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann der Stadt Neumark iſt beſtätigt. 


e Löbau, 24. September. Heute wurde die Prüfung der 
Abiturienten am Seminar beendigt. Von 28 Zöglingen be⸗ 
ſtanden 25. Auch ein Bewerber beſtand die Prüfung. Zur 
Aufnahmeprüfung haben ſich 39 Bewerber gemeldet. 

* Warlubien, 24. September. Der hieſigen evangeliſchen 
Kirchen gemein de find vom Guſt av⸗Adolf⸗Verein zur 
Schuldentilgung 300 Mark überwieſen worden. Bisher hatte 
die hieſige evangeliſche Gemeinde keinen eigenen Friedhof, die 
Leichen mußten nach dem eine halbe Meile entfernten Klein 
Plochocyner Kirchhofe gebracht werden, wohin die Wege im 
Frühjahr und Herbſt meiſt grundlos waren. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, hat ſich hier ein Komitee gebildet, welches 
Sammlungen zum Ankauf eines Kirchhofes veranſtaltet. 

Marienwerder, 24. September. (N. W. M.) Wegen 
Verdachts der Wechſelf älſchung iſt auf Verfügung der 
Staatsanwaltſchaft der frühere Oberinſpektor Buhſe aus 
Paleſchken verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß 
abgeführt worden. 

et Oſche, 24. September. Als ein großes Uebel iſt es 
in unſerer Haide zu betrachten, daß nur äußerſt wenige Haide⸗ 
ortſchaften Feu erſpritzen beſitzen. Die Weſtpreußiſche Feuer⸗ 
Societät, bei welcher die meiſten Gebäude in der Haide ver⸗ 
ſichert ſind, hat ſich vor einiger Zeit bereit erklärt, einzelnen 
Gemeinden zur Anſchaffung von Feuerſpritzen Unterſtützungen 
in Höhe von 50 bis 100 Mark zu bewilligen. Jedoch iſt dieſes 
Anerbieten bisher ohne Erfolg geblieben. Daher kommt es, daß 
bei Feuer nicht nur ganze Wohnplätze, ſondern auch oftmals 
große Theile von Haidedörfern, wie ſeiner Zeit in Lonsk und 
Schliewitz, die ja zumeiſt nur Strohdächer aufzuweiſen haben, 
in Flammen aufgehen, ohne daß der Gewalt des Feuers recht⸗ 
zeitig Einhalt geboten werden kann. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. September. Als Mit- 
glieder der Deichgenoſſenſchaft Montau ſind auf weitere 
drei Jahre gewählt und verpflichtet worden die Beſitzer J. Boldt 
als Verbandsvorſteher, E. Krüger als erſter Beigeordneter und 
Kaſſenführer und J. Bartel als zweiter Beigeordneter. — Nach 
einem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes ſoll durch ſeine 
Vermittelung eine größere Menge Raupenleim bezogen 
werden. Dieſer Leim wird bei größeren Bezügen mit 9,45 Mk. 
pro Zentner abgegeben, während er ſonſt mit 15 Mark pro 
Zentner bezahlt wird. — Beim Herannahen der kälteren Jahres- 
zeit, in welcher die Diebſtäh le ſich immer mehren, weiſt das 
Landrathsamt auf die Einführung von geregeltem Nachtwacht⸗ 
dienst in den Landgemeinden und Gutsbezirken hin. 

L. Krojanke, 23. September. Die von Herrn Lehrer 
Wiczkowski geleitete Sängerabtheilung des hieſigen Krie ger⸗ 
vereins hat ſich von letzterem abgezweigt und einen neuen 
Geſang verein „Liederkafel Krojanke“ gegründet. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter Hafemann 
als Vorſitzender, Lehrer Wiczkowski als Dirigent, Lehrer Splitt⸗ 
ſtößer als Schriftführer und Rentner Heſſe als Rendant. 

. Karthaus, 23. September. Der Kreis Karthaus erweiſt 
ſich noch immer als reiche Fundgrube für Alterthümer. Bei dem 
Dorfe Stendſitz am Radaunenſee wurden im vergangenen, 
wie auch in dieſem Jahre Ausgrabungen vorgenommen, bei denen 
Urnen und Bruchſtücke von Schmuckſachen gefunden wurden. 
Herr Dr. Lakowitz aus Danzig fand im Juli d. Is. auf dem 
Grundſtück des Gaſthofbeſitzer Bungs eine Bronze-Armband. 
Aber einen viel ſchöneren Fund machte dieſer Tage ein Beſitzer 
des Dorfes Klobſchin bei Schönberg, indem in ſeinem 
Acker eine mit Goldſtücken angefüllte Urne ſtand. Die 
Urne iſt mit Inhalt vorläufig dem Amtsvorſteher in Schönberg 
zur Verwahrung übergeben werden. 

W Pelplin, 23. September. Die Gründung des Vereins 
der katholiſchen Organiſten im Bisthum Culm wird, 
wie polniſche Blätter mittheilen, wohl nicht zu Stande kommen, 
da die biſchöfliche Behörde ihre Theilnahme ab» 
gelehnt hat. 

* Putzig, 24. September. Der Bau der geplanten Bahn- 
ſtrecke von hier nach Rheda, welcher gleich nach der Ernte 
in Angriff genommen werden ſollte, hat noch immer nicht bes 
gonnen und wird ſich ſomit wieder um ein Jahr verzögern. 
Wie verlautet, ſoll es den ſtädtiſchen Behörden unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Neuſtadt durch Vorſtellungen beim Miniſter doch noch 
gelungen ſein, den Bau der Strecke nach Rheda zu verhindern. 
Die neue Bahnlinie würde dann von hier nach Neuſtadt führen, 
was im Intereſſe unſerer Gewerbetreibenden ſehr zu beklagen 
wäre. 

Marienburg, 24. September. Neuerdings iſt wieder in 
Anregung gebracht worden, die Landgemeine Hoppen⸗ 
bruch mit der Stadtgemeinde Marienburg zu vereinigen. Als 
Grund für dieſe Vereinigung wird geltend gemacht, daß die 
850 Einwohner zählende Landgemeinde Hoppenbruch ſchon ſeit 
vielen Jahren außer Stande iſt, ihre öffentlichen Pflichten als 
Gemeinde zu erfüllen, da ihre Ausgaben die Einnahmen erheblich 
überſchreiten, obwohl die Gemeinde, welche nur eine arme 
Bevölkerung hat, bei der Erhebung der Gemeindeabgaben bis 
an die äuherfte Grenze der Leiſtungsfähigkeit gegangen ift. 
Die fehlenden Mittel haben bisher ſtets durch Beihilfen aus 
Staats- und Provinzialfonds gedeckt werden müſſen. Die Stadt- 
gemeinde Marienburg will ſich mit der Eingemeindung nicht 
einverſtanden erklären, weil die Steuern in Marienburg ſchon 
ungewöhnlich hoch ſind und durch die geplante Einverleibung 
von Hoppenbruch die Laſten noch erheblich ſteigen würden. Der 
Bezirksausſchuß zu Danzig hat ſich mit Rückſicht auf 
die finanzielle Lage der Stadt Marienburg gegen die Ein- 
gemeindung von Hoppenbruch ausgeſprochen. 


G. Königsberg, 23. September. Die Entwickelung der 
hieſigen Volks, Bürger⸗ und Mittelſchulen in 
den letzten fünf Jahren war recht bedeutend, und damit im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen auch die weſentlich geſteigerten jährlichen 
Unterhaltungskoſten. Letztere betragen gegenwärtig 676760 Mk. 
(169 459 Mk. mehr als 1890/91); die Schülerzahl iſt von 16 368 
auf 18 111 gewachſen. Die Zahl der Schulklaſſen vermehrte ſich 
in den fünf Jahren von 272 auf 296. Das Lehrperſonal iſt nur 
von 307 auf 336 geſtiegen, darunter 29 Handarbeitslehrerinnen. 
Die Beſoldung der Lehrer erfordert gegenwärtig jährlich 
599515 Mark, 139815 Mark mehr als 1890/91. — Die Ramm⸗ 
arbeiten zum Bau des neuen großen Lagerhauſes 
hinter der Walzmühle werden in dieſen Tagen beendet ſein, es 
ſind dazu 7000 Pfähle in den Untergrund verſenkt worden. An 
einem Ende iſt auch bereits das Mauerwerk bis zur Höhe des 
erſten Stocks gediehen. Ganz erſtaunlich iſt die enorme Menge 
des zur Verwendung kommenden Eiſenwerks, da das ganze Bau⸗ 
werk nur aus Stein und Eiſen beftehen wird. An Trägern, Balken, 
Säulen ꝛc. kommen mehrere Hunderttauſend Zentner Eiſen zur 
Verwendung. Die zweite Einzahlung von 25 pCt. auf das 
Aktienkapital iſt bereits vom Auſſichtsrath ausgeſchrieben. — Die 
An⸗ und Neubauten zur Vergrößerung der hieſigen 
Walz mühle gehen gleichfalls ihrer Vollendung entgegen. Auch 
das neue Lagergebäude auf der Lien t wie ſe, welches 
noch in dieſem Jahre in Gebrauch genommen werden ſoll, iſt 
unter Dach und Fach gebracht; in nächſter Zeit beginnen die 
Arbeiten zur Herſtellung einer Ladeſtraße. 


Königsberg, 24. September. In Herrn Geheimen Regierungs- 
und Medizinalrath Dr. Nath, der zum 1. Oktober an die 
Regierung zu Stettin verſetzt iſt, verliert unſere Stadt einen 


ihrer hervorranenditen Mediziner. Er ſteht bereits im 66. Lebens⸗ 
jahre. Er wurde 1853 Aſſiſtent am ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
Danzig und war von 1855 bis 1858 praktiſcher Arzt in 
Hammerſtein, ſiedelte 1858 nach ſeiner Vaterſtadt Freien⸗ 
walde über und wurde hier 1865 Kreiswundarzt und 1874 Kreis⸗ 
phyſiikus. 1882 kam er als Decernent der Medizinalabtheilung 
der hieſigen Regierung unter Ernennung zum Regierungs- und 
Medizinalrath nach Königsberg. Seit 1882 gab er den „General- 
bericht über das öffentliche Geſundheitsweſen im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg“ heraus. 

Herr Profeſſor Dr. Hoffmann, der als außerordentlicher 
Profeſſor für vergleichende Sprachforſchung einen Ruf nach 
Breslau angenommen hat, gehört trotz ſeiner Jugend — er iſt 
erſt 31 Jahre alt — bereits zu den angeſehenſten Forſchern 
auf ſeinem Gebiete. Er ließ ſich vor etwa fünf Jahren als 
Privatdocent an unſerer Univerſität nieder und wurde in dieſem 
Jahre zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. 

Allenſtein, 24. September. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichts⸗ Sitzung wurde der Gaſtwirth und Viehhändler 
Ernſt Arceus aus Bartkenguth wegen wiſſentlichen Mein» 
eides zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Eines 
Abends im Juli 1894 kam der Angeklagte zu dem Wieſenwärter 
Robatzeck in Brodau und verlangte von ihm nach Hauſe gefahren 
zu werden, wofür er ihn gut bezahlen werde. Robatzek kam 
dieſem Verlangen nach, konnte aber den Fuhrlohn mit drei Mark 
trotz vieler Mahnungen nicht erhalten und verklagte deshalb den 
Angeklagten. Der Angeklagte beſtritt vor dem Prozeßrichter 
in Neidenburg die Forderung und leiſtete den ihm zugeſchobenen 
Eid dahin ab, daß er Robatzek weder um die Geſtellung eines 
Fuhrwerks erſucht, noch ſolches benutzt habe. 

Fr Bartenſtein, 23. September. Seit einigen Jahren, 
beſteht hier eine religiöje Sekte, „Brüder gemeinde“ 
genannt, welche ihre Verſammlungen und Andachten bisher in 
Privaträumen abhalten mußte. Nun hat die Gemeinde ein 
eigenes Bethaus errichtet. Das Haus hat im oberen Stockwerk 
einen etwa vierhundert Perſonen faſſenden Betſaal.) 


+ Möffel, 23. September. Die heute am hieſigen 
Gymnaſium abgehaltene Abgangsprüfung beſtanden 
die Oberprimaner Korbjuweit und d. Piatkowski. — Zum 


1. Oktober wird der Taubſtummenlehrer Kuczera aus Friedland 
an Stelle des nach Eſſen berufenen Taubſtummenlehrers 
Erttmann hierher verſetzt. 

w Heiligenbeil, 24. September. Der im verfloſſenen Jahre 
eingegangene Kinderhort ſoll wieder ins Leben treten; zur 
Erlangung der erforderlichen Mittel wird der Vaterländiſche 
Frauenverein einen Bazar veranſtalten. — Das Feſt der 
goldenen Hoch zeit feiert hier am 2. Oktober das Gärtner 
Baerride Ehepaar. — Dem Direktor der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule iſt zu einer Studienreiſe ein 
längerer Urlaub bewilligt worden. 

Lötzen, 24. September. In der heutigen Nacht brannte 
ein Stallgebäude des Rentiers P. in der Königsberger Straße 
nieder. Einem armen Handwerker, der ſich zwei Schweine zum 
Verkauf fütterte, um aus dem Erlös die Miethe zu bezahlen, 
ſind die Schweine verbrannt. 


Kreis Pr. Holland, 23. September. Die General- 
verſammlung des „Lehrergeſangvereins der Graf⸗ 
ſchaften“ fand in Deutſchendorf statt. In den Vor⸗ 
ſtand wurden folgende Herren gewählt: Organiſt Ritter⸗Neu⸗ 
mark (Vorſ.), Lehrer Schellenberg⸗Breunken (Stellv.), Organiſt 
Nath⸗Deutſchendorf (Dirig.), Organiſt Will⸗Hermsdorf (Stellv.), 
Lehrer Dietrich-Baarden (Schriftf.) und Lehrer Wginski⸗ 
Fürſtenau (Kaſſ.). 

oo Friedland Oſtpr., 24. September. Die ſtädtiſchen 
Behörden nahmen für die hieſigen Lehrperſonen 
folgende Gehaltsſtaffel an: Grundgehalt 900, für Lehrerinnen 
700 Mark, Höchſtgehalt 1620 Mark. Lehrkräfte, die noch nicht 
vier Jahre im Amte find, beziehen / weniger; Holz- und Mieths⸗ 
entſchädigung wird außerdem gewährt. Das Hauptgehalt des 
Schulleiters beträgt außer Wohnung und Feuerung und Alters» 
zulagen 1800 Mark. — Die Stadt hat auf dem Markte einen 
Tiefbrunnen mit einem Koſtenaufwand von 7019 Mark her⸗ 
ſtellen laſſen, vorläufig kann er nicht benutzt werden, das Waſſer 
wird gegenwärtig zum zweiten Male unterſucht. 


Memel, 23. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde über eine Petition des Vor⸗ 
ſtandes der Synagogen⸗Gemeinde betr. die bevorſtehende Aus- 
weiſung aller derjenigen Israeliten, welche nicht preußiſche 
Staatsangehörige ſind, berathen. Von den 25 Perſonen, welche 
am 1. Oktober den Kreis Memel verlaſſen ſollen, ſind ein Theil 
hieſige Grundbeſitzer. Die Bittſteller heben zur Begründung 
ihrer Bitte hervor: Das ganze auswärtige Geſchäft mit Rußland 
werde von ruſſiſchen Juden beſorgt, von denen daher viele ihren 
Wohnſitz ganz nach Memel verlegt hätten und hier für die Kauf⸗ 
leute unentbehrlich geworden ſeien. Wenn die Ausweiſung 
durchgeführt werden ſollte, würde Memel inſofern geſchädigt 
werden, als die Grundſtücke noch mehr entwerthet, das Geſchäft 
erheblich geſtört und die Stadt eine Anzahl Steuerzahler ver⸗ 
lieren würde. Darum bittet der Vorſtand die Verſammlung, es 
beim Oberpräſidenten zu befürworten, daß die Maßregel 
zurückgenommen werde. Herr Bürgermeiſter Alten berg 
theilte mit, daß eine ähnliche Eingabe auch dem Magiſrrat 
vorgelegen und daß dieſer beſchloſſen habe, in Gemeinſchaft 
mit den Stadtverordneten beim Oberpräſidenten vorſtellig 
zu werden. In der Art, wie der Vorſtand es wünſche, könne 
man indeſſen keine Schritte thun, man müſſe ſich darauf beſchränken, 
die Maßregel zu mildern. Er glaube, von den 25 Perſonen 
werde nur eine kleine Zahl berückſichtigt werden können. Herr 
Dr. Pindikowski trat für die Petition ein und gab dabei zu, 
daß die Ramſchgeſchäfte ein Krebsſchaden für die Stadt 
ſeien. Er könne aber verſichern, daß ein Theil der Inhaber 
jener Geſchäfte ſich erboten habe, die Geſchäfte aufzugeben. Herr 
Bürgermeiſter Altenberg ſtellte feſt, daß von den 19 Ramſch⸗ 
geſchäften ſieben, alſo faſt die Hälfte, in den Händen von 
Ausländern ſich befänden und fügte hinzu, die Petition 
hieſiger Gewer betreibenden an den Miniſter des Innern 
gegen die Ramſchgeſchäfte habe jedenfalls zur Verfügung 
der Ausweiſungen mit beigetragen. Dieſe Geſchäfte müßten, 
ſoweit deren Inhaber Ausländer ſeien, unbedingt aufgegeben 
werden. Es ſei dies nicht ſeine Anſicht, ſondern ein Geſichts⸗ 
punkt, von welchem aus die höheren Behörden dieſe Angelegen⸗ 
heit betrachten. Herr O. Meyer behauptete, die Ramſcher hätten 
den hieſigen Kaufmannsſtand erheblich geſchädigt und jedes reelle 
Geſchäft untergraben. Wenn dieſe Leute von der Ausweiſung 
betroffen würden, ſo ſei das kein Schade, ſondern ein Vortheil. 
Die Verſammlung beſchloß darauf, dem Beſchluß des Magiſtrats 
beizutreten. Die Stadtverordneten wählten dann Herrn Konſul 
Buttkus zum Stadtrath bis Ende 1900. 


Krone a. Br., 23. September. Der Gerichtsaſſeſſor 
Wieſand iſt zur Vertretung des erkrankten Amtsrichters 
Neumann an das hieſige Amtsgericht berufen worden. 

Poſen, 23. September. Zu Mitgliedern der Provinzial⸗ 
Kommiſſion der König Wilhelmſtiftung für erwachſene Beamten⸗ 
töchter ſind Ober⸗Präſidialrath Thon, Oberlandesgerichtsrath 
Hübner und Bureauvorſteher bei der Provinzial⸗Steuerdirektion 
Rechnungsrath Pitou hierſelbſt auf eine fernere Dauer von 
fünf Jahren ernannt worden. 


Gueſen, 24. September. Der vom Schwurgericht wegen 
Mordes zum Tode verurtheilte und vom Kaiſer zur 
lebenslänglichen Zuchthausſtrafe begnadigte 21 jährige 
Eigenthümerſohn Woyeiech Kazmiers zak wurde geſtern nach 
dem Zuchthaus in Kronthal gebracht. 

* Czarnikau, 23. September. Die neu erbaute Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Rogaſen⸗Dratzig wird mit Ausnahme 
der Theilſtrecke Czaruikau⸗Lubasz am 1. Oktober dem Güter⸗ 
und Perſonenverkehr übergeben werden. Die Theilſtrecke 
Czarnikan⸗Lubasz wird vorausſichtlich zum 1. April n. J. be 
fahren werden können. Die nach Wronke fahrende Paſſagierpoſt 
wird zum J. Oktober aufgehoben. — Das von dem Diſtriktskom⸗ 
miſſarius Fiebach verwaltete Kommiſſariat wird zum 1. Oktober 
nach Lubasz verlegt. 

* Schneidemühl, 23. September. Ehemals hörte man in der 
hieſigen katholiſchen Kirche die ſonntäglichen Meßgeſäuge in der 
Andacht um acht Uhr in deutſcher bezw. lateiniſcher Sprache er⸗ 
ſchallen. Nach und nach wurde geſtattet, daß jeden vierten 
Sonntag bei der vorhin genannten Meſſe polniſch geſungen 
und gepredigt wurde. Mit einem Male änderte man dies. 
Während des Frühgottesdienſtes wurde an allen Sonntagen mit 
Ausnahme des Militär-Gottesdienftes bei der heiligen Handlung 
polniſch geſungen und ſeit kürzeſter Zeit auch polniſch gepredigt. 
Als unſere Garniſon zum Manöver anusgerückt war, fiel auch 
der deutſche Geſang und Predigt fort. Dabei beſteht das 
hieſige katholiſche Kirchſpiel meiſtens aus Deutſchkatholiken. 

Ans Pommern, 22. September. Die von dem Pom⸗ 
merſchen Rin dvieh⸗Zuchtverein veranſtalteten Auk⸗ 
tionen des aus Oſtpreußen bezogenen Holländer Rind⸗ 
viehs ſind beendet. In Stargard erzielten Bullen, die in 
Oſtpreußen 400 Mk. gekoſtet hatten, 325 bis 485 Mark, Kälber, 
die 175 Mark gekoſtet hatten, bis 223 Mark In Regenwalde 
erzielten die Bullen Preiſe von 140 bis 465 Mk. und die Kälber 
100 bis 165 Mk. 

Bütow, 23. September. 
Jahre alte Kind des Eigenthümers Dehne aus 
in einen Bruch und ertrank. 

Güizow, 23. September. 
auf dem Haſelberge ein Topf mit Silbermünzen von der Größe 
eines Markſtücks gefunden. Der Mühlenbeſitzer Herr Lewerenz 
in Gülzow hat den Fund dem Alterthumsmuſeum in Stettin 
übergeben, deſſen Konſervator, Herr Stubenrauch, die Fundſtelle 
unterſucht und dabei noch 38 theils unverſehrte, theils gebrochene 
Münzen gefunden hat. Der etwa vor 1000 Jahren in der Erde ver⸗ 
borgene, einfache, urnenartige Topf, ohne Henkel und ohne 
Ornamentirung, hat etwa 250 Münzen von verſchiedenem 
arabiſchen Gepräge aus der Zeit der Dynaſtie der Samaiden 
enthalten; er iſt wahrſcheinlich, in wendiſcher Zeit, von einem 
arabiſchen Händler hier vergraben worden. 


Beim Spielen gerieth das ſechs 
Reckow 


— —— een 


Laudwirthſchaftlicher Verein Lautenburg. 


In der letzten Sitzung legte der Vorſitzende die von der 
Zandwirthſchafts kammer überſandten Bücher, welche 
der Bibliothek des Vereins einverleibt werden, zur Einſicht vor. 
Ein von der Landwirthſchaftskammer dem Verein zur Be⸗ 
antwortung überſandter Fragebogen, der für die Arbeiten der 
ſtändigen Kommiſſion des deutſchen Landwirthſchaftsraths für die 
ländliche Arbeiter frage Unterlagen liefern ſoll, wurde 
einer Kommiſſion von drei Mitgliedern zur vorläufigen Be⸗ 
antwortung und zur Vorlegung in der nächſten Sitzung über⸗ 


Beim Pflügen wurde kürzlich] durchaus winterhart erweiſt. 


Gewerbebetrieb der Ausländer im Umherziehen müßte überhaupt 
verboten ſein. 

Der vom Laudrathsamt des Kreiſes Strasburg angeregten 
Einführung einer Kör ordnung für Zuchtſtiere wurde 
unter der Bedingung zugeſtimmt, daß geeignetes Material in 
genügender Anzahl vom Kreiſe beſchafft wird, damit die kleinen 
Beſitzer und Arbeitsleute, die nicht im Stande find, ſich eigene 
Zuchtſtiere zu halten, nicht meilenweit und womöglich vergebens 
ihre Kühe zum Bullen zu führen brauchen, wie es augenblicklich 
mit den Pferden bei den gekörten Hengſten ſtellenweiſe geſchieht. 

Die vorgeführte Spiritusglühlichtlampe „Imperator“ 
hat den gehegten Erwartungen nicht voll entſprochen und müßte 
für den Hausgebrauch noch mehr vervollkommnet werden, um 
ein andauernd gleichmäßiges Licht, an das man ſich überhaupt 
erſt gewöhnen muß, zu erlangen. 

Zum Schluß wurden die Ernteerträge im Vereinsbezirk 
feſtgeſtellt, wobei, eine Durchſchnittsernte gleich 100 gerechnet, 
ſich folgende Zahlen ergeben: Weizen 120, Roggen 115, Gerſte 
80, Hafer 50, Erbſen 50, Gemenge 50, Kartoffeln 80, Kleehen 
50, Wieſenheu 60, woraus ſich für das Sommergetreide in Folge 
der anhaltenden Dürre eine vollſtändige Mißernte ergiebt, welche 
durch den Mehrertrag an Wintergetreide nicht annähernd aus⸗ 
geglichen wird. 


n Laudwirthſchaftlicher Verein Oſche. 

In der letzten Sitzung des hieſigen land wirt hſchaftlichen 
Vereins wurde das Vereinsjahr, das bisher mit dem Kalender⸗ 
jahre zujammenfiel, auf die Zeit vom 1. April bis Ende März 
verlegt. Auch wurde, um den Beitritt zum Verein zu erleichtern, 
der Jahresbeitrag auf 4 Mk. herabgeſetzt. Sodann ſprach Herr 
Adminiſtrator Semrau⸗Oſche über die Frage: „Welche Roggen⸗ 
forte eignet ſich für unſere Gegend am beſten?“ Da die An⸗ 
forderungen verſchieden ſind, ſo werden bei uns auch verſchiedene 
Roggenſorten angebaut. Die Frage iſt daher ſchwer zu beant- 
worten. Manche Landwirthe verlangen vom Roggen viele Körner, 
doch ſoll er auch nicht ſtreuen, andere viel Stroh, doch darf er 
ſich nicht lagern, noch andere verlangen beides. Eine Haupt⸗ 
bedingung für die hieſige Gegend iſt jedoch, daß der Roggen ſich 
Mit Vortheil angebaute Sorten 
ſind der Pirnaer, Probſteier und Göttinger Roggen, insbejondere 
zu empfehlen ſind jedoch der Schlanſtedter und der Schwediſche 
Roggen. Letztere beiden Sorten liefern viel Stroh und viele 
Körner und ſind auch winterhart. Herr v. Nitykowski⸗ 
Bremin empfahl hierauf auch den Petkuſer und den dickährigen 
Saatroggen als beſonders ertragreich und erprobt. Nachdem 
Herr v. Nitykowski noch über die rechte Kartoffelbearbeitung 
und über das verſchiedene Säen des Klees geſprochen hatte, 
wurde ihm für die nunmehr 20jährige Leitung des Vereins die 
Anerkennung durch Erheben von den Sitzen ausgeſprochen. 


Verſchiedenes. 


— Eine Teufelsaustreibung hatſich in der letzten Woche in 
der angehenden Großſtadt Duisburg (Rhein) abgeſpielt. Wie 
die „Rhein⸗ und Ruhr⸗Ztg.“ ſchreibt, kam eine Frau auf den 
Gedanken, daß ihr im St. Vinzenzhoſpitale krank darnieder⸗ 
liegender Mann „behext“ fein müſſe. Sie ging mit mehreren 

klugen“ Perſonen zu Rathe, wie dem „Böſen“ beizukommen 
ei, und in dieſer Sitzung wurde folgendes Verfahren als 
zweckdienlich feſtgeſtellt. Die Frau verſchaffte ſich in aller 
Heimlichkeit von dem Waſſer ihres Mannes. Dieſes wurde in 
einen Topf gefüllt, dazu Nadeln und Schwarzdornzweige ge⸗ 


beſtärkte die Teufelsbekämpfer in dem Wahne, der „Böſe“ fei 
in Ketten davongeſahren. Natürlich iſt der Kranke nach ihrer 
Meinung jetzt gründlich vom Teufel befreit, aber gejund 
iſt er noch nicht und liegt noch immer im Krankenhauſe. 


L ([zZuviel.] Herr: „Darf ich hoffen, Fräulein Lucy, daß 
Sie meine Neigung erwidern?“ Fräulein Lucy: „Ich 
glaube faſt, daß ich Sie gern haben könnte, aber ſehen Sie, 
ich ſtudire Medizin, ich fahre Zweirad, ich ſchriftſtellere, ſinge, 
male, reite, — ich habe wirklich keine Zeit zum Heirathen!“ 


Zufriedenheit — kein Kinderſpiel! 
Wer viel hat, der will auch viel 


Briefkaſten. 


H. H. F. 1) Die Vereidigung eines Lehrers oder einer 
Lehrerin erfolgt nach zurückgelegter Prüfung bei der erſten An⸗ 
ſtellung. 2) Durch die Vereidigung wird nicht die deſinitive An⸗ 
ſtellung bedingt; bierzu gehört die Ablegung der 2. Lebrer- 
Prüfung. 3) Die Vereidigung erfolgt durch den Lokal⸗Schulin⸗ 
ſpektor. 4) Wer ein Lotterie⸗Loos verliert, die Nummer nicht 
kennt und nicht ermitteln kaun, trägt den Schaden. Es ſteht ihm 
nicht zu, beſondere Ermittelungen von dem Kollekteur zu vers 
langen. 5) Wer Schweine durch mehrere Landrathskreiſe treiben 
füge muß ſich in iedem derſelben den beſtehenden Anordnungen 
ügen. 

E. P. Dergleichen Beſtellſcheine von Spekulations⸗Firmen 
pflegen ſo verklauſulirt zu ſein, daß der Eingefangene nicht los⸗ 
Doms Wie rathen, die Sache nicht zum Prozeß kommen zu 
aſſen. 

W. G. P. Zur Aenderung des Namens iſt die landesherr⸗ 
liche Genehmigung nothwendig. 

S. in S. Aus der Punktation kann auf Abſchluß des förm⸗ 
—— Vertrages und Entgegennahme der Auflaſſung geklagt 
werden. 

F. K. 9000. Wenn die Tochter das 24. Lebensjahr nicht 
. hat, bedarf ſie zur Eheſchließung der Einwilligung des 

aters. 

A. S. 6. Wer die Vermittelung einer Agentin beim Miethen 
von Hausoffizianten in Anſpruch nimmt, hat derſelben dafür die 
nach dem Tarife, den die Polizei am Wohnorte der Agentin feſt⸗ 
geſetzt hat, zuläſſigen Gebühren zu bezahlen. 

M. A. 35. Sie ſind ſeit drei Monaten im Pachtbeſitze, haben 
alſo die Uebergabe für geſchehen angenommen und die gute 
Ordnung der Mühle ſtillſchweigend anerkannt. Was jetzt zu re 
pariren iſt, davon tragen Sie nach dem Kontrakte %s der Koſten. 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktton dem Pubtitum gegenüber 
nicht verantwortlich 
Was die 


Man befrage den Arzt? ag 


dem Handwerker, die Inſtrumente dem Künſtler, die Waffen dem 
Krieger, ſind die Arzneimittel für den Arzt. Unter den Waffen 
des ärztlichen Arſenals nehmen Eiſenmittel die erſte und wichtigſte 
Stelle ein. Jede Frage wird beſtätigen, daß das durch eminent 
hohen Eiſengehalt ausgezeichnete Carniferrin, welches ſeiner 
Zuſammenſetzung nach phosphorfleiſchſaures Eiſen iſt, im Arznei- 
ſchatz eine Neuerung bildet von unſchätzbarem Werth. Es iſt das 
billigſte und beſte aller Eiſenpräparate. Darreichung in Pulver⸗ 
form beſtimmt am beiten der Arzt, auch iſt das Carniſerrin der 
bequemen Doſirung wegen in Fablettenform in Packungen d Mark 
2,50 und Mark 5,—, Probeſchachteln & Mark 1,—, durch das 
General-Depot: Engel-Apotheke Frankfurt a. M. zu 
beziehen. 


Ueber den Kolik ⸗ Apparat der Firma Burckhardt & 


geben. 


Eine weitere Anfrage der Landwirthſchaftskammer, ob 


im Vereinsbezirk für gewiſſe Gruppen von Gewerbetreibenden 
ausnahmsweiſe die Zulaſſuug des Detailreiſens zu empfehlen 


iſt, wurde einſtimmig verneint. 
betriebes würden den Leuten 
Preifen angeſchwindelt. 


Durch dieſe Art des Gewerbe— 
oft ſchlechte Sachen zu hohen 


Bei den jetzt beſtehenden Verkehrs⸗ 


nerhältniſſen könne Jeder feine Bedürfniſſe aus guten Geſchäften, 


welche keine Reiſenden im Lande umherfagen, befriedigen. 


Der 


geben und der Topf mit einer Blaſe luftdicht verſchloſſen. 
wurde die Flüſſigkeit zum Kochen gebracht. 


Zimmer noch dunkel gemacht 
Schließlich explodirte der Topf 


Dann 
Vorher wurde das 
und das Schlüſſelloch verklebt. 
mit einem furchtbaren Knalle. 


Als ſich die ſieben anweſenden Teufelsbeſchwörer von ihrem 


Schreck erholt hatten, rief eine 


Frau: „Er iſt erlöſt!“ In 


dem Augenblicke der Exploſion hatte ein heimkehrender Schloſſer 


ſein Handwerkszeug klirrend auf den Boden geworfen. 


Das 


Diener, Hohenſtein 


in Sachſen, ſchreibt 9 
buber jr. in Mantelsham b. Schnaitſee i. Baiern: 


err Simon Bart⸗ 
Durch Ihren 


Kolik-Apparat, den ich vor zwei Jahren von Ihnen bezog, habe 


ich während dieſer Zeit ſtauneuswerthe E 


Herr Oberamtmann Schneidewi 


rfolge erzielt. — 
nd, Marienſee: Sei Dieter Ge⸗ 


legenheit verfehle ich nicht, Ihnen mitzutheilen, daß der Apparat 


von unſchätzbarem Werth für jeden Pferdebeſitzer iſt. Es 
entſchieden kein weiteres Mittel, das jo raſch beruhigen 


auf den Darm auregend wirkt. 


iebt 
und 


Nuouggeuſſroh 


1—2 Waggon, werden zu kaufen 
geſucht. Rentſch, Bernsdorf 
i [2964 


3318] Ein gut erhaltenes 


Repoſitorium 


f. Materiglmaaren ſucht zu kauf. 


Kr. Bütow. 


A. Münzel, Konitz. 


Stehbierhalle! 


3109] Ich beabſichtige in 
meinem nenen Hauſe, Unter⸗ 
thornerſtraße 5/6, eine Steh⸗ 
bierhalle einzurichten und 
ſuche zur Leitung derſelben 
eine geeignete 


* 5 2 * 
Perſönlichkeit. 

Kautionsfähige Nefleftant. 
Zengniſſen ze, jenden au 


1 Die geſch. 27 werden gebeten, au Ihe 0 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo nr 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Neberidwiits- wollen ihre Meldungen nebſt 


eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor- 


heben des bauptſächlichften Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche Personen. 


BERNIE 
Stellen-Gesuche. 


Mein. wertb. Kundſch. empf. tücht. 
Handinngägeh. Verm koſtenfr. 
E. Liedtke, Danzig, Großemühle. 


Holz und Kohlen. 
3174] Suche mit ſämmtl Kennt⸗ 
niſſen der Branche, ſowie allen, 
Konitoir- u. Expedirarbeit. vertr. 
Engagem. Gefl. Meldungen an 
A. Engel, Danzig, Hundeg. 74. 

Ein tüchtiger, in all. Zweigen 
d. Landwirtbichaft erfahrener 

Beamter 

34 J alt, mit guten Zeugniſſen, 
Landwirth von Jugend an, der 
poln. Spr. mächt., noch in Stell., 
ſucht v. 1. Nov. od. ſpät. dauern. 
Stell. Meld. brfl. unt. Nr. 3337 
an den Geſelligen. 

3374 Für einen einfachen 

Wirthichaiter 

mit geringen Anfprüchen, den ich 
warm enipfehle u. deſſen Frau 
event. Milchwirthſchaft ꝛc. über ⸗ 
nehmen köunte, ſuche Stellung. 
R. Suhr, Grünfelde b. Schroop. 


Jung. Mann, i.d. Landw. erf. 27. 
alt, ſucht bei mäßigem Gehalt 
von ſogleich Stellung. Meldung. 
unt. Nr. 3244 a. d. Geſell. 


Für d Hrn. W 


Müblen⸗ A 


obeſitzer. 
3450] Unterzeichnet. empf. ſich den 
Herren Rühltenbeſitzern zur 
koſtenloſen Beſorgung v. Ober⸗ 
müllern, Walzenführ., Schärf. ꝛc. 
G. Katzke, Danzig, Tobiasgass. 3. Il. 
General⸗Bermittel.⸗u. Ausk.⸗ 
Bureau, Abth. für Müller. 


Gärtner 2 

25 3. alt, ſucht ver ſof. auch ſpäter 
ſelbftſt. Guts⸗ o. Obergehilfenſtelle 
einer Handelsgärtnerei. Prima 
Zeugn. u. Empfehl. ſteh. z. Dienſt. 
efl. Off. an H. Liedtke, Biſch⸗ 
dorf bei Freyſtadt Wpr. [3336 
va” Ein älterer, ordentlich. 
Bäckergeſelle, der ein 

Jahr in ein. groß. Gaſthauſe die 
Looß⸗, Paß⸗ und Kuchenbäckerei 
geführt hat, durch Todesfall ſich 


veränd. will, ſucht, geſt. auf nur 
gute Zeugn., v. 5. Okt. wied. in 


emem Gaſthauſe oder bei einer Bedingung. 
Meldungen nebſt 
unter N. 6. W. 100 poſtlagernd | einzujenden. 


Wittfrau Stellung. 
Rehhof Weſtpr. orbeten. 3343 


Oberſchweizer 
verh. und ledig, ſehr tüchtig im 
Fach, ſuchen per 1. Oktob. Stell. 
durch Oberſchweijer Beutler, 
Mockritz bei Döbeln i. S. [8049 

Die Kaſſirerſtelle 
in meinem Kolonial- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt beſetzt. 

Aug. Lange, Oſterode Opr. 


Offene Stellen. 


Handelsstand. 
Manufakturiſt. 


Per 15. Oktober er. wird für 
ein größeres Tuch⸗, Manuſaktur⸗ 
und Monewaaren⸗Geſchäft in 
einer kleinen Brovinzialitadt 
Oſtpreußens ein tüchtig, älterer 
Verkäufer, der womöglich ſchon 


J. L. Cohn, Graudenz. 


3158] Die Trich.⸗Verſ.⸗Anſtalt 
Oſt rau ſucht 


Vertreter 


in allen Städten und Ortſchaften 
bei hoher Proviſion, Gratifika⸗ 
tion, Koſtenerſatz und koſten⸗ 
loſem Mitſpiel bei der Königl. 
Pr. Klaſſenlatterie Die Haupt⸗ 
Agentur Danzig, Matten⸗ 
buden 22 J. 


32691 Ein tüchtiger 
Expedient 
indet vom 1. Oktober od. ſofort 
ei mir Stellung. Poln. Sprache 
. 
itte 


Gehaltsanſprüchen 


C. Farchmin, 
Materialwaaren- u. Eiſengeſch., 
Biſchofswerder Wpr. 


3319] Suche per ſofort für mein 
Materialwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, jüngeren 

Verkäufer. 
Meldung. nebſt Gehaltsanſprüch. 


und Zeugnißkovien erbeten. 
A. Moſes, Tiegenort Weſtpr. 


3305] Suche für mein Manu⸗ 
faktur- und Modewaarengeſchäft 
einen ſelbſtſtändigen, älteren 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen bitte Photogr., 
Jeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen; ferner 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, eben⸗ 
falls der poln. Sprache mächtig. 
Julius Bluhm, Allenſtein. 


Ein tücht. Verkäufer 


ein Geſchäft ſelbſtſtändig geleitet, der polniſch. Sprache vollſtändi 
ev. verheirathet, bei hohem Ge» mächtig, — brach 133216 


halt geſucht. Solche Herren, 
welchen es an dauernder Stellung 


Lehrling 


gelegen, mögen ihre Meldungen können in mein. Mannfaktur⸗ u. 
mit Gehaltsauſprüchen, Zeugniß⸗ Koufektionswagxen⸗Geſchäft von 
9 abichriiten und Photogr. brierl. |jof. eintr. Berjünl Vorſtell. erw. 
B. briefl. Anfrag. w. Rückp. erb Uu. Nr. 3372 an den Geſell. jend, 1B.M.Lewinsfi, Marienwerder. 


2025] Empf. den Herren Beſitzern u. P 


ausgeſuchte Wirthſchaftsbeamte, vom Direktor bis Unterbeamt., 


informirt habe. A. Werner, landw. Geich., Breslau, Moritzſtr. 33. 


Koſteufreier Nachweis 


nur beſtempfohlenen Perſonals durch das 


landw. Beamte 


Central⸗Bureau für 
3116 


Georg Volger, Landsberg a. W., Boehmſtr. 9. 


3307] Für mein Tuch u. Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober er. zwei tüchtige 
* 25 
Verkäufer. 
Den Meldungen find Gehalts- 
anſprüche u. Zengnißabſchriften 


beizufügen. 
S. Lieck, Friedrichshof Oſtyr. 


3364] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. Oktob. cr. einen 
jüngeren, tüchtigen 


* = 
Verkäufer. 
Offerten bitte Photographie und 

Gehaltsanſprüche beizufügen. 
S. M. Holz, Mehlſack. 


3276) Suche per 1. Oktober für 
mein Manufaktur, Kurz⸗ Weiß⸗ 
u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
(an Sonn- u. Feſttagen feſt ge⸗ 
ſchloſſen) einen jüngeren, tüchtig. 


Verkäufer 
der poln. ſpricht. Meldung. ſind 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Samuel Loewenſtein, 
Leſſen. 
3137J Suche für mein Deſtill⸗, 
Kolonialwaaren- und Eiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer 
und eine tüchtige 


Verkäuferin. 
Eintritt 1. Oktober. Beide der 
polnischen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Briefmarken verbeten. 
M. Cohn, Oſche Wpr. 


2986] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Kurz⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per 1. November einen 
tüchtigen Verkäufer 
(mos., der polniſchen Sprache 
mächtig. Den Meldungen ſind 
Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
anſprüche beizufügen. 

H. Hoffmann, Pelplin. 
3295] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur und Confektions⸗ 
Geſchäft per 15. Oktober reſp. 
1. Novbr. er. einen gewandten 


Verkäufer 


Rendant., Sreun⸗Verwalter, Förſter, Jäger u. Gärtner, von 
deren Tüchtigk. u. Brauchbark. ich mich durch mehrſeit. Erkundig. 


— — 4 a 


mächtig iſt. 
B. Lerzberg Berent Wpr. 


3317] Für unſer Tuch, Manu⸗ 
faftur-, Modewaaren- und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuchen wir per 
ſofort reſp. 1. Okt. zwei tüchtig., 


jüng. Verkäufer 
einen Volontär und 


einen Lehrling 

chriſtlicher Konfeſſion. Polniſche 
Sprache Bedingung. Den Mel- 
dung. des erſteren ſind Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station, 
Zeugnißkopien u. Photographie 
beizufügen. 5 . 

Fillbrandt & Kaminski, 

Culm. 


3298] Zum 1. Ol tober ſuche 
für mein Manufakturwagaren⸗, 
Tuch⸗ und Konfektions ⸗Geſchäft 
einen flotten Verkäufer, 
der der volniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Photograph., 
Gehalts-Anſprüche und Zeugniſſe 
ſind einzuſenden. 7 

W. Schoen, Wirſitz. 
3232| Für mein Mauufaktur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft ſuche 
per ſofort einen jüngeren 

Verkäufer. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Sonnabend und Feiertage geſchl. 
A. G. Salomon, Mrotſchen. 
2571] Suche für mein Tuch⸗ u. 
Manufakturwagren⸗Geſchäft per 
ſofort oder 1. Oktober einen 


jüng.tücht Verkäufer. 
R. Itzig, Soldau Ovyr. 
Suche von ſofort einen tüchtig. 
jungen Mann 
für eine Kantine. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 3382 an d. Gel. 
3359 J Suche zum 1. reſp. 15. Of 
tober einen tüchtigen 
jungen Mann 
(Materialiſt), für das Außen⸗ 
geſchäft. Retonrmarke verbeten. 


Fuchs, Bierverſandt⸗Geſchäft, 
Ortels burg. 


= 1 Kommis 4 
der in der Delikateß⸗Branche voll⸗ 


ſtändig firm, ſowie einen jungen 
Mann mit guter Schulbildung 


als Lehrling 


welcher der polnischen Sprache Ruf” 


plazirt von ſofort 9 55 
Emil Mazur. Bromberg. 


ächt. koſtenfr. fachmännifch | 3196] Für mein Delikateß⸗, Col. 


Waaren⸗Geſchäft mit getrenntem 

Schank ſuche zum ſofortig. reſp. 

ſpäteren Eintritt einen 
Kommis 

der unlängſt ſeine Lehre beendet, 

und einen 8 
Lehrling 

beide kath. Conf. u. pol. ſprech. 

A. Zawitowski, Dirſchau. 


| 3146] Suche für m. Material- 
waaren u. Deſtillations⸗Geſch. 
per ſofort einen 


jüngeren Kommis 


und einen Lehrling. 
C. Maſchke, Schneide mühl 


3309] Suche für mein Reſtaurant 
einen jüngeren 
Kommis. 
Antritt ſofort. Meld. mit Ge⸗ 
baltsanſpr. und Photographie an 
Otto Schülke, Konitz Wpr. 
33291 Suchen per ſofort für 
unſer Stabeiſen⸗, Kalonialwaar.⸗ 
und Deſtillattons⸗Geſchäft einen 
jüngeren, ſoliden 
Kommis 
bei freier Station. 
H. A. Weinberg & Sohn, 
Schönlanke l 
Ein Gehilfe 
für mein Materialwaaren- und 
Schankgeſchäft kann am 1. Oktbr. 
eintreten, Zeugniſſe mit Gehalts⸗ 
angaben ſind beizufügen. Perſ. 
Vorſtellung erwünſcht. [3271 
R. Ziehm, Feſtung Graudenz. 
3098] Einen tücht. jolid., älter. 
Gehilfen 
flotten Expedienten, ſucht für ſein 
Kolonial, Material- u. Deitillat.- 
Geſchäft per 1. Oktober d. J. 
Lothar Finger, Lyck Oſtpr. 


—— q — 
Gewerbe und 


Industrie. 


Tüchtig. Schriftſetzer 
ucht die F. Albrecht'ſche Buch ⸗ 
ruckerei in Stuhm. [3282 
3:58] Jum ſofortigen Dienſt⸗ 
antı tt ſuche ich einen älteren, 
unbeſtraften, der poln. Sprache 
mächtigen, verheiratheten 

Breunereiführer. 


Perſönliche Vorſtellung Beding. 
ennecke, Fiugatten 
bei Ortelsburg Oſtpreußen. 


Uhrmachergehilfe 
e Stellung dauernd, Ge⸗ 


alt bis 75 Mark. O. Dorban, 
arienwerder Wpr. [3311 
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1 Buchdruckergehilfe 


am liebſten Schweizerdegen, 


findet von ſogleich dauernde 
Stelle bei 13313 
H. Jaenike. Sensburg Oſtpr. 
329 Win tüchtiger 
Konditorgehilfe 
kann ſofort eintreten. 
Rich. Hennig, Schwetz a. W. 
29751 Ein jüngerer > 
Konditorgehilſe 
findet vom 15. September oder 
ſpäter dauernde Stellung bei 


Eugen Art, Konditorei u. Cafe 
Rieſenburg Wyr. 


3024] Ein tüchtig., jelbititändig. 
Wagenlackirer 
1755 fofort dauernde Stellg. bei 


tto Grunwald, Wagenbauer, 
Guttſtadt Sſtur. 


2 Lackirergehilfen u. 
1 Lehrling 


können fofort eintreten. [2968 
R. Laskowski, Mewe. 


Malergehilfen 
ſucht A. F. Teſchke. 13238 


Malergehilfen 


ſucht R. Lau, Rieſenburg. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
H. Kaſielke, Graudenz. 


3 Malergehilfen 


ſofort geſucht. Winterarbeit. 
Linde, Raſtenburg. 
3363] Glaſergeſellen finden 
dauernde Beſchäftig. Schriftliche 
Anm. n. d. Obermſtr. L. Schröder, 
Danzig, Schmiedegaſſe 1/2 entgeg. 
eu a - 
für ſofort oder ſpäter bei 15 bis 
18 Mk. pro Woche ſucht 
Eugen Leſſing, Pr. Holland. 
3352] Zwei tüchtige 
Ofenſetzer 
per ſofort finden dauernde Be⸗ 
Knäftigung bei G. Batzke, 
öpfermeiſter, Culm. 


Ofenſetzer 
bei hohem Lohn und dauernder 
Pact dich ſofort geſucht. 
aul Richter, Thpfermelſter, 
Konitz Weſtyr. 

3202] Ein guter m 
Tapeziergehilſe 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
Nope * 
Adolph W. Cohn in Thorn. 


2 Sattlergeſellen 


können ſofort für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung eintret. bei C. Lemke 
in Goral b. Konojad Wpr. [3296 


2 Sattlergeſellen 
ſucht R. Grübnau, Skurz. 
3375] Tüchtige 
Mützenmachergeſell. 
finden dauernde Stellung. 

C. Adamski, Mützenfabrik, 
Poſen, Bazar. 
VBürſten macher 
verlaugen Wilh. Voges 213285 


Grandenz. 


Ein Schmiedemeiſter 


tüchtig im Hufbeſchlag, Pflug⸗ 
arbeit und Maſchinen reparatur, 
wird zu Martini d. J. geſucht 
vom Rittergut Waldau b. Pruſt, 
Kreis Schwetz. [2959 


32871 Suche von jofort 
2 Schmiedegeſellen. 


Julius Wach, Schmiedemſtr. 
Soldau Ovr. 


Ein tüchtig. Schmied 
mit Burſchen 


But zu. Martini Stell. 
uſta⸗Dombrowkenb. 


Ein Schmied 


5 ſelbſtſtändige Wagenarbeit 


3353 
rotzk. 


ndet vom 1. Novbr. langjährige 
sjwäftigung bei 13272 
„Bergmann, Angerburg. 
5180 Einen tüchtigen 
Klempnergeſellen BR 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Paul Schott, Oſterode Opr. 


2972] Suche sogleich 
zwei Geſellen 
auf Winterarbeit. Daſelbſt kann 
auch ſogleich 
ein Lehrling 
ee 
A. Poſchma zn . eee 


3248 Elte tür chtiger 
Schloſſergeſelle 
ie von fogleich dauernde Be 


chäftigung bei R. Peters 
Schloſſermeiſter, Briefen pr. 


Suche 3. ſof. Antr. b. dauer. Beſch. 
2 Tiſchlergeſellen 
und zwei Lehrlinge. 


Michalowski, Tiſchlermeiſter, 
Schwetz, Karlſtraße. 


Tüchtige Tiſchler 
und Drechsler 


nden bei gutem Lohn und 
kkord dauernde Beſchäftigung. 
Dampfdrechslerei Bruno Pax, 
Pr. Holland. 
3056] Ein verheiratheter 
Stellmacher 
mit Scharwertern findet von 
Martini Stellung in 
Dom. Galcsewko b. Lipnitza. 


2226] Zwei tüchtige 


Stellmacher 


auf Kaſten u. Untergeſtelle u. ein 


Sattler 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
Julius Reit zug jun., 
Wagenfabrik Allenſtein. 
3161] Ein junger 


Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
E. Doſtall, Wandau 
bei Neudörſchen. 
3350] Suche jofort einen jünger. 
tüchtigen und nüchternen 
Müllergeſellen 
für meinen Polltrak bei dauern⸗ 
der Bent laung 
Th. Fölske, Gruczuo Wyr. 
3308] Suche v. ſof. e. unverb. 
oa 
Müllergeſellen 
tüchtig. Steinſchärfer. Kunſt⸗ 
mühle Bedlenken per Lasko⸗ 
witz Weſtpr. 4 
Triebs, Mühlenwerkführer. 
3015] U Ein jüngerer, zuverläſſig. 
Müllergeſelle 
kann vom 4. Oktober in Mühle 
Ludwigsthal eintreten. Off. 
find zu richt. an A. Eiſermann, 
Werkführer in Ludwigsthal per 
Berent Wpr. 

Suche ver 1. Okthr. cr. für 
meine Waſſermühle in Pomm., 
tägl. 4 Wisp. Leiſtung, Lohn⸗ und 
Handelsmüllerei einen tüchtigen, 
ſolid., energiſch., kautionsfähigen, 
unverbeivatbeten 


Müller 


als Verwalter. Derſelbe muß 
außer einigen Kenntniſſen in der 
Buchführung auch etwas von d. 
Landwirthſchaft verſtehen. Stell. 
iſt ſelbſtſtändig und dauernd. 
Meldungen mit beſcheid. Ge⸗ 
haltsanſpr. nebſt Photogr. brfl. 
unt. Nr 3208 an den Geſelligen. 


Tücht. Schneidemüll. 


für Vollgatter, welcher Holzarb. 
und Reparaturen ausführ. kann, 
wird z. ſof. Antritt geſucht. 
31551 R. Schneider, 
Lautenburg Wpr. 


Landwirt ich aft 
Beamter 


unverh., für Brennereigut mit 
Spirit.⸗Kleinverkauf, bei 400 M. 
Gehalt gegen 3—500 Mk. Kaut. 
jof. geſucht. Meldung. mit Frei⸗ 
marke u. Nr. 3283 an d. Geſell. 


2 jüng. Beamte 
für Güter bei 400 u. 500 Mk. Geh. 
ſucht per 1. Oktbör. A. Werner, 
Idw. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


Jnſpektor⸗Geſuch. 
3335] Einen zuverläſſigen, nüch⸗ 
ternen Inſpektor mit beſcheiden. 
Anſprüchen, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Oktob ab 
bei 200 Mark Gehalt und Fa⸗ 
milienanſchluß J. Bartels, 
Amalienhof pr. Soldau Oſtpr. 


Juſpektor 


tüchtig, nücht und federgewandt, 
bei beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. November oder ſoſort gefu t. 
Meldungen unter 777 poſtlag. 
Usdau Oſtpr. 


3025] Ein tüchtiger 
Brennereiführer und 
Wirthſchafter 


von ſof. geſucht in Adl. Keſſel, 
Kreis Johannisburg. 


3421] Suche von ſogleich einen 
et f. 30 Mark 
monatl. b. fr. St. u. Wäſche, fr. 
Hin⸗ und Rückfahrt. Meldung. an 
Brennerei⸗Verwalter H., Dom ⸗ 
browina b. Vereſti, Rumänien. 
Bahnſtation. 


342] Krankheitshalb. ſuche z 
F. Antr. ein. verh. Brennerei⸗ 
Ban in meine Stelle, d. gute 

Zeugn. hat. 600 Mk. Kaution. 
Gut. Schütze u. weg. Defr. noch 
nicht beſtr. Klawonn, Wol⸗ 
len bei Schlochau. 


3366] Vom 1. Dezember cr. od. 
1. Januar 97 ſuche einen tüch⸗ 
tigen, erfahrenen 


Inſpektor 


Meld. mit 1 und 

Gehaltsanſprüchen erbeten an 

v. Lenski, Seedranken 
bei Marggrabowa. 


Inſpektorſtelle 
iſt zu beſetzen. Gehalt 500 Mk. 
Dominium Papar zin 
bei Gottersfeld. 
3301] Für die Zeit der far 
toffelernte ſuche einen einfachen 


Wirthſchafter. 
Gehalt 30 Mark pro Monat. 
Marken verbeten. 
Stephan, Roeſchken 
bei Bergfriede. 
Ein nur tüchtiger, energiſcher 
verheiratheter . 
Wirth 
findet von ſogleich, 
Martini 588 Meldungen 
brfl. unt. Rr. 3316 an d. Geſell 
3298] In Tran kwitz bei Alt⸗ 
felde wird zu Martini ein ordeut⸗ 
licher, verheiratheter 
Kuhmeiſter 
welcher mitzumelken und einen 
ebenfalls melkenden Knecht zu 
ſtellen hat, bei hohem Lohn, De⸗ 
putat und Tantieme geſucht. 
Meld. mit Zeugn. undfnäheren 
perſönlichen Angaben an den 
Unterzeichneten. v. Kries. 


ſväteſtens 


3160] Ein tüchtiger, 
thätiger, unverheiratheter 


Gärtuer 


uten Zeugniſſen, wird zum 
Oktober d. Is. geſucht. 
Dom. Unis law, Kr. Culm, 
(Poſt u. Eifenb.) 


ſelbſt⸗ 


2 


3124] Zum 1. Oktober oder 11. 


November kann ein tüchtiger 


Gärtner 


eintreten. Perſönliche Vorſtell. 
erforderlich. Dom. Altmark. 


Schweizer⸗Geſuch. 
3365] Unterſchwe zer finden 
zum 1. Oktober Stellung ber 
9 Lohn. Näheres bei 

Zoebeli, Königsberg i. Pr., 
. 37. 


Rittergut Klein 
Poſt Koders⸗ 
ſucht 


1375] 
Krauſcha, 
dorf O. L., 


1. Oktober oder 1. J 
einen verheiratheten 


Pferdekutſcher 


anuar 


welcher einen eriwachienen # 
Sohn hat, beide zuf.6 Pferde 
übernehmen, alle Ackerarb. 
verrichten. Mehr. Kinder 
ur Arbeit erwünſcht. Hohes 
Lohn und Deputat. Meld. 
an Beſitzer Schumann. } 


3279] Ein i ve 5 be va theter a 
Nachtwächter 


und ein Jnuſtmann 
werden zu Martini d. J. verlangt 
in Gubin b. Dorf Roggenhauſen. 


Schäferknecht 
unverheirathet, zu fofortigem 
Antritt oder 1. Okt. d. Is. geſ. 
in Myslenecinek b. Bromberg. 


Rüben unternehmer 
geſucht für ca. 25 pr. Morgen 
Zuckerrüben. Meldung. erbittet 
ſchleunigſt Prohl, Schnacken⸗ 
burg b. Schiewenhorſt, Danziger 
Niederung. 12924 
3140] Ein leiſtungsfähiger 


Unternehmer 


wird zum Ausnehmen von 100 
Morg. Rüben geſucht in Goſchin, 
Kreis Danzig. 


2 Junſtleute 


u Martini geſucht in Klein 
Erkern tte. 12916 


Diverse. 
33511 Ein 1 
tücht. Schachtmeiſter 


mit Leuten 

ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. Meld. 
nach Czyyrken per Milken, 
Station Lötzen. Chauſſee-Neu⸗ 
bau Lindenhof⸗Ranten. 
Borczinski, Bauunternehmer. 
2562] Zum jofortigen Antritt 
ſuche ich noch 100 tüchtige 


Arbeiter 


ür Kiesgrubenbetrieb gegen hohe 
lkkordlöhne und ber dreijähriger 
Beſchäftigungsdauer. 

Kiesgrube Calau b. Cottbus. 

Neumann Geſchäftsführer. 

500 Erdarbeiter 
finden bei ſofortigem Eintritt 
lohnende Winterarbeit bei Bau⸗ 
unternehmer Baruch in Thorn. 
Anmeldungen auf der Bau 
bei Fort Ha. 


Arbeiter⸗ 


Anmeldungen 


werden 12974 


Sonntag, den 27. d. Mis. 
Morgens 8 Uhr 
entgegengenommen. 
Kampagne⸗Anfang 1.Ok⸗ 
tober er. 
Legitimationspapiere, ſo⸗ 
wie Juvaliditätskarten und 
Arbeitsbücher für diejenig., 
wie noch nicht 21 Jahre 
alt, ſind mitzubringen. 


Zuckerfabrik Schwetz. 


3099] Ich ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen zuverläſſigen 


Komtoirdiener. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
an Max Meyer, Brieſen Wp., 

Getreidegeſchäft. 
Schiffer 

zum Ziegelfahren von der Dre⸗ 
wenzmündung nach dem Danzig. 
Haupt für dieſes und nächſtes 
Jahr geſucht. Fracht 10 Mk. 3 7 
Tauſend. 

G. Plehwe, Ziegeleibe iber 

Thorn III. Mellinſtraße 103. 


findet 


Lehhrlingsstellen 


4285] Suche für men Manu⸗ 
faktur⸗, Leinen⸗, Herren⸗ und 
Damenkonfektions sgeſch. v. ſofort 
einen Lehrling. 
E. Seelig, Kruſchwitz. 


2 Lehrlinge 
moj., für ſein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗ und Trikotagen⸗Ge⸗ 
ſchãft per e 334 
D. Robert jun, 


sogleich, 


2Schneiderlehrl. ſucht J. Görtz. 


2576| Für meine Buch⸗ und 
Papierhandlung, verbunden 
mitZeitungserpedition, ſuche 
ich von ſofort od. ſpäter einen 


Buchhandlungslebrling 


mit guten Schulkenntuiſſen, 
mögl. der poluiſchen Sprache 
mächtig. Evtl. monattiche 
od. wöchentl. Remuneration. 
J. Koepke, Neumark pr. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, unter 
günſtigen Bedingungen mö alichſt 
bald geſucht. 591 
Adolf Wolff, Graudenz, 
Tuch und Buckskin en gros und 
en detail, Herren⸗ und Knaben 
Garderoben- u. Maaßgeſchäft. 
Schwedzer⸗ Lehrburſche. 

3027] Für ſofort oder 1. Oktob. 
ſuche ein. ſtarken, ord. Burſchen, 
der Luſt hat, Schweizer zu lern., 
bei hohem Lohn u. g. Behandlg. 


* 
SSese:ssse |; 
Lehrling © 

mit Berecht. z. Einjähr.⸗ 
® Freiwilligen Dienſt wird & 
er 1. Oktober geſucht. 
räfe & Unzer, Vuch⸗ 
handl., Königsberg i. P, 
Paradeplatz 4a, gegen; 
0 über d. Kgl. Univerſität. S 


HSOH!ES908 


3060] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations-Geſchäft juche 
per ſofort einen tüchtigen 


Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 
S. Lattö Red. Culmſee. 


Er "Mädchen, 3 
Stell ſen⸗ Gesuche. 


Reiſegeld w. riidv. Meldg. bei Mä 
Sberſchw. a. Dom. Vilgelow Junges Mädchen 


ſucht Stellung als Kaſſirerin. 


b. Jeſeritz, Kr. Stolp Pommern 


— |Meldg. br efl. mit Aufſchrift Nr. 
3003] Für meine Dampf⸗ are . en 
Sun % „| .324: Eine erfahr. Meierin 
Sprit⸗ und Liqueur⸗ ſucht z. 1. Oktör Stelle in ein 


Yutöreierei. Gefl. Meld. bitte an 

Anna Kuchenbecker, Strebiner 

Mühle bei Heinxichswalde. 

3280] Junges Madchen, 18 Jahre 

alt, ſucht Stellung als. 
Verkäuferin 

in Bäckerei oder Konditorei. 

Meldungen e poſtlagd. 

unter Nr. 100 A. B. 

Fung. Mädchen w. Stellg. als 

Berkänierin 

in einer Konditorei od. Bäckerei 

Eintritt 1. Oktober. 13344 
J. May, Bergfriede. 


Stellung geſucht 
für eine junge, anſpruchsloſe, 
moſaiſche Kindergärtnerin. 
Thorn, Vreiteſtr. 23. Fr. Clara 

Rothe, Juſtituts-Vorſteherin. 


Gebild. Fräul., 27 Jahr alt, 
wünſcht Stellung per jof. oder 
ſpäter im Stadthaushalt bei 
älterem Ehepaar oder zur Er- 
ziehung mutterloſer Kinder. Beſte 
Zeugniſſe vorhanden. Meld. br. 
mit Aufſchr. 3340 an den Geſell. 


Ein lung. gebildetes Mädchen 
ſucht Stellung in einem kathol. 
Hauſe, als Geſellſchafterin bei 
einer alten Dame o. als 1 
Weeze m. Aufſchr. 9 
3265 an den Geſelligen erbeten. 


Ein geb., junges Mädchen, in 

der JWirthſchaft, Schnelderel u. 

Handarbeit erfahr., ſucht Stell. z. 
Stütze der Hausfrau 

von ſogleich od. ſpäter. Familien- 

anſchluß erwünſcht. Meld. br. u. 


Fabrik ſuche ich einen 


Lehrling 


per 1. Oktober er. 


Marcus Henius, Thorn. 


3314] Zur Erlernung d. Buch 
druckere find. e. Knabe mit der 
nöth. Schulbild., auch auf meine 
Koſten, v. ſogl. ein Unterkommen. 

L. Jaenike, Buchdruckerei, 
Sensburg, Ditpr. 

3377] Für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft u. Magazin für Haus- 
u. Kücbengeräthe ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt 


zwei Lehrlinge. 
Julius Bernhardt, 
Oſterode Oſtpr. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann von 
gleich oder ſpäter in meinem 
Kolonial- und Materialwgaren⸗ 
Geſchäft eintreten. 13371 
Otto Matthes, Biſchofſtein. 


Einen Lehrling 
zum a Eintritt ſucht 
Oskar Borkowir, 
Kolonialwaaren⸗, Reſtaurations⸗ 
und Speditions⸗Geſchäft, 
Soldau Oſtpr. 
3128] Für mein Material⸗ „ 
Eiſen⸗ und Schankgeſchäft ſuche 
per 1. Oktober x 
einen Lehrling. 
C. Eichler, Gilgen burg. 


Ein Sohn Nr. 3339 an die Exped d. Geſell. 
achtbarer Eltern, der Luft hat „Zur Vervollkommnung in der 


Wirthſchaft wird ſür ein junges, 
fleißines. evang. Mädchen Stelle 
vom Novembex ab geſucht. Es 


Kellner zu werden, kann ſich 
melden bei Kleinſchmidt, 
Reſtaurateux, Culm Weich). 


2 wird mehr auf gute! Behandlung 
3123] Suche für mein Getreide-, als auf Lohn geſehen. Meldun 
Mehl- und Fourage-Geſchäft per e Lohn gejebe W e 


brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3255 d. d. Geſelligen erbet. 


——w— — — 


Offene Stellen. 


3264] Geſucht ſo ofort anſpruchl., 
erfabreges an 8 
Kinderfräulein 
zur Erziehung von 2 Knaben 
(3 und 6 3.) u. Beaufſichtigung 
eines 1 monatl. Kindes b. Amme. 
Erforderlich auch Kenntniſſe in 
Handarb. u. häusl. Arb. Zeugn., 
Gehaltsanſpr., kurzer Lebenslauf 
an Fr. Hauptm Trenkmann 
Graudenz, Feſtungsſtr. 12. 


Mit Buchführung vertr. hieſige 
junge Dame wird als Kaſſirerin 
geſuücht. Meld. u. Nr. 3290 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine Buchhalterin 


die ſchon mehrere Jahre thätig, 
(wenn möglich in einem größer. 
Manufakturgeſchäft) wir bei 
hohem Gehalt per ſofort od. 1. 
Oktober d. Is. zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. 3230 
Gebr. Jacoby, Inſterburg. 


3096] Für mein Putz⸗, Ga: 
lanterie⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort eine 
chxiſtliche, tüchtige, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige 


Direktriee 


die fa e mu im Verkauf 

thätig ſein muß, bei hohem 

Gehal 5 

* 6 
Weſtpreußen. 
Verkäuferin 

die in Schnittwaaren ſchon einige 

Jahre arbeitete, findet dauernde 

Stell. Anſchl. a. d. Familie. An⸗ 

ſprüche mitzutheilen und Zeugn. 

ſend. a. Carl Kurtz, Bromberg. 


3300] Ein junges Mädchen 
findet Stellung als a 
Verkäuferin 
in meiner Kuchen bäckerei. 
Julius Fiſcher, Nakel (Netze). 
3356] Für die Tapiſſerie⸗Ab⸗ 
theilung ſuche zum ſofortigen 
Antritt eine tüchtige 
Verkäuferin 
die in Handarbeiten firm iſt. 
Stellung dauernd und angenehm. 
Albert Abraham, 
Inowrazlaw. 
2116] S. z. J. Okt. e. 1g. Madch. a. 
Fam, welch. m. Küche u. allen 


ſofort einen 
Lehrling 
und einen Volontär 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Max Cohn, Culmſee. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht per ſofort. 

Otto Schulz, Arys Opr. 
Wirthſchafts⸗Arkitel, Galanterie⸗ 
u. Schreibwaaren⸗ Handlung. 

64) Für mein S Stabeiſen⸗Eiſen⸗ 
waaren⸗ u. Baumaterialien- Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Eintritt einen 


Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
Franz Zährer, Thorn. 
2669] Suche zum 1. Oktob. cr. 
einen Lehrling für mein 


Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. Julius Hancke, 
Roſenberg Weſtpr. 


Lehrling 
für m. Manufakturw.- u. Konfekt. 
Geſch. v. 1. Okt. b. freier Stat. geſ. 
Heinr. Löwenthal, Neuſtettin. 


2371] Für m, Mater; al-, Eijen- 

und Deſtillationsgeſchäft en gros 

& en detail ſuche per ſofort ein. 
Volontair und 


Lehrling 


chriſtlicher Konfeſſion. 
H. Altmann Sohn, 


Leſſen. 


3310] Für mein Tuch⸗, 
Manufattur- u. Mode⸗ 
waaxen⸗Geſchäft ſuche 
per ſoſort einen 


Lehrling od. 
Volontär 


von angenehm. Aeußern, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Netourmarte verbeten. 
Louis Salinger, 
Katz Nachfolger, 
Marienburg Weſtpreuß. 


Lehrling. 

3376] Chriſtliche Eiſen⸗Groß⸗ 
Handlung in Bromberg ſucht z. 
Antritt am 1. Oktober einen 
Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen. Drei Jahre Lehrzeit, im 
erſten 10 Mark, zweiten 20 Mk. 
und dritten 30 Mk. monatliches 
Taſchengeld. Keine Verpflegung, g 
ev. freie Wohnung 2 Chef. —— vollſt. vertr. iſt u. Näh⸗ 
Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. arb. verſt. Meld. m. Zeugn.⸗Ab 

3376 an den Geſelligen erbeten. I u. A. Z. 100 poſtl. Schwetz a. 


22] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗, 
Woll⸗ und Tapiſſeriewaären⸗Ge! 
ſchäft ſuche ich per 1. reſp. 15 
Oktober eine tüchtige E 

Verkäuferin. 
Meld. nebſt Photographie, Ans 
a der Gehaltsauſprüche und 

eugnißabſchrift. 4 Außerdem ein 

Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie bei freier 
Station. Adonis Bogun, 

Dit. Eylau. 

Eine tüchtige 
Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, wird für ein Kurz⸗, 
Galanterie⸗ „Weiß⸗u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Geh. geſucht. 
Meldung. unter Nr. 3012 an die 

Exped. des Geſell. erbeten. 


Dame. 


Dame oder Wittwe ohne An⸗ 
bang, nicht unter 30 Jahre, im 
Kochen, Nähen ſehr gut bewand., 
die eine Lebeus-, Mutter: und 
Repräſentationsſtelle bei ſchon 
größeren Kindern übernehmen 
will, erhält bei einem Kaufmann 
und Gaſtwirth, Land, ſehr gute 
dauernde Stelle. M eldungen n. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
angabe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3334 durch den 
Geſelligen erbeten. 
8392] Für meine 
Muſikalien⸗Handlung ſuche ich 
ein gebildetes, nicht zu junges 
Fräulein 
die Erfahrung und Umſicht be⸗ 
ſitzt. Offerten mit Gehaltsauſpr 
und Photographie erbittet 
Oscar Kauffmann, 

Buch,, Kunſt⸗, Muſikal.-Handlung 


Zur Stütze der Pausfrau wird 
von ſof. auf ein Gut in Oſtp. ein 
1 a“ 
junges Mädchen 
welches die bürgerliche Küche 
verſteht und etwas näben lann, 
bei 150 Mark Gehalt jährlich 
geſucht. Meld. briefl. mit A if⸗ 
ſchrift Nr. 3246 an den Geſell. 
3315 51 Ein anftändiges 


junges Mädchen 
aus achtbarer Familie findet a. 
Verkäuferin in meinem Konfi⸗ 
turengeſchäft ſofort Stellung. 
Nur ſelbſtgeſchriebene Bewer⸗ 
bungen gewünſcht. 
A. Flach, Marienwerder Wp. 
3281] Von fofort geſucht eip 
höfliches, junges, anſtändiges 


Mädchen 

nach Zoppot in kleinen Haus- 
halt, wo ſie auch kochen un ſer⸗ 
viren lernen kann. Meldg. mit 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
Frau v. Parpart, Zoppot⸗ 
Pommerſche Str. 

Junges Mädchen 
für leichte Beſchäftigung, mehr 
auf Familienanſchluß und gute 
Behandlung, als großen Lohn 
ſehend, ſucht 
Frau Ernſt, A 

SGetreidemarkt 192 


Meuplätten 


erlernen Mädchen unter günſtigen 
Bedingungen. Nach der Lehrzeit 
dauernde Beſchäftigung [3225 
H. Sternberg jr, Berlin, 
Mevyerbeerſtraße 14. 
Geſucht von ſogleich eine ält, 
evangeliſche 3 4 
Haushälterin 
vom Lande. Meld. mit Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüchen u. Nr. 3286 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Tüchtige Wirthin 
für kleineres ländliches Gut, 
Hausarbeit zum Theil mitver⸗ 
richtend, wird 15. Oktober oder 
1. November geſucht. Lohn 70 
bis 75 Thaler Meldungen 

Dietrichsdorf b Gelens. 13327 


2259 Dom. Baiersce per 
Klein Trebis, Kreis Culm, 
ſucht per 1. Oktober eine er⸗ 
ahrene, zuverläſſige 


8 5 ‘ . U * 
Wirthin 
für Milchwirthſchaft ohne 
Buttern. BaldigeEinſendung 
von Zeuguiſſen erwünſcht. 
3143] Suche zum 1. Oktober 
eine ältere Wirthin 
die in Federviehzucht u. Schlacht. 
bewandert iſt und gute, einfache 
Küche verftebt. Gehalt 240 Mk. 
Keine Milchwirthſchaft. 
Zimmermann, Herzfelde 
bei Mrotſchen. 
3092] Eine mit der einfachen 
wie feinen Küche vertraute 
Köchin oder jüngere 
Wirthin 
ſucht zum 1. November er. 


Frau Kommerzienrath Goecke, 
Chemiſche Fabrik, Montwy 


Eine perfekte Köchin 


oder Kochmamfell 
wird zum 1. Oktober geſucht. 
Frau Stadtrath Aronſohn, 
Bromberg, Eliſabethſtr. Nr. 1. 
3144 Si Suche zum 1. Oktober 
eine zuverläſſige, tſchtige 


Köchin 
die bei der Hausarbeit mithilft. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. Ger 
halt 100-120 Mk 
Stabe row, Carlshof 
bei Konitz Weſtpr. 


2682] Ein feines, gewandtes 


 Siubenmadden 3 


— plätten, nähen, ſtopfen 
und bedienen kann, ſucht 
Frau Rechtsanwalt 


Buch⸗ und 


k Diem al, . 


Neuer Markt 12, 1. 


8 
Bekanntmachung. 

3320] In der Strafſache gegen Karpinski u. Gen. wegen 

Körperverletzung ſollen die Arbeiter Rudolf Hoyer und Carl 
Bracks, früher bei Beſitzer Schwichtenberg in Altweichſel, 
und der Arbeiter Auguſt Ludwich, früher bei Beſitzer Epp 
in Kl. Lichtenau, als Zeugen vernommen werden. 
„Die vorgenannten Pexſonen, ſowie alle diejenigen, die etwas 
über den gegenwärtigen Aufenthaltsort der Geſuchten anzugeben 
im Stande ſind, werden aufgefordert, ſich ſchleunigſt zu den Akten 
D. 203/96 zu melden. 


Marienburg, den 22. September 1896. 


BR Auktionen. 2 . 
Aipangsverfiigerung] „Zebrikkariofieh 
Sone Fer 


werde ich auf dem Gute Buchen⸗ 
Bann Kreis Strasburg Wpr., 
Kalt 


Sämereien. 


Ju Oſt as zew o bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſtation Wrotzk: 

einen Verdegwagen, 
. einen alten Dreſchtaſten, 
ein Orcheſtrion, (Regi⸗ 
mentsmuſik), 


2 


5: een Schrauk, € 2 

6. eine Kommode, echrant, ſchöner Qualität zum Preiſe 

5. fünf Nobrkähte, von Mark 130 p. Tonne 
10. ein Bettneftelt nebſt 1 abzugeben. 1206 


Ober⸗, 1 Unterbett, zwei | Offerirezur Herbſtpflanzung: 


einen Niewerttänder | Hhſhſtänmige Apfelbäume 


11. einen Kleiderſtänder, 
mehrj. Kronen, 100 St. 75 Mk., 


42. ein Sopha 
400 Gihen-Allecbüume 


13. zwei Maſtſchweine 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 

2½—3 m hoch, 3—4 cm Durch⸗ 
meſſer, ca. Im Höhe, gem. 


zahlung verſteigern. 
Brieſen Wpr., 
100 St. 35 Mk. 2237 
August Lau, Ragnit Ovr 


den 22. September 1896 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 
Zuchtgeflügel 
diesjähriger Frühbrut, Kreuzung 
v. 510 jpan zuleln 5a 68 
8 empfiehlt Fräulein Ida Voß in 
Roggen, Hafer und Annaberg bei Melno, Kreis 
en 415 en 
g . k 2) 12 Mark einſchließlich Ver⸗ 
von Produzenten kauſt 2985 packung ab Melno. "Hähne allein 
Proviautamt Nieſenburg. |5 Mark pro Stück. 13277 


1837] Die Vermittelung des Verkaufs von 


Getreide u. Saaten all At 
Spezialität Braugerſte 


beſorgt direkt und bittet um Einſendung von Müſtern 
* » Agentur- und 
Hugo Schlenther, Kommiſſions⸗Geſchäft, 
Königsberg i. Pr., Börſenſtraße 15, 1. 


Tilſiter Vollfett⸗ 
und Halbfett⸗Käſe 


auch Brackwaagre, kauft in ganzen Poſten und erbittet Offerten die 
Ditdentihe Meierei, Königsberg, Unt. Haberberg 64. 


Ausverkauf. ms 

1856] Wegen Umzuges nach der Johannesgaſſe 41 verkaufe 
ich ſämmtliche Kolonialwgaren, ſowie mein großes Lager in ver⸗ 
ſchiedenen Sorten Wein, Rum, Cognac, Arrac und Liqueuren 
u bedeutend herahgeſetzten Preiſen. 

aſſee in 20 verſchiedenen Sorten, pro Pfd. von 90 Pf. an. 
Eichorien, Zollpfund 13 Pf., feiner Rum, Fl. 95 Pf., 
Fardtſen Pfd. 15 Pf., Jam.⸗Rum, Fl. 1, 20,1, 40, 1,60 Mk., 

ardinen in Oel, Büchſe 45 Ff. feiner Cognac, Fl. 1 Mk., 
Fett, am. (Schmalz), Pfd. 30 Pf., ff. Cognac, Fl. 1,25, 1,50, 2 Mk., 
Schweineſchmalz, gar, Pfd. 45 Pf., Arrac, Fl. 1,75 und 2,25 Mk., 

ücker in ganz. Brod., Pfd. 26 Pf., Mojelwein, Fl. 60 und 70 Pf., 

3 Reben 85 Pf., 1,10 und 


Zu kaufen gesucht, 


trenzucker, Pfd. 24 Pf, 
Apfelwein 1. Fl. 40 Pf. und bei 1,50 Mk., 

10 Fl. 35 Pf., 1 Ital. Rothwein Gloria, Fl. 60 Pf. 
Weizengries, Bid. 14 Pf., Ital. Rothwein Italia, Fl. 85 Pf., 
Orbg. Kernſeife, Pfd. 23 Pf., Ital. Rothwein Paſto, Fl. 1,20 Mk., 

Zigarren, gut gelagert, pro 100 Stück von 2,50 Mk. au. 
Liqueure in verſchiedenen Sorten, | Frz. Rothw. St. Eſtephe, Fl. 1 Hk., 

pro ½ Str.» Flasche 50 Pf., „ St Julien, öl. J. 25, 

½ Lit.⸗Fl. 1 Mk., 8 „. Paulac, Fl. 1,50 Mk., 
Obſtportwein, Fl. 75 Pf., herber u. 7 5 Ungar, Fl. 95 Pf., 
Germanja⸗Sekt, Fl. 1,60 Mk., 1.10, 1,40 Mk., 
owie ſämmtliche andere Marken Weine und Rum's zu äußerſt 

illigen Preiſen. 

Verſandt nach außerhalb prompt gegen Nachnahme od. vorherige 
Einſendung des Betrages, Kiſten u. Säcke werden nicht berechnet. 
F. Borski, Danzig, Kohlenmarkt 12. 


Cirka 10300 Stuck 


Zug · Harmonika's 


mit meiner in verſchiedenen Mn patentirten, 
in Deutſchland patentamtlich geſchützten, unter D. 
R.-G.-M. W. 47462 eingetragenen und von mir 
ſelbſt erfundenen Glaviatur mit Spiral-Tasten- 
federung find bereits ſeit 3 Monaten (Mai, Juni, 
ei 1896) verkauft! Nicht eine Reclamation wegen 
rechen oder Lahmwerden meiner neuen Taſten⸗ 


— — 5 


ſederung iſt in dieſer Zeit eingegangen. Ich ga- 
rantire nach wie vor 10 Jahre für dieſe Federn! 


1000 Mark!! 


zahle ich demjenigen Fabrikanten oder Händler, 
wel mir den Nachweis erbringt, daß er die 
gleiche Anzahl Zieh⸗Harmonika's in dem oben an⸗ 
„ gegebenen Zeitraume an Private abgeſetzt hat Ein 
weiterer Beweis für die Vorzuglichkeit meiner In 
ſtrumente wird dadurch überhnffig: edermann 
wird die Ueberzeugung gewinnen, daß man im 
. Na Geſchafte in der Regel auch am beſten und 
INN. illigſten kauft! 
e 7 2 Für nur 5 Mark 20 Pfg verſende 
2 ich meine bekannten. vorzüglichen Inſtrumente mit 
obiger patentamtlich geſchutzten Federung versehen, 2:chörıg mit Orgelton, 10 Taſten, 
40 breiten Stimmen, 2 Vaſſen. 2 Regıftern, offener Nickel-Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt. gutem ſtartem Balg mit 2 Doppelbälgen, 2 Buga tern, 
ortirten Falten, min Stahl⸗Eckenſchonern und brillanten Nickelbeſchlägen. Größe 
les Pracht⸗Inſtruments 35 em. 


Daffelbe Inſtrument 3:chörig mit 3 Regiſtern Mk. 750. Daſſelbe Inſtrument 
4-ckörig mit 4 Regiſtern ME. 8.50. Verpackung und Selbſterleruſchule umſonſt, 
Porto 80 Pfg. Man beſtelle beim Erfinder Heinr. Suhr in Neuenrade. 


— — — — uw — — ———— — — — 

EI 

— 

Tuch ⸗Verſand 
Ss Reellſte und billigſte Bezugsquelle. 
, A n . 

2 5 arne, arze g 
8225 Dnalitäten de chen > engliichen Fabrikats in allen 
238 Preislagen. Neneſte Deſſins und Farben. 

* 


Bartsch & Rathmann, 


vorm. F. W. Puttkammer, 


Muſter⸗No 


Tuch⸗Verſand, Danzig, Langgaſſe 67. 


Mr S He 


Klassen-Geld-Lotterie 


eur Freilegung der Willibrordi«Kirche in Wesel: 
22074 in drei Kliansen vwertkeilte Gewinne und eine Prämie 


I. Klasse. III. Klasse 
Ziehung am 14. u. B, October 06. Ziehung vom 15.— 22. December 1890. 
Einlage einschtiselich Keichzstmpel-Abfeha 


Einiage einsehl Reichsstampel-Abgabe für / 1003 4.40 L., ½ Loos 2,20 BL 
für ½ Loos 6,60 L., Ye koog 3,30 l. aM ie Senfloose II. Klassa / = 15,40, ½ = 7,70 H. 


1 » 30000 = 30000 
a I rande u» 150 090-150 0001r, 
Leers * 900-1090009. 


1 6000 = 5000 
1. 3000 = 3000 


IL Klasse. 
Ziehung am 14, U. 16. November 1896, 
Einlage einschliesslich Reichsstempat-Abgabe 
fir / Loos 4,40 U., ½ Loos 2,20 U. 
Kaufloose II. Kl. / - U., ½ 5,50 H. 

Geyrioce Mark Mark 
1⁰ 40000= 40000 
4 » 10000= 10000, 


2. 1000= 42000 f 1 „% 2 75000- 75000. 
4% 600= 2000 f] 1 „ 4 50000- 50069, 
20 3 2| 1 „ s 25000 25000. 
3 8 „ 4 20000- 20000, 
6000 ben = 127549 8 N 3 16838 38855 nd 
4 * 


4 

1 

4 

ö 

s 5000- 20000. 
i 3000 30000, 
4 2000- 40000, 
u 

* 

ä 

ü 

00 


0 rn 
x 20 


e won diesen 44 Hanpigewinnen zulatzt gezegons orhäl auch, 


1000- 30000, 
500- 50000, 


en 
S 
2 
* 85 2 68 


21 6000 10000 200 300 60000. 
2: 3000 6000 300 200 60000. 
4. 1000= 4000 409 2100- 40000, 
= 2. in 1008 6 50- 60000. 
242. 60 12100 2000 00 25360000. 
7700. 16123 200 10000 a 16-1600090. 


8000 ori — 313300 140 74 Gewinne ui I Pränie-1070000M, 


zur Ziehung am 14. und 15. Oktober 1896, & 6,60 M. 
Loose l. Klasse halbe à 3, 30 u., für Porto und Gewinnliste 30 Pl. — 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3, Hötel Royal. 
Voll-Loose, für drei Ziehungen gültig, ½/ & 15,40 Mark, ½ à 7,70 Mark, 


Arl Beermann’ 


Patent⸗Breitſäemaſchinen 
Schubwalzen ⸗Drillmaſchinen 
Polylarp⸗ u. Norm.⸗Zweiſchaarpflüge 


Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


HGlattſtrohdreſcher BE 


für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


3 ke 
BRoſzwerke 
2 e 
in verſchiedener Größe und Ausführung, 
allgemein als gutgehend anerkannt, 


2 


N 


r 


8 


. LE LE LE GB GE HL 0 
>> a ̃ ˙ . 


r 


K ³˙ ee 


1. Zobel N 


DV 
5 


LET 


— 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 
Anerkannt reelle chriſtl. 


A 


IL PDG 


le En a TER 
7 292 5 E \ 
N Carl Beermann’s Filiale, N in Eupen bei Aachen. 
\ Bromberg. 


D 


— ——— 


Siebrecht & Schoppe 


Mechaniſche Spinnerei und Weberei 
Einbeck, Prov. Hannover 


liefern als Spezialität für die Landwirthe, Gutsbeſitzer, 
Domänen 2c. [714 


waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondecken, 
fertige Diemenpläne, 


2 Bälle, 2 Zuhalter und 75 brill. 
Nickelbeſchläge, Stahleckenſchoner, 
wodurch der Balg unverwüſtlich 
wird. Extra flarke Taſten⸗ 
fſederung, wofür ich 15 Jahre 


Tagespreiſen in n nehmen. 
BER Man verlange Muſter und Preisliſte. SU 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafte, Gesellschaft 


für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


„Nilchentrahmungs- Maschine 


ſprache, 35 em groß, offene Kla⸗ 
viatur, Zchörige, prächtige Muſtk. 
Der Preis dieſes Inſtruments 
beträgt nach wie vor bei mir 
nur Mark 5,00, damit ein Jeder 
Käufer ſein muß. Ein hoch⸗ 


giſtern und Zchöriger, pradıt= 
voller Orgelmuſit, verkaufe ich 
cal zu Mk. 8.— Selbſterlern⸗ 
hule und Verpackung zu jeder 
Harmonika gratis. Porto 80 
Zahlreich. Auerkennungsſchreiben 


„Batent Melotte‘. 
Leistung pro Stunde: 


300-350, 150, 10 Liter 


Ausführungen kompl. 


Molkerei- Anlagen 


mit dänischen, 
Balance- Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fabrik 
Eduard Ahlborn 


Filiale Danzig. 


m illustrirte Preislisten gratis und franko. "SU 


Muſik⸗Exporthauſe v. Wilh. 
Müchler, Neuenrade Weſtf.) 


daher kein Riſiko. 


brauchbaren Zuſtande un 


A 50 Pf. b. Fritz Kyser. 


Echt ruſſiſche 
Juchtenſchäßte 


offerirt 
Juchtenverſandgeſchäft. 


1 


leiſte ich für das Brechen oder 
Lahmwerden der Taſteufedern 
Erntelaken u. Getreideſäcke, waſſerdichte u. wollene Pferdes meiner Konzert⸗Zieb⸗Harmonikas 
deden. Speziell machen wir die Herren Gutsbeſitzer pp. noch] „Triumph: Dieſegarmonika 
darauf aufmerkſam, daß wir Flachſe, Heeden und Wolle, für welche] hat 10 Taſten, 2 Regiſter, zwei 
wir in unſerer Spinnerei regelmäßigen Bedarf haben, zu höchſten] Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen, 


Garantie leiſte. Leichte An⸗ 


feines Inſtrument mit 3 Re⸗ 


orto 80 Pf. 
liegen vor. Man kaufe daher 
nur direkt beim leiſtungsfähigen 


Nichtgefallendes nehme 5180 


Hohle Zähne 
erhält man dauernd in autem, Einſtuß auf die Haut das tägl. 
73% 
ſchmerzfrei d. Selbſtplombiren 17 


m. Künzels ſchmerzſtillend. Zahn⸗ 
kitt. Seid. f. 1 Jahr eie, 
u 


A. Less er, Soldau Oſtpr., 


Für VBillardbeliker, 


Aller Aerger mit 

1 dem Beledern des 
> Queues hört auf, 
wenn Sie ſich des 
Farron's Patent- 
[OQnene⸗Puffer 
unt unlösdarem 
Stoßplättchen be⸗ 
dienen. Um dieſe 
Puffer, b. welchem 
Erſatzteder nicht 
erforderlich iſt, 
ſchnell einzufüh⸗ 
ren, verkaufe das 
; Stück ſchon für 50 
— Pfg. Außerdem 
— empfehl. Billard⸗ 

bälle, pro Satz (3 Stück) ſchon 
von 8,50 Mk. au. Billardtuche 
in 20 Qualitäten von 8 Mk. pr. 
Mtr. an bis zu den allerbeſten. 
Billard⸗Ouenes von 2 Mk. pr. 
Stück an. Patent⸗Queues⸗ 
Leverzwingen, echt frauzöſ. 
Duenesleber, Queues-Leim, 
Kreide, Kegel, Gummibauden, 
Reparaturen ꝛc. [3016 
©. A. Hiller, Thorn, 
Allein⸗Vertreter für Weſt⸗ u. Oſt⸗ 
vreußen, Poſen u Pommern. 


Erinmph- 
Sihjerheits- 
Rafirmeler 


beſtes der Neuzeit, 
Verletzung. beim 
RNaſiren unmögl., 
N per Stück 3 Mk. 
50 Pfg. direkt aus der Stahl⸗ 
waaren⸗Fabrit von a [9211 
Chr. Miething, 
Haan bei Solingen. 
Illuſtr. Kataloge über ſämmtliche 
Solinger Stahlwaaren gratis 
und franko. 


Meinel & Herold 


Klingenthal (Sachſen), Nr. 1 
T 
für folide, kadelloſe Coazert Zug- 
a Harmonikas aller Art: 
Et Mit offener Claviatur, 
1 nm 3 fach. 11faltig. Doppel- 
Me, Beichlaa, Balafalt. 


5 N] A m. Setalliduneden, 
140 1 


= 


m. prachwoll. Orgelton, 
Größe 34 — 35 cm. 
2 Baͤſſe, Mk. 5 — 

8 


10 Taf, 2 chör. 2 Reg., 


10 „ 38 3 2 5 47,5 
1 ee re 
2mal 2dör., 4 11, — 


21 „ 1 1 „1, 
Schule, Verpackkiſt. umſonſt. Verf. p. Nachn. 
orto extra. Andere Harm. in größter Aus» 
wahl unerreicht billig. Bandonions, Sym- 
phonions, Polyphons, Dreh-Orgeln, Orca» 
xinas, Violinen, Zithern, Accordzithern ıc, 
‚Prachtvoll Illustsirte Cataloge umsonst, 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


m. Kalend. 


Mk. 4. 


Romont. -Nickel 
Schlüsseluhren, 


Remont. Silbe 
„ Fold 


Wecker- 


von MX. 
2.40 an. 


Begulateure 
von Mk. 6 an. 


Preisliste gratis und franko. 
Nichtkonvenirendes wird um- 
r od. Betrag zurück- 
bezahlt. Schriftl. Garantie. 

Uhrenversandgeschäft 


Carl Schaller, Constanz, 


Einladung zum Abonne⸗ 
ment auf das billigſte 
Sonntagsblatt: 1749 
Kreuz und Krone. 
Sonntagsblatt für das 
kath. Volk. Erſcheint in 
Danzig jeden Freitag einen 
Bogen gr. 40 (8 Seiten) und 
koſtet bei ſämmtlichen Poſt⸗ 
anſtalten v. Quartal nur 
30 Pfg. 8 

Probenummern ſende 
auf Verlangen grat. u.franko. 
Die Verlagshandlung 
H. P. Boenig, Danzig. 


Gummi-Artikel 

— nass 

Peinste Spezialitäten, 
Preisliſten gratis. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


Kleider-Sammt 


Velvet [9889 f 


Mäntelplüsche 


all.Art(glattu.Krimmer eto.) 
in Mohairwolle und Seide. 
Möbelplüsche, _Leinen- B 
plüsche, Decken, in reich- 
ter Auswahl, liefert zu 
Fabrikpreis. dir. an Private 
E. Weegmann, 
Bielefeld, . 
Plüschweberei u. Färberei. 
Must bereit freo. geg. freo. 


Sie glauben nicht 


welch, wohlth. u. verſchönernd 


Waſchen mit: 
Bergmanusilienmiſch⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Dresdeu-Ra⸗ 
debenl(Schutzm.:„Zwei Bergm.“) 
hat. Es iſt die beite Seife für 
zarten, xoſigweißen Teint, ſow. 
egen alle Hantunreininteiten 
St. 50 Pf. bei: Fritz Kyser, 
Paul Schirmacher und Löwen⸗ 
Apotheke in Graudenz. Apoth. 
Warkentin & St. Szpitter, Leſſen. 
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Zu 
beoba 
1 

am B 
zucker 
2 


erſt u 
3 


räum. 
frücht 
4 


Lager 
5 


ſie vo 
man 
veran 
6 
Tage, 
lagert 


7 
noch 


nicht 
an di 
doppe 
neuer 
daher 
greife 
ſonde 
werfe 
ſelbſt 
Mort 
Wäh 
man 
derar 
begin 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


— 


Hand: und Landwirthſchaftliches. 


Zur Erhöhung der Haltbarkeit des Winterobſtes 
beobachte man folgende Winke: 

1. Man laſſe die Früchte des Winterobſtes möglichſt lange 
am Baume hängen, denn dadurch werden ſie waſſerwärmer, 
zuckerreicher und haltbarer. 

2. Man pflücke die Früchte nur bei trockenem Wetter und 
erſt wenn der Morgenthau verſchwunden iſt. 

3. Man laſſe die Früchte vor dem Einbringen in die Lager⸗ 
räume erſt vollſtändig ausſchwitzen und wickele die guten Tafel⸗ 
früchte dann in jalicylirtes Seidenpapier ein. 

4. Man gebe den Früchten nicht zu feuchte, möglichſt kühle 
Lagerräume, welche dunkel zu halten ſind. 

5. Man ſtreiche die Lagerräume mit Kalk an und ſchwefele 
ſie vor dem Einbringen der Früchte, denn dadurch vernichtet 
man alle Pilzſporen, welche ein Fauligwerden der Früchte 
veranlaſſen. . 

6. Man revidire die lagernden Früchte mindeſtens alle acht 
Tage, denn faulig werdende Früchte ſtecken die neben ihnen 
lagernden an. 


In der Mauſer gut füttern! 

Dies möchten wir beſonders dem Landmanne zurufen, der 
noch der falſchen Anſicht zuneigt, daß ſeine Hühner, wenn ſie 
nicht legen, auch nicht zu freſſen brauchen. Die Mauſer ſtellt 
an die Thiere eine große Anforderung, weil ſie in dieſer Zeit 
doppelte Arbeit verrichten müſſen; ſie müſſen ihr Federkleid er⸗ 
neuern und Kraft ſammeln für die kommende Legeperiode, müſſen 
daher in dieſer Zeit auch doppelt ſorgſam gepflegt werden. Man 
reife während der Mauſer recht tief in den Futterſack, be⸗ 
onders auch in den, in welchem ſich Bohnenſchrot befindet, und 
werfe am Abend eine Hand voll Futter mehr vor als gewöhnlich, 
ſelbſt auf die Gefahr, daß einige Körner für den anderen 
Morgen liegen bleiben. Der Erfolg wird nicht ausbleiben. 
Während man ſonſt vielleicht bis Februar warten muß, bis 
man Cier von den alten Hennen befommt, werden fie bei 
derartiger Fütterung ſchon vor Weihnachten mit dem Legen 
beginnen. 


Geräucherten Schinken aufzubewahren. 

Man fertigt für jeden Schinken ein baumwollenes Säckchen, 
um Geringes größer als der Schinken, ſteckt letzteren, der ſelbſt⸗ 
redend gut geräuchert ſein muß, hinein, ſchneidet gutes, wohl⸗ 
riechendes trockenes Heu fingerlang und preßt dieſes mit der 
Hand ſehr feſt in den Sack rings um den Schinken, ſodaß dieſer 
von allen Seiten damit umgeben iſt. Dann knüpft man das 
Säckchen mit einer ſtarken Schnur gut zu und hängt es an einem 


- trockenen Ort auf. Der Schinken wird dadurch nicht nur 


haltbarer, ſondern nimmt auch einen ausgezeichneten Wohl- 
geſchmack und Geruch vom Heu an. 


Einfache Milchprobe. 
Man ſtecke eine blanke Stricknadel in die Milch und ziehe 
ſie ſenkrecht wieder heraus. Bleibt etwas Milch an der Nadel 
hängen, ſo iſt dieſelbe gut; andernfalls iſt ſie gewäſſert. 


Nachdruck verb. 


Deutſche Treue. 
Novelle von C. Zoeller-Lionheart. 

Es war ein Kreuzfeuer von witzigen Einfällen zwiſchen 
dem Fürſten Alexander und ſeiner Dame, dem der Fürſt 
Kauſakoff wohlgefällig lächelnd, die Hofbeamten ſtaunend 
und unterwürfig zuhörten. Die ſchöne Roſenkönigin plauderte, 
lachte, trug ſich mit einer Sicherheit und Ungeniertheit, als 
gehörten gekrönte Häupter zu ihrer täglichen Umgebung, 

und Alexander ſchien ſch dabei recht innerlich wohl zu 
fühlen. Zwanglos trank ſie aus überſchäumendem Kelchglas 
eiskalten Sekt dem Landesfürſten zu und bediente ihn eigen⸗ 
Pine mit Gefrorenem von den Platten, die geſchäftige 
iener herbeitrugen. 

„Hoheit, der Horo!“ ſie ſchnellte wie elektriſirt empor, 
als nach dem ſchmelzenden Walzer jetzt eine ganz eigen 
charakteriſtiſche Tanzweiſe rauſchend herüberſchallte. 

Ihre geſchmeidige Geſtalt bog ſich elaſtiſch und in den 
braunen Augen ſprühte es. „Der Horo, der Horo!“ jubelte 
ſie, in die Hände klatſchend. 

„Den müſſen Sie uns vortanzen, Gräfin. Ich kann 
mir nichts Maleriſches denken als Ihre Grazie und Ihr 
feuriges Temperament in dieſem Natlonaltanz; bitte, bitte, 
wollen Sie?“ redete der Fürſt ihr zu, da ſie noch eine 
Sekunde zauderte. 

Dann ließ ſich durch die vereinten Vor⸗ 
ellnngen ſchließlich beſtimmen, und ihre Fingerſpitzen 
n den gebotenen Arm Alexanders legend, durchwandelte 

fe die Nebengänge, bis fie zu einer von Roſen überhängten 
otunde kamen, die zu einem Tanzſaal mit ſpiegelglattem 
Parkett umgewandelt war. 

Mit Feuer gaben ſich bulgariſche Paare eben ihrem 
Nationaltanze bei den Klängen der wilden Zigeunerweiſen 
hin. Alle Nichtheimiſchen hatten ſich vom Tanzboden zurück⸗ 
gezogen und bildeten einen neugierig zuſchauenden Kreis. 

Mit Fanatismus drehten ſich Pettko Karaweloff und 
ſeine in goldgelbem Atlas prunkende Gattin, ja ſelbſt 

Stoiloff mit den anderen im wilden Rundreigen. Unter 
5 ſtampfenden Füßen zitterte und ſchwankte der Fuß⸗ 
oden. 

Olga Paulownas Grazie in den ſchlangengeſchmeidigen 
Windungen war unbeſchreiblich Sie ſchien die Muſe des 
Tanzes, ſie beſeelte, ſie vergeiſtigte dieſe ſonſt rein gym⸗ 
naſtiſchen Uebungen durch die Wellenbewegung ihrer 5 
lichen Geſtalt. Ein donnernder Applaus begrüßte ſie, als 
die Muſik mit einem ſchrillen Ton plötzlich abbrach. 

Eine 1 Erſcheinung, an der der Tanz nichts 
an der königlichen Haltung verändert, trat die Fürſtin 
Kauſakoff aus dem Kreiſe heraus. Kein Atom von Farbe 
war in das edelgeſchnittene Gemmengeſicht getreten, und 
nur die dunklen verſchleierten Augen, der kleine rothe 
Mund, das goldene Haar gaben der ſtatuenhaften Schönheit 
Farbe und Leben. 

An einer der roſenumwundenen Säulen vorübergehend, 
blieb der Seidenflor ihres Gewandes an den langen e 
ſo feſt hängen, daß ihre nervöſen Finger ihn nicht befreien 
konnten. „Helfen Sie doch!“ herrſchte fie mit gewohnter 
Befehlshabermiene einen jungen bulgariſchen Offizier an, 
ohne ihn nur eines Blickes zu würdigen. 

Paul Weſtap beugte ſich nieder, aber ſeine zitternden 
Hände ſchadeten mehr, als ſie nützten. 

Olga Paulowna, ſchon im Weiterſchreiten begriffen, 
wandte das ſtolze Haupt ungnädig dem ungeſchickten Helfer 
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zu. Das Wort ſtockte auf dem geöffneten Munde, die Augen 
riß ſie weit auf und ein unbeſchreiblich erſtauntes „Sie! 
— Sie hier?“ flog ihr von den Lippen. > 

Dann ſtieg eine Blutwelle in das marmorweiße Geſicht 
und breitete ſich bis über den ſchönen Nacken hin; ſie griff 
unwillkürlich, nach einer Stütze ſuchend, um ſich und ſtieß 
den Arm nicht zurück, der ſich ihr galant darbot. Paul 
Weſtap hatte mit echter Soldatenentſchloſſenheit kurzen 
Prozeß gemacht und den Stoff einfach von den Roſen nur 
losgeriſſen. Sein wirbelnder Kopf ſpielte ihm nur eine 
Sekunde den dummen Streich. Nur in der erſten Ueber⸗ 
raſchung, da er die bewunderte Tänzerin nun in der Nähe 
ſah und als die Schönheit vom Charlottenburger Rennplatz 
augenblicklich erkannte, hatte ſich der gewandte junge Salon⸗ 
held linkiſch und ungeſchickt zeigen können. Jetzt, mit der 
wiedergekehrten Geiſtesgegenwart, kehrte ihm auch all' die 
gewohnte geſellſchaftliche Sicherheit zurück. Er führte, ohne 
viel zu fragen, die willig Folgende aus dem Lichtkreis der 
Tanzenden hinein in den meuſchenverlaſſenen großen Park. 

Eine Weile ſprachen ſie keine Silbe, dann ſagte Paul 
leiſe: „Nun iſt mir jener unwiderſtehliche Zug hierher er— 
klärt. Fürſtin, ich ahnte freilich nicht, daß das mir damals 
ebenſo ſchnell erſchienene als verſchwundene Meteor hier 
ſtrahlend wieder aufgehen ſollte. O mein Gott, wie habe 
ich damals vergeblich geſucht.“ 

Verletzte die hochmüthige junge Dame dieſe dreiſte Er- 
klärung, daß ſie ihr ſchönes Haupt ſo beharrlich von ihm 
abgewandt hielt? Er zitterte, daß dem ſo ſein könnte. 

O nein! Ein aufſpringender Laubfrofch ließ fie erſchreckt 
emporfahren, ſich an ſeinen Arm mit beiden Händen an⸗ 
klammernd. Durch den Laubgang, der ſich über ihren 
Häuptern lichtete, brach eben voll das Mondlicht. Ihr 
wunderſchönes Geſicht war hell dadurch beleuchtet. Es war 
wie in roſige Gluth getaucht. 

„Zürnen Sie mir?“ bat er mit den weichſten Tönen 
ſeiner einſchmeichelnden Stimme. 

Statt aller Erwiderung ſagte ſie einfach: „Alle Welt 
hier glaubt, ich komme direkt von Peterhof. — Ihnen will 
ich verrathen, wo ich wirklich mit meiner alten Anuſchka 
die letzten Wochen geweſen bin. In — — Berlin.“ 

„Im Juni in Berlin!“ rief Weſtap erſtaunt. Er hatte 
den Sinn, die Bedeutung des Geſagten noch nicht erfaßt. 

„Berlin iſt nicht ſchön im Juni, da muß ich Ihnen 
recht geben; aber ich ſuchte auch nichts Dergleichen dort. 

ch — ich — nun, ich paſſionierte mich für Sport, ich 
ſchwärme für edle Pferde und kühne Reiten Bei keinem 
Rennen habe ich die letzten Wochen gefehlt.“ 

„Und — und, Sie waren befriedigt?“ drang Weſtap 
mit erwartungsvollem ae in die Verſtummende. 

Sie ſchüttelte traumhaft das Haupt, ein geheimnißvolles 
Lächeln umſpielte ihren rothen Mund. 

ö 8 waren enttäuſcht?“ drang er immer ſtürmiſcher 
n fie. 

„Es war kein einziger ſo guter Reiter wie im letzten 
Herbſt da“, ſprach ſie mit ſpielender Langſamkeit. „Ich 
gab es ſchließlich auf, dort das zu finden, was ich erwartete, 
und reiſte ab.“ 

„Olga! Olga!“ In ſtürmiſchem Jubel brach es aus 
ihm hervor. Er hatte ſich ihrer beiden Hände bemächtigt 
und drückte feurige Küſſe auf die inneren Flächen. 

„Piano, piano, mein Herr!“ warnte das ſchöne Mädchen 
und ſuchte ihre Hände zu befreien. „Ich weiß Ihren 
Namen kaum, Sie von mir kaum mehr, als daß ich die 
Fürſtin Kauſakoff bin. Ein guter Reitersmann und wahr— 
cheinlich ein forſcher, ehrenhafter Offizier, das mögen Sie 
ein, aber — —“ 

„Ich verſtehe“, ſagte er niedergeſchlagen. „Der gute 
Reiter und ehrenhafte Offizier darf es nicht wagen, zu der 
Fürſtin Kauſakoff die Blicke zu erheben.“ 

„Das habe ich nicht ſagen wollen“, vertheidigte ſie ſich 
eifrig, „wenn ich Sie auch warnen muß, da mein Oheim 
ehrgeizigere Pläne mit mir verfolgt. Er liebt mich aber 
und will ſchließlich doch nur mein Glück. Ob es das iſt, 
ob die plötzliche Augenverblendung mehr als äußerliches 
Wohlgefallen, das — werden wir erſt erproben müſſen, ehe 
wir uns an ſein großmüthiges Herz wenden, und deshalb 
Ihr ritterliches Wort, daß Sie ſchweigen wollen, bis — bis 
ich Ihnen erlaube zu ſprechen.“ 

Betheuerud legte Paul Weſtap die Hand auf's Herz. 
„Schon dieſe Hoffnung macht mich unbeſchreiblich glücklich“, 
ſagte er tief bewegt. 

„Liebe auf den erſten Blick! Wie habe ich deſſen früher 
geſpottet“, lächelte Olga. „Ich hielt mich gefeit bis — bis 
zum letzten Jahr. Nichts rührte mich, nichts beſchleunigte 
den gleichmäßigen Pulsſchlag. Ich meinte ſchon, ich ſei 
aus Stein oder Eis, und Fiſchblut fließe anſtatt des warmen 
Lebensſtromes in meinen Adern. . 

„Da, Olga?“ forſchte er athemlos. 

„Da“, ſprach ſie weiter, wie einem zwingenden Etwas 
in ſich gehorchend. „Da jah ich einen, der brachte alles 
zu fiebernder Erregung in mir. Seine Waghalſigkeit im⸗ 
ponirte mir. Ich bin ſelber eine ſtärkere Natur, es rang 
mir Bewunderung ab, wie er ſein widerſpenſtiges Thier 
meiſterte und dabei ſo kühl, gelaſſen, ſo vollkommen der 
Beherrſchende blieb. . .. Mir wallt der Jähzorn ſiedend⸗ 
heiß zu Kopf, wenn ſich mir etwas widerſetzt — er blieb 
ſo kühl beſonnen und zwang das aufbäumende Thier unter 
ſeine Eiſenfauſt, — ich — ich hätte es wild auflodernd — 
erſtochen.“ 

Erſchrocken ſah Weſtap das heiß erregte Mädchen an. 
Die feinen Naſenflügel vibrirten, die kleinen Hände ballten 
ſich zur Fauſt. „Ich kann mich nicht beherrſchen“, ent⸗ 
ſchuldigte ſie ſich, und ihr Geſicht ſah geiſterhaft bleich aus, 
jene Bläſſe höchſter Leidenſchaft, die jeden Blutstropfen 
aus dem Geſicht drängt. „Fürchten Sie ſich vor mir?“ 
lächelte ſie ihn kindlich an. „Sehen Sie, Sie müſſen mich 
erſt kennen lernen. Ich bin verzogen, ſchlecht oder gar 
nicht erzogen, wollen wir lieber ſagen. Ich bin keine be⸗ 
queme Frau. Sie haben mir alle zu Füßen gelegen, ſo 
lange ich denken kann, und 4 habe das ee 
als wenn das ſo ſein müßte. ie ein Sturmwind kommt 
es manchmal über mich, daß 1 blind und 1 2 werde. 
— Auch die Neigung zu Ihnen fiel über mich her, daß ich 
nicht dagegen ankämpfen konnte und an nichts dachte die 
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vielen Monde hindurch als au Sie, und wie ich Sie wohl 
wiederſehen könnte. — Es iſt etwas Elementares, Unbe⸗ 
erg — 42 > 1 es von meiner kankaſiſchen 

utter im Blute haben. Fürchten Sie ſich ni mi 
Paul Weſtap 2“ ch ſich nicht vor mir, 

Stolz warf er den Kopf zurück, ein Zug eiſenfeſter 
Willenskraft grub ſich um den Mund 8 5 
Kinn ein. „Ich fürchte mich vor nichts, Olga Paulowna“, 
ſagte er gelaſſen, und nur die feſtgeſchloſſenen Lippen ſetzten 
— „ Sprache hinzu: „Ich unterjoche mir die wildeſte 
Kraft.“ 

Sie nickte. „Gut!“ und gab ihm einen Handſchlag wie 
ein Mann. „Verſuchen wir's denn mit einander“, und 
ihm kühn in die Augen blickend: „Paul, Sie haben mich 
bezaubert, ich weiß ſelbſt nicht womit. Ich weiß aber 
auch nicht, wie lange das andauern wird. Sie ſagen, ich 
bin ein Original, ein weiblicher Sonderling. Sehen Sie, 
zum Beiſpiel laſſe ich mich eine Weile wie ein Wirbel von 
unſerem geſellſchaftlichen Treiben in Petersburg forttragen. 
Dann ekelt mich die Einförmigkeit plötzlich an. Ich werde 
krank vor Langeweile. Die banale Phraſe macht mich un⸗ 
3 und die geniale Ungebundenheit ſtößt mich ab. 

eshalb haſſe ich den Zwang unſeres ſchablonenhaften 
Geſellſchaftslebens und entfliehe ihm in die tiefſte Ein⸗ 
ſamkeit. Sehen Sie, in mir lebt ein Doppelweſen, das 
bisher nirgends Genüge fand. Ich brauche die gute Form 
wie das Salz zu meinen täglichen Mahlzeiten, und gerade 
jene, die fie am beſten beherrſchen, unſere eleganten Flach⸗ 
köpfe, ſind faſt ohne Ausnahme ſo wie ein Dutzend Hand⸗ 
ſchuhe gleicher Nummer. Sie ſcheinen mir eine Ausnahme, 
nicht blaſiert, nicht überfirnißt, ein Kavalier vom Scheitel 
bis zur Sohle, der dennoch friſch und ungekünſtelt aus 
der Hand der Allſchöpferin Natur hervorgegangen, und 
wenn Sie dauernd das bleiben, was Sie ſcheinen, gehöre 
ich Ihnen.“ F. f. 


Verſchiedenes. 


— [Paſſende „Civilverſorgung“.] Der Name 
Osman Paſchas, des Helden von Plewna, iſt in all' den 
politiſchen und ſozialen Wirren der Türkei in letzter Zeit niemals 
genannt worden. Wo mag der Mann wohl ſein? Geſtorben iſt 
er nicht, in Ungnade gefallen oder penſionirt auch nicht, und doch 
hört man nichts mehr von ihm. Allerdings iſt Osman Paſcha 
nach unten, nämlich — in die Küche des Sultans befördert 
worden. Dort iſt dem alten Haudegen das Ehrenamt des 
„Verſieglers der Gerichte“ für die kaiſerliche Tafel zu Theil 
geworden. Sobald der Oberkoch einen der Gänge für die Tafel 
des Beherrſchers der Gläubigen fertig geſtellt hat, ſo hat der 
Sieger von Plewna die Pflicht, mit ſeinem Siegel die Speiſe 
feines kaiſerlichen Herrn vor Vergiftungs verſuchen zu 
ſchützen. Dies Siegel bleibt auf den Gerichten bis zum Augen- 
blick, da ſie auf die Tafel geſetzt werden, und erſt in Gegenwart 
Abdul Hamids werden ſie kurz vor dem Eſſen wieder gelöſt. 
Ein Vergnügen müſſen dem Sultan ſeine Mahlzeiten, und böten 
ſie noch ſo erleſene Leckereien, nicht machen! 

— [Chineſiſche Nervoſität.] Der Kaiſer von 
China hatte, wie aus Peking geſchrieben wird, den lebhaften 
Wunſch, in ſeinem altehrwürdigen Palaſte eine ganz moderne 
Neuerung einzuführen, nämlich eine Fern ſprechleitung. 
Dieſem kaiſerlichen Wunſche widerſetzte ſich jedoch der ganze 
bezopfte Hofſtaat mit dem Hinweis, das ſtörende Geklingel 
an den Apparaten würde der Geſundheit des Kaiſers nicht 
zuträglich ſein, und ſo verzichtete der Kaiſer auf die Einführung 
des Fernſprechers. 
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Thorn, 24. Septbr. Getreidebericht der Handelskammece. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 130 Pfd. bunt 140 Mk., 132 Pfd. hell 144 
Mk., 136-37 Pfd. hell 146.47 Mt. — Roggen feſter, 125 Pfd. 
107 Mk., 127,28 Pfd. 108-109 Mk. — Gerſte unverändert, 
belle, milde Qualität 140145 Mk., gute Brauwaare 125⸗35 Mk. 
— Hafer helle, gute Qualität 11216 Mt., geringerer 108-10 Mk. 


Bromberg, 24. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 142—148 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125, 
ute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 122 Mk., Kochwagre 128—140 Mk. — Hafer alter nom, 
ohne Preis, neuer 110—120 Mk. — Spiritus 70er 39.00 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 24. September. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 112 Mk. nach Qualltat gef. 

Erbſen Kochwaare 150—168 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Niiböl loco ohne Faß 51,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,8 Mk. bez., September 21,8 Mk. bez., 
Oktober 22,0 Mk. bez., November 22,2 Mk. bez., Dezember 22,4 
Mk. bezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berlin, den 24. September 1896. 

Fleiſch. nme 34—60, Kalbfleiſch 30—63, Hammelflelſch 
40—57, Schweinefleiſch 40—51 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Euten, per Stück 0,75, 
ae ge 0,80—1,00, junge 0,30—0,55, Tauben 0,35 Mk. 
per üd, 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 1,50—4,00, 
Enten, junge, 0,70—1,60, Hühner, alte, 0,70 —1,65, junge 0,40 
bis 0,60, Tauben 0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 60 —70, Zander 80—85, Varſche 
40—64, Karpfen 50—70, Schleie 89—90, Bleie 29—50, bunte Fiſche 
57, Aale 44—79, Wels 45 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100, Lachsforellen 79 bis 
88, Hechte 29—55, Zander 55—75, Barſche 25—28, Schleie 
50, ver 22, bunte Fiſche (Plötze) 31, Aale 40-70 Mk. 
per ilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,30 — 1,00, Stör 0,30 —0,65 Mk. p. 
Ya Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Normal-Landeier 2,75—2,80 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl, Proviſtion. Ia 114—118, 
IIa 8 Hofbutter 95—100, Landbutter 80—85 Pfg., 
per Pfund. 

te. ei Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ 0,75 —1,00, weiße 
lange 2,00, weiße runde 1,75—2,00, blaue 150—1,75 Mk., 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1.203,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—4,00, Salat bief. ver 
64 Stck. 0,75— 1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00— 1,50, Bohnen, grüne 
Biz Ber 0,02—0,10, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. 0,05—0,12, 

irſingkohl per Schock 2,00— 3.50, Weißkohl per 50 Klogr. 3,00, 
Rothtobl ver 50 Kilogr. 4,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,40 bis 
3,50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 24. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſt, loco 139—154, per September⸗Oktober 
154,00, per Oktober⸗November —— — Roggen debe 
loco 110—119, per September⸗Oktober 120,00, per Oktober⸗ 
November 120,00. — Pomm. Hafer loco 115—124. Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 38,50, 
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Milzbrand ze 


biere 


Rothlauf der Schweine, 


bekämpft durch die Paſteur“ 
träge führt prompt aus das unter ſtaatl. Aufſicht ſtehende 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführl. Proſpekte uſw. koſtenlos u. portofrei. 


Schafe, z werden auf das 
(Rinder ze.) Erfolgreichſte 
ſchen Schutzimpfungen. Auf⸗ 


Der Dünger 

von etwa 200 Pferden iſt im 
ganzen oder von 65 und 135 
Pferden getrennt vom 1. Oktober 
ab zu vergeben. Angebote ſind 
bis Ende d. Mts. oder 2. Abthl. 
Art.⸗Regiments Nr. 35 einzuſend. 
3054] Eine faſt neue 

Britſchte 
ſowie einen faſt neuen 


Einſpänner⸗Arbeits⸗ 
Wagen 


hat zum Verkauf 
Dau m, Dorf Schwetz. 
2436] Sehr ſchöne 


Schleſ. Zwiebeln 


verſendet zu 3,50 Mk. den Ztr. 
frei Bahnhof Thorn. 
Sally Salomon, Thorn. 


Aufgepaßt! 
Das Heringsverſandtgeſchäft von 


H. Ruschkewitz 
Danzig, Fiſchmarkt 22 
empfiehlt 1896er neue Salz⸗ 
heringe und zwar: 

Schotten mit Milch u. Rogen 

F. B. 14 und 16 Mark. 

Mattis à To. 18 u. 20 Mk. 

Mixed à To. 18 Mk. 

Shlen à To. 20 Mt. 

Full à To. 22 und 24 Mk. 

Holländer A To. 20, 22 u. 

24 Mark. 

Eine große Parthie v. J. 
Settheringe a T. 12 u. 14M. 
Schotten a To. 12, 14 und 
16 Mark. 

Hochſee⸗Ihlen a T. 12 Mk. 
Verſandt gegen Nachnahme in 
1/1, ½ und ½ Tonnen. Bei Ab⸗ 
nahme von 5 Tonnen noch 
ermäßigte Preiſe. 11283 


— 


4350 


Sämmtl. compl. m. Zubeh. u. 
Kast. etc, 3 
Violinenv.10.50b.100M. u.höh. 
Guitarren v.8 bis 25 M. u. höh. 
Zithern (Accord- u. Concert-) 
v. 10 bis 50 M. u. höh. h 
Trommeln mit Koppel etc. 
8,75 bie 35 M. u. Alu. 
Feuerwehrhörner und 
Huppen v.2.50 bis 15 M. u. höh. 
Flöten v. 1.50 b. 20 M. u. höh. 8 
Sämmtl. Saiten, Zubeh. u. Re-! 
servetheile, sowie alle Musik- 
schulen liefert gut und billigst # 
nur geg. Nachnahme, Porto 80 
Pfg. indl. Verpack. etc., das Rhein. 
Musik-Instrumenten- Versand- 
haus von 


JeanMa er Rünysdor! all. 

y Godesberg. 
Für die Güte d. v. mir in Vers. 

kommenden Instrumente leiste 


Garantie. Sofort. Umtausch gest. 
Illustr. Preisliste gratis u.franco 


15161 Mittelgroße, ſchleſiſche 


>» * 
Speiſezwiebeln 
gute, geſunde Wanre, à Zentner 
incl. Sack Mark 3,25, verſendet 

gegen Nachnahme. 
Wentzkowski, Czersk Wpr. 
EI Cravatten⸗Fabrit 


Blömer & Co. 


St. Tönis⸗Crefeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 

ſendung von Stoffproben 
1 Au. illuſtr. Preisliſte. [29 


15 Kipplowries 
1500 m dazu paſſende 
Stahlſchienen 
babe ſehr preiswerth abzugeben. 


Lewin, Niedermühle 
bei Schirpitz. 


Schöne Weintrauben 


täglich friſch vom Stock, ſowie 


Wallnüſſe 


verkäuflich auf 
Domame Schoetzau b. Rehden. 


Kief.Fußbodenbretter 


3 N und geſpundet, I. und 
I. Qualität, vollſtändig trocken, 
liefert in ſauberſter Ausführung 
Dampfſägewerk 
Charlottenmühle, 


2113] Gollub. 
Eine Feldbahn- 


Lokomotive 


50 bis 60 Lowries mit Holzmulden, 
00 min Spurweite, — — zu 
verkaufen, event. zu vermiethen. 
Friedrich Körnig, 19 
Zimmermeiſter, Bromberg. 


b⸗ für Wiederverkäufer hat billig 


hals Fohlen aus Belgien import., 
ſehr ſtark, und ein 


ritten 


3594] Als Radikal⸗Vertilgungs⸗ 
Mittel von Ratten u. Mäuſen 
empfehle ſtets friſche 


Nier⸗Zwichel 
Mker⸗ Zwiebeln 
für Hausthiere ungiftig. Ge⸗ 
brauchsanweiſung beiliegend. 
Kilo 90 Pfg. Poſtkolli franko. 
‚. Pr. Höveler, 
Heiligenstadt (Eichsfeld.) 


in wenigen N 
Tagen Ziehung‘ 
Badener Lotterie 


Mr. fe \ 

/ 150000 e Gewinne, \ 

a uptireff. | 

are 30000 mx. | 
Loose à 1 Mark 

11 Loose für 10 Mark / 

Porto u. Liste 20 Pf. vers. 

Hermann Brün ing 

Gotha. . 
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689) Sehr ſchöne ſchleſiſche 


Zwiebeln 
trocken, hell, klein u. haltbar, 
verſendet den Ztr. zu 3,50 Mk. 
frei Bahnhof Thorn gegen Nach⸗ 
nahme oder vorher. Kaſſe. 
Moritz Kaliski, Thorn. 
ı Bu” Holzschube "Bu 


abzugeben Benno Bukoizer, 
Sa, Schwetz (Weichſel). 
Vviehverkäufe. 
3139] In Cielenta bei Stras⸗ 
burg Wpr. ſteht ein 


Fuchswallach 


mit Bläſſe, 5 Jahre alt, 5½“ 
groß, anſtändiges, komplett ge⸗ 
rittenes Pferd für ſchwer. Gewicht, 
um Verkauf. Preis 800 Mark. 
Ev. wird niedergebrochenes Pferd 
in Zahlung genommen. 


3326] Ein ca. 3 jähriger 


Bengſt 


Blauſchimmel 


Wallach, ca. fünf Jahre alt, ge⸗ 
und gefahren, 6 Zoll 
groß, find auf Dom. Do m⸗ 
browken bei Gr. Neudorf vers 
käuflich. 


Gewinne 


Mark Werth. 


28211 Ein brauner 


Wallach 


edle Abſtammung, 
4½ Zoll, bei der Truppe geritt., 
auch unter Dame u. bei d. Jagd 
gegangen, iſt für 1000 Mark zu 
verkaufen. 

v. Langendorf II, Sek.⸗Lieut., 

Regt. 18, Oſterode Oſtpr. 

2534] 2 elegante, vorz. gefahr. 


Rappen 
7 Jahre alt, ſteh. z. Verk. Näh. 
bei Juſtus Wallis, Thorn. 


Ungar. br. Stute 

7 3. alt, kompl. geritten, ſehr 
flott, ſicheres Jagdpferd, wegen 
Ablöſung von der Adjutantur 88 
verkaufen. Näheres 12958 
Graudenz, Schützenſtraße 3, I 
3077] Domaine Moerlen per 
Oſterode in Opr. hat 


20 tragende Sterlen 


zu verkaufen. 
Die Gutsverwaltung. 


B. 


Landwirth und Viehlieferant 
Bunde in Oſtifriesland 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 
Original⸗ 


0 0 
Raſſevieh 
in allen Gattungen, 
ſowie von Ya» und 1½ jährigen 
N u 
eu Fohlen 
des oldenburger und 
hannoverſchen Schlages 
franko jeder Bahnſtation unter 
den koulanteſten Bedingungen. 
Auf allen Ausſtellungen der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erhielt Preiſe, darunter 
Erſte⸗ und Siegerpreiſe. [200 


8 Kühe 
zur Maft geeignet, 
verkäuflich in Dom. 


Radomuo. 13270 


5 hochtragende 


Oktober kalbend, verkauft [3297 
Dom Klunkwitzb. Laskowitz Wp. 
160 fette Schafe 

hat Dominium Ciborz bei 
Lautenburg zum Verkauf. [3325 


100 engliſche 

zur Zucht geeignete 13291 
Lämmer 

aus hieſiger Stammſchäferei, 


ſtellt zum Verkauf Dominium 


Ruſſoſch in bei Prauſt. 


— 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


(Yorkshire) der Domame Fr 
[50] 


Edelschweine 
iedrichswerth (Sachsen- 


Coburg-Gotha), Station Friedrichswerth. h 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 


Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


25 


Preise. 


Holländ. Ferſen 


Nächste Woche Ziehung der Grossen Verlosung zu Baden-Baden! 


Haupttreffer 


A Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
RE Loose à I Mk. 11 Loose f. 10 Mk., 28 Loose f. 25 Mk., (Porton. Liste 20 Pfg.extra) versendet F. 
Zu haben in Graudenz bei G. Kauffmann’s Ww. u. J. Bonowski, Grabenstr. 15, in Mehlsack bei von Fransecky. 
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A. Schrader, Hannover, Gr. Packhoistr, 29, 


2980] In Raſenfeld b. Roſen⸗ 
berg Weſtpr. ſtehen 


110 Stück kerufette 
Krenzungs⸗ Lämmer 


zum Verkauf 


Oferire 55 fette 
Fleiſchlämmer 
über 80 Pfund ſchwer, 
11 junge Stiere 
13 Sterken 
davon 7 tragend. 2 


Patſchke, Sadlauken 
bei Saalfeld Ovr. 


200 engl. Lämmer 
8 Monate alt, 
verkäuflich in Kl. Ellernitz. 


6 felle Schafe 


und ein eijerner [3164 


Spiritus-Ballin 


verkäuflich. Gut Rauſchken 

76 Läufer⸗ 
ſchweine 
verkauft Dom. 


Heinrichau bei Freyſtadt Wpr. 
Auch ſind 2 ſchöne 


ber 
billig verkäuflich. 11926 


Fee; und 
jüngere 
| Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 
Dom Krafts hagen, 
[6629] p. Bartenſtein. 
Zu Mark 50. 
Umſt.h.verk.d.langh.Hühnerhünd. 
im 2. F. d. braun. Dieſ. hat vorzügl. 
Naſe, ſteht feſt vor Haſen u. Huhn, 
app. z. Waſſ. u. z. Lande. Ebenſog St. 
Welpen, 1Hund, 2 Hünd.,7 Woch a., 
brauntiger, . ſeine Abſt. à St. 10 M. 
Gefl. Off. erb Reineberg, Förſter, 
Müblchen b. Rittel, Kr. Konitz. 
29511 Die von mir offerirten 
Pferde ſind bereits verkauft. 
A. Ehmann, Zieglermeiſter, 
Graudenz. 


3081] Suche zur Zucht 
2 Bullen 


und 4 Kuhkälber 


Holländer Race, zu kaufen. 3 
im Monat Oktober, 3 im Monat 
November zu liefern. Bitte um 
Angebote und Preisangabe. 
Johann Penner, Beſttzer, 
Montauerweide bei Rehhof Wu 


Gesehäfts-Verkäufe.| 


Ein Kurz, Weit: und Woll⸗ 
waarengeſchäft 

wird äußerſt billig abgegeben. 
Meldungen werden n 

mit Aufschrift Nr. 3333 durch d. 

Geſelligen erbeten. 

Gutgeh, beſſ. Reſtaur. i. Stettin 
iſt weg. Uebern. e. Grundſt. preisw. 
z. verk. Off. unt. W. K. beſörd. 
Max Boſch, Stettin. 

26%] Hochſtrieß per Lang⸗ 
fuhr mit 2 Regimentern Gar⸗ 
niſon, iſt mein größeres Garten- 
Etabliſſement, welches auch 
als Tanzhaus geeignet, ſofort 
bei mindeſtens 6000 bis 10000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 

Otto Kroll, Hochſtrieß. 


I günſtig zu verkaufen. 


— 


Bäckerei 
altes Geſchäft, neben d. Kaſerne, 
unter jebr günſtigen Bedingung. 
verkauft 138 
Rud. Doehring, Mewe. 


Meine Gaſtwirthſch 
in Weißhof, i. Jahre 1800 neu u. 
maſſ. erbaut, a. d. Chauſſeen Culm, 
1½ km von Thorn, m. großer Aus⸗ 
ſpaunung, Material u. Futter⸗ 
geſchäft, bin ich Will, unt. günſt 
Bedingung. 5 verk. Hypotheken 
feſt. Anzahl. Nerf. 1I3355 
A. Klein, 


Weißhof b. Thorn. 
Bromberg. 
Reſtauration 


gut eingeführt, m. alt, Kundſch., iſt 
mit vollſt. Einricht. and. Unter⸗ 
nehmungen halb. bill. z. verkauf. 
Offert. u. H. 400 poſtl. Bromberg. 


1 I 8 7 8 
* 

Ein Cigarrengeſchäft 
verbunden m. Weinniederlage 
u. Bierverlag iſt umſtändehalb. 
t Dajjelbe 
bat eine äußerſt günſt. Lage in 
einer größer. Probinzialſtadt u. 
iſt gute Brodſtelle. Meld. unt. 
Nr. 3347 an d. Exped. d. Geſell. 


33791 In e. lebhaft. Provinzial⸗ 
ſtadt m. gr. Garniſ., Landgericht, 
böb. Schul., Eiſenb.⸗ Knotenpunkt, 
iſt ein ſeit 8 Jahren beſtehendes 


Poſamenten⸗, Kurz-, Spiel- 
U. Iuxus⸗Waaren⸗Geſchäft 
KN 


w. Kränklichk. d. Beſitz.zu verkauf. 
D zeſchäft, d. e. nachweisl.ſichere 
Exiſtenz f.e. Familie bietet, k. durch 
intellig. Käuf. noch ſehr gehoben 
werd. Reflekt. belieb. ſich u. Chiffre 
J. M. 7716 an Rudolf Mosse, 
Berlin S W., zu melden. 

3312] Ein in der Kreisſtadt 
Sensburg in beſter Lage der 
Stadt gelegenes 


Grundſtück 


welches ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, und in dem bereits ein 
Manuufakturwaaren⸗Geſchäft ge⸗ 
weſen, iſt von ſogleich zu ver⸗ 
pachten oder preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Der Bau zweier Eiſen⸗ 
dahnen in der nächſten Nähe der 
Stadt läßt ein Emporblühen 
derſelben hoffen und dürfte ſich 
neuen Anfängern eine ſichere 
Ausſicht auf eine gute Stelle 
bieten. Auf Anfragen ertheilt 
nähere Auskunft 

Fr. Suſſeck, Sensburg Dpr. 


Grundſtäcksverkaufl 


3373] Thei ungs halber ſoll das 
Grundſtück Neuſtadt Röſſel, 
Nr. 81, 82 (zweiſtöckiges Wohn⸗ 
haus mit Laden) freihändig ver⸗ 
kauft werden. Gebändeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 740 Mk., Feuer⸗ 
verſicherung 15,397 Mk. Zur Eut⸗ 
negenuahme von Geboten ſteht 
Termin den 10. Oktober 1896, 
Mittags 11 Uhr, in meiner 
Wohnung an. Zur Uebernahme 
ſind ca. 3000 Mark erforderlich. 
Frau Rentiere Porrmaun. 


Röſſel. 
Die Parzellirung 


d. J. Mankowsk i' ſchen Beſitzg. 
in Gr. Kunterſtein wird fort⸗ 
geſetzt. Es könn, noch d. Haupt⸗ 
rundſt., 40—50 Morg. gr., nebſt 
ebäud., ſw. 15—20 Morg. außerd. 
(all. Bob. 1. Kl.) abgegeb. werd. 
Leb. u. todt. Inv, ſow. Erntevorr. 
vorhand. Die Winterg. ift beſtellt. 
Zu d. angegeb. Zwecke hab. wir 
Termin auf Sountag, d. 27. 
d. Mt., v. Nachm. 1 Uhr ab, an 
Ort u. Stelle anberaumt, zu welch. 
wir Kaufluſtige m d. Bemerk. ein⸗ 
lad., d. d. Kauſpreiſe hillig, d. 
Kaufbeding. . 1 28 bemeſſ. 
werd., ſow. d. anch d. Reſtkaufgeld. 
läng. Jahre geg. mäß. Zins. kredit. 
werd. Es biet. ſich d. ſtäuf. eine 
Gelegenh., ihre Kapit. ſelt. günſt. 
unterzubr. u. d. um ſo m., als d. 
Grundſt e. gr. Zukunft hat, da 
es unmittelb a. d. Stadt Grau⸗ 
denz, a. d. Chanſſ. u. d. Trinkefl. 
beleg. iſt Es eign. ji vorzugsw. 
3. Gartenrejtaur., 3. Gärtnereien, 
ſow. ſonſtig. induſtr. u gewerbl. 
Anlag. Die Bevollmächtigten. 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
rg er 


Internation. Ausstellung Wien 1892 
Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 
reis für Schweine, — gen der Stadt Wien. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
haltung einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Ak. Sanen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1 Mk. proStück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200—300 Mk.), tragende u. hachfeng e u Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 3½ Otr., 250—300Mk.) sind stetsvorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Pros e welch. Näh. tiber Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
D ’ ne 7 enthält, gratis u. franko. 
1—1Ysjährige reinblütige Molländer Bullen sind 
stets vorhanden. Die Bullen werden aus er Nach- 
zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 
ihrer Mütter ausgesucht. g 
Friedrichswerth 1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 
NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek. Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin 8 W., 
10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung z. bez. 


Parzellirung Stecklin. 


3284] Von unſerm, im Kreiſe Pr. Stargard belegenen Gut 
Stecklin ſind noch Parzellen jeder Größe verkäuflich. Die 
Verkaufsbedingungen ſind äußerſt günſtig. Stecklin hat guten 
Boden mit gutem Wieſenverhältniß, Wald und fiichreichem, 220 
Morgen großem See. Die Parzellen werden nach Wunſch der Käufer 
eſchnitten und, der Größe entſprechend, mit Winterung beſtellt. 
eder Parzelle werden die nöthigen Wieſenflächen zugetheilt. Der 
weitere freibändige Verkauf von Parzellen findet täglich 
ſtatt und können Punkltationen jederzeit vor unſerem 
Gutsverwalter Herrn Malkewitz zu Stecklin 


bei Summin abgeſchloſſen werden. 

Bei Abſchluß der Punktationen iſt eine vorläufige Bietungs⸗ 
kaution von 50—100 Mark zu hinter 5. Anzahlung erfolgt bei 
Abſchluß des notariellen Vertrages reſp. bei Uebergabe oder Auf⸗ 
laſſung. Die Zins⸗ und Jahlungs bedingungen find die denkbar 


ant 
5 en Fanpttermin zum Abſchluß der notariellen Verträge 


findet am 
Donnerſtag, den 15. Oktober 1896 


von 10 Uhr Vormittags ab 
im 2 von Stecklin ſtatt. 
Stettin, Septemb 


Natieunl⸗Hypothrken⸗Eredit⸗Geſelſhaſt zu Stettin. 


| 


| 
| 
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3260] M. Grundſt., 136 Mg. ar. 
u. gut. Bod., will ich b. 13000 Ar 
Landſch. Hypothek, mit 6000 Mk. 
Anzahl. für d. feſten Preis von 
24000 Mt. ſofort verkaufen. 
Labuhn, Seubersdorf 
bei Kraplau Ditpr. 


Ein Grundſtück 


paſſ. zu jed. Geſchäft, beſonders 
für Gaſtwirthſchaft u. Kaufladen, 
iſt in beſter Geſchäftslage in 
Oſterode Oſtpr. erbtheilungs 
halber bei einer Anzahlung von 
6000 Mk. v. ſogleich z. verkaufen 
Meld. unt. Nr. 3179 a. d. Geſell. 

Wegen Todesfall des Maunes 
verkaufe das 


Molkerei⸗Grundſtück 


Dampfbetrieb, neueſte Einrich⸗ 
tung, für 24000 Mk. bei 10000 
Mk. Anzahlung, mit 10 Morgen 
beſtem Lande. Meld. von Selbſt⸗ 
rejleftanten briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 3159 an den Geſell. erbet. 
Wegen hohen Alters iſt eine 
480 Mg. große, eine Bahnſtunde 
von Danzig gelegene 
Landwirthſchaft 
zu verkaufen. Boden, Gebäude 
u. Invent. gut. Preis 100000 M. 
Anzahlung 25000 Mk. Hypothek 
die Hälfte A 334% unkündbar. 
Der Heft lange Jahre feſt. Meld. 
brfl. u. Nr. 3341 an den Geſell 


Söchſt günſt. Bertanf eines 


zwiſchen Dresden u. Berlin. 

Anderen Beſitzes halber gebe it 
bei 25000 Thlr. Auzaylg. mein 
gediegenes, maſſiv gebaut. Ritter⸗ 
mut von 2000 Morgen gutem u. 
mittl. Boden, mit 140) Morgen 
Forſt, guter Jagd, Brennerei ꝛc., 
für 45 Thlr. pro Morg ab. Nur 
ernſtl.Selbſtkäufern Weiteres sub 
A. . 150 „Juvalidendank“ 
Dresden. 13326 


Koſtenlos und proviſiensfrei 
offerire im Auftrage der Erber 
einen vorzüglichen 


Guts beſitz 


im Marienburger Kreiſe, 100 
Jahre in der Familie, von 120 
Hettar Rübenacker, 10 Hektar 
Viehweide, mit neuen Gebanden, 
hachherrſchaftlichem Wohnhauſe, 
mit 30 Pferden, 44 Stück rein 
blütigen Holländer Kühen und 40 
Stück Jungvieh, voller Ernte. 
Nübenverladeſtelle am Gehöft. 
Kaufpreis 140 000 Mk., Anzahlg. 
40 000 Vet. „Ferner 
ein Gut 
von 148 Hektar inkl. 25 Hektar 
Wieſen, bei Gr. Waplitz gelegen. 
für 95000 Mk., bei 15000 Marl 
Anzahlung. Hypothek 57600 Mk. 
Landſchaft. Ferner im Auftrag: 
des Gläubigers 
ein Gut 

bei Elbing gelegen, 48 Hektar, f 
20000 Mk. Reflektanten wollen 
ſich gütigſt melden bei 13332 
J. Heinrichs. Marienburg Wpr. 

Beſonderer Umſt. halber iſt ein 


Rentengnut 

ca. 60 Morgen incl. Wieſen mit 
voller Erute u. Winterung, bei 
1200 Mk. Anz. ſof. zu übernehm 
Meld. mit Aufſchr 3182 a. d. Geſ 
3188] Suche ein Gaſthaus v 
ſogl. mit klein. Anzahl. zu kauf 
b. zu pacht. (im Kreiſe Oſterode 
v. Neidenburg bev) Meldunger 
erbittet Sontowski, Grof 
Lehwalde per Gilgenburg. 

5170] Zu reeller Geſchäfts 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 2 


Haus- And Hrundbeſit 


empfehle mich angelegentlichſt 


Habe ſtets eine Menge preis: 
werther Güter, Villen, Wohn 
und Geſchäftshänſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
eferenzen. 


Hand. Prima ! 
Ernst Mne 
Weidengaſſe 


748, parterre, 
anſchluß 


Gangb. Reſtauration 
in Elbing zu verpachten. ſtau⸗ 
rations⸗Utenſilien maſſen At 
nommen werden und gehören 
dazu 1000 Mk. Meld. erb. sub 


R. 40 Haasenstein & Vogle „A.-G. 
Elbing. 3364 


Eine Gärtnerei 


ca. 500 Meter von der Stadt 
Thorn entfernt, mit 5 Morgen 
beiten Gartenlandes, 3 Warme 
hänſern, in beſtem Zuſtande und 
d. Nenzeit entſprechend, Wohnung 
und ſonſtigen Räumlichkeiten, ift 
vom 1. Oktober d. Is. unt. günſt. 
Bedingungen zu verpachten. Aus⸗ 
kunft ertheilt 12552 
W. Rinow, Bangeſchäft. Thorn. 
3115] Kolonialw.⸗Geſch., verb. 
mit Reſtaurat. od. Gaſtwirthſch. 
Stadt o. Land, wird v. ſof. zu pacht. 
geſ., ſpät. Kauf nicht ausg. Meld. 

. G. Lettau, Schneidemühl. 


Ein Deſtillalions⸗Geſchäf 


mit Ausſpannung w. per jof. od. 
1. Oktbr. cr. 3. vachten geſ. Kant 
ſpäter nicht ausgeſchloſſen. Meld. 
Unt. Nr. 2236 an d. Gejell. erb. 


Solonialn.- Shaukacid. 


ev. gute Gaſtwirthſchaft 
u pachten, ſp. Kauf. age 
telsbur 


ug. Thur, Or 

Unſer Höcherlbrän 
in Konitz iſt bereits beſetzt. 
32991 Höcherlbrauerei. 
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